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Ueberwältigender Abschluß in Nürnberg :

Der Weg zur Volksgemeinschaft
„Alle

'
. Seutfchen werden , nur die besten

.
sind Parteigeneflen

"
Ser Wrteikongreß na» einer begeisternden Rede des Mrers geschlossen

* Nürnberg , 10. Sept . Der Nürnberger Par -
teikongreß wurde am Montagnachmittag mit
folgender Schlußrede des Führers Adolf
Hitler abgeschlossen :

Der Sechste Parteitag der Bewegung geht zu
Ende !

Was für Millionen Deutsche, die außerhalb
unserer Reihen stehen, und für die meisten
Fremden vielleicht nur als imposantestes
Schauspiel politischer Machtentsaltung gewertet
wird, war sür die Hunderttausende der Kämp¬
fer unendlich mehr,- das große Treffen der
alten Streiter und Kampfgenossen , di« Wie-
dersehensseier all jener, die schon in den Zei¬
ten der Unterdrückung und Verfolgung Glau¬
bensträger einer Idee gewesen sind , deren sieg¬
hafte Verwirklichung sie nun in tief innerer
Echtheit noch miterleben durften. Und vielleicht
hat mancher unter ihnen trotz der zwingenden
Großartigkeit dieser Heerschau unserer Partei
sich wehmütigen Herzens zurückbesonnen an
jene Tage, da es noch schwer war , Nationalso¬
zialist zu sein lstürmische Heil-Rufe) , und die
wenigen Kämpfer sich deshalb auch untereinan¬
der und miteinander verbunden fühlten wie in
einer einzigen großen Familie .

Denn nur auf dieser Gefühlsmäßigkeit kann
ja auch die Fortentwicklung solcher Tage vcr-
standen werden .

Was sind die Parteitage der früheren politi¬
schen Organisationen in Deutschland denn ge¬
wesen ? Eine mehr oder weniger vereinsgesetz¬
lich vorgeschriebene Zusammenkunft zur Wahl
der Vorstände, die Abgabe eines Rechcnschafts-
berichtes zur Entlastung der einzelnen Partei¬
instanzen und eine nicht immer höfliche Aus¬
einandersetzung zwischen Angriff und Vertei¬
digung taktischer Auffaffungen und Maßnah¬
men .

Durch keine Manifestation kann sich der Un¬
terschied zwischen diesen alten Parteien und
dem Nationalsozialismus stärker auSprägen
als in diesen Tagungen . Wenn der National -
sozialismuS schon in den Zeichen der Oppo-
sition seinen Generalappcll abhielt als die
große Heerschau von Parteileitung und Par¬
teigenoffen , von Führung und Volk , veranstal¬
teten die marxistischen und bürgerlichen Par¬
teien eine Zusammenkunft von Vertrauens¬
männern , die alles mehr haben konnten , als
das Vertrauen ihrer eigenen Wähler. Dies
war aber nicht verwunderlich, sondern lag in
der Natur des Wesens und der Art deS Auf¬
baues der Organisation dieser früheren Par¬
teien!

Als die nationalsozialistische Partei gegrün¬
det wurde, gab cS in Deutschland genau so wie
in den meisten anderen Staaten

zwei Kruppen von Bartetgebilden
a ) Weltanschauungsparteien, d . h . solche, die

glaubten oder vorgaben, es zu sein, und
b) Wirtschaftsparteien.
Wenn cS unserer Bewegung möglich wurde,

in der geschichtlichen knappen Zeit von 15 Jah¬
ren diese Erscheinungen aus dem politischen
Leben Deutschlands zu beseitigen , dann ist dies
noch nachträglich ein Beweis dafür, wie wenig
sie in Wahrheit auf dem Boden einer trag¬
fähigen Weltanschauung standen . Denn der
Kampf zweier wirklicher Weltanschauungen ist
geschichtlich noch nie in 15 Jahren entschieden
worden . Ein solches Ringen zieht sich jahr¬
hundertelang hin . Generationen werden dann

vom heiligen Eifer eines solchen Streites er¬
griffen und erleben oft nicht sein Ende .

Nein, mit solchen geschichtlichen Maßstäben
können die kläglichen Gebilde unseres parla¬
mentarisch - demokratischen Zeitalters in
Deutschland weder gemessen noch gewürdigt
werden .

Das vielleicht am deutlichsten in die Augen
springende Kennzeichen einer tragsähigen
Weltanschauung muß in der Uebercinstim -
mnng liegen, die sie zwischen den inneren
geistigen und seelischen Bedürsniffen, d. h.
de « inneren Hoffnungen und Sehnsüchten ,
und de« äußeren Lebensnotwcndigkeiten

eines Volkes herstellt .
Schon ein Blick auf und in die damaligen

Parteien zeigt , wie wenig sie dieser Anforde¬
rung trotz aller vermeintlichen oder behaupte¬
ten weltanschaulichen Fundierung gewachsen
waren . Zu allererst war die Herkunft ihrer
weltanschaulichen Erkenntnisse und Grund¬
lagen überhaupt nicht im Innern des eigenen
Volkes zu suchen . Im Gegenteil: Die entschei¬
dendsten Gedanken der dcmokratisch- liberal -
marxistischen Parteiwelt waren als formale
Vorstellungen von außen her in unser Volk

hineingetragen worden. Die französische Re¬
volution lieferte phrasenhafte Theorien und
Bekenntnisse , die der jüdische Intellektualis¬
mus des vergangenen Jahrhunderts mit rabu-
listischer Systematik zu einem international -
revolutionären Dogma heiligte.

Die innere volkliche Wurzellosigkeit und da-
niit Wertlosigkeit dieser Erscheinungen erhellt
aber besonders daraus , daß eine konsequente
ausschließliche Bcschrünkilng ans ihre ureigenste
Ideenwelt und auf das dadurch bestimmte und
begrenzte Wirkungsgebiet von vornherein jede
hundertprozentige Eroberung der Nation aus -
schloß, dies gilt sogar sür jene Parteien , die
— wenigstens äußerlich — sich zu einem mehr
kühn als aufrichtig znrechtgemachten scheinbar
religiösem Programm bekannten .

Selbst bei erfolgreichster Tätigkeit konnte
das Zentrum z . B . nie erhoffe « , mehr An¬
hänger gewinnen zu können als der katholische
Bolksteil in Deutschland ziffernmäßig über¬
haupt beträgt fBcisall ) : d. h . die Partei einer
bestimmten konfessionelle» Verpflichtung war
nach menschlichem Ermessen für alle Zeiten un¬
fähig , ihre besonderen Wünsche und Ziele in¬
nerhalb des Rahmens der parlamentarische»
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Der Führer weiht mit der Blutfahne neue Standarten

Bei dem groben SA -Apvell in der Luitpoldarcna weihte der Führer am Sonntag mit der Blutsahne
neue Standarten

Mchrheitsdemokratie dnrchzusetzen, außer aus
dem Wege von Mehrhcitsbildunge», also von
Kompromiffen mit anderen politischen Erschei¬
nungen, deren Programme und Ziele aber
zwangsläufig nur den eigenen entgegengesetzt
sein konnten , und es ja auch zum Teil sicher¬
lich waren.

Tie Sozialdemokratie wieder verfocht
ein Programm , das in seiner marxistisch -soziali¬
stischen Substanzicrung ebenfalls von vornherein
nur einen Teil der Nation — das sogen . Prole¬
tariat zum Objekt ihrer angeblichen Fürsorge
bestimmte und damit genau so als Bertretung
einer Minderheit festgenagelt war . Auch hier
konnte nach aller menschlichen Boraussicht eine
politische Führung nur unter der Annahme kom -
promitzhafter Verständigungen mit den anderen
— in dem Falle bürgerlichen — Parteigebil¬
den erfolgen.

Die Firmen der liberalen und demokratischen
Politik aber wandten sich an ein so kleines Fo¬
rum einer schwindsüchtigen Geistigkeit (Heiter¬
keit und Beifall ) , daß ihnen der Glaube an
ein souveränes und ausschließliches Regiment
ihrer Parteien von b .tu (je re In fehlte. Sic waren
ihrem ganzen Wesen nach abhängig von Bun¬
desgenossen und bereit , auf dem Kompromiß¬
wege deren Hilfe durch Abstriche an dem eigenen
Ideal zu entlohnen . (Lcbh . Zustimmung .)

Diese drei Wcltanschauungsgruppcn befan¬
den sich zueinander behauptungsweise in einem
unüberbrückbaren weltanschauliche » Gegensatz.
Die Werbung ihrer Anhänger erfolgte unter
der ausdrücklichen Betonung der Unterschiede,
die zwischen der jeweils in Frage kommenden
Partei und ihren Gegnern weltanschaulich be¬
stehen sollten ! Die Wähler — die einem ein¬
zigen Volke angehörte» — spalteten sich aus¬
einander, in der glänbige» Ueberzengung, in
ihrer Weltanschauung die einzig mögliche, weil
ausschließlich richtige Vertretung zu finde ».
Allein diesen Riffe » in der Nation entsprach
nicht die Haltung der endlich gewählten Par¬
teien . Denn sowie erst der Welta» schauu ».(;s -
krieg der Wahlschlacht mit der Stimmenzäh¬
lung seinen Abschluß gesunden hatte, trat zwi¬
schen den sich weltanschaulich so befehdenden
Parteien der parlamentarisch-politische Wassen¬
stillstand ein . fErncutc Heiterkeit nnd Beifall.)
Was vorher durch Welten getrennt schien»
rückte nunmehr in den Fraktionen zueinander.
Und während das Volk noch nachzitterte von
den Erregungen einer von ihm kompromißlos
geforderte« geistigen Auseinandersetzung nnd
Entscheidung , wurde von den gewählten Wclt-
anschauungssanatikern bereits die großen Ge¬
sichtspunkte des Kompromiffcs erörtert , d. h.
also die Wcltanschannngc, , preisgegcbcn . fBei -
sall .)

Kann man da aber überhaupt noch von
Weltanschauungen sprechen? Lag cs nicht schon
i» der inneren Art dieser Parteien begründet,
daß sie , weil damit unfähig, die ganze Nation
zu erobern, zwangsläufig ihre eigenen Grund¬
sätze prcisgcbcn mußten ? War es dann wei¬
ter verwunderlich, ivenn am Ende der große
Kamps geistiger Auseinandersetzungen um be¬
hauptete heiligste Prinzipien seinen Ausklang
fand in einer ebenso gehässigen ivie entwür¬
digenden Streiterei « ui kleinste politische Vor¬
teile , Verhandlungen, bei denen sich fast stets



die Krenzen zwischen Politik unk , Geschäft zu
Ungunsten der elfteren verschoben? (Laute Zu¬
stimmung .)

Was aber will man dann erst von der zwei¬
ten Gruppe der Parteien halten, die in ihrer

Verpflichtung auf bestimmte Wirt-
fchaftstnteressen

von vornherein niemals hoffen durften, im
parlamentarischen Staat ein Gewicht zu errei¬
chen, das ziffernmäßig größer war als die von
ihrer geheuchelten Fürsorge gekaperte Bernfs -
schicht ausmachen konnte ? Und man bedenke,
wie sehr die Besorgtheit dieser Partcigründer
um das leibliche Wohl der Menschheit , sie in
hartem Konkurrenzkampf des politischen Brot¬
erwerbs immer neue Objekte finden ließ ,
denen sie ihre ganze besondere und spezielle
Sorgfalt zuwandte. Industrie , Handel, Land¬
wirtschaft , Mittelstand, Rentner , Beamte, An¬
gestellte usw . wurden in das politische Spiel
als eigene Parteien hineingezerrt.

Es war selbstverständlich , daß gerade hier
nach dem Schluß einer Wahl nicht nur das
Kampfbeil begraben, sondern sofort Freund¬
schaften gesucht und geschloffen wurden. Man
könnte nun den Einwand bringen, welch glück¬
liche Fügung , daß die Vertreter des Volkes sich
am Schluß einer Wahlschlacht doch immer wieder
zusammengefunden haben . (Stürmische Heiter¬
keit) , wenn man dann nicht die Frage stellen
müßte, warum diese die Aufspaltung der Na¬
tion in 30 ober mehr verschiedene politische
Meinungen denn nicht von vornherein bleiben
ließen? (Lebhafte Zustimmung.)

Denn warnm wird ein Volk erst in 80
Parteien zerrisse « , wenn die Führer dieser
Parteien hintennach unter - und miteinan¬
der Pakte schließen ? Kan « solch' ei« schänd¬
liches Vorgehen dann überhaupt einen an»

Das heißt , sie nimmt bei der . Betrachtung
und Behandlung der ihr gestellten Lebensauf¬
gaben einen Standpunkt ein , der , abstrakt ge¬
nommen , richtig gewählt ist . Die Erkenntnisse ,
auf denen sie ihr theoretisches Lehrgebäude auf¬
baut, sind keine künstlich herbeigeholten , son¬
dern in der Natur des ganzen Lebens und
Seins zutiefst bestätigte . Trotzdem wählte auch
der Nationalsozialismus als Bezeichnung den
Namen Partei .

Und mit Recht !
Ich war mir immer darüber klar , daß ein

Unterschied besteht zwischen den Anhängern einer
Ueberzeugung und ihren lebendigen Kämpfern
(stürmischer Beifall. ) Das heißt , es ist möglich,
unter bestimmten Voraussetzungen vierzig,
fünfzig und sechzig Millionen Men¬
schen zu einer Auffassung zu bekehren und
sie zu ihr zusammenzuschließen. Allein es ist
unmöglich, für diese selbe Auffassung die gleiche
Zahl von aktiven Kämpfern zu gewinnen . (Zu¬
stimmung) . Es ist daher von vornherein zu un¬
terscheiden zwischen jener Gefolgschaft , die sich
als Trägerin bestimmter Auffassungen und Prin¬
zipien fühlt und gewillt ist , sich dafür aggressiv
einzusetzen , und jenen breiteren Massen, die be¬
reit sind , eine ihnen gegebene Erkenntnis anf-
und anzunehmcn , um sich mit ihr aber dann
selbstzufrieden zu begnügen.

Daher wird auch bezeichnumgsgemätz stets
eine besondere Charakterisierung des Kampf-
trägers gegenüber dem großen Trotz einer
Idee vorzunehmen fein . Eine Weltanschau¬
ung kann hundert Millionen Menschen nnd
darüber als Anhänger gewinnen, unter der
Voraussetzung , daß wenige Millionen ihr«
ringeschworenen Vorkämpfer und Apostel
sind.

Es wurde besonders aus der diesen Pro¬
blemen gänzlich fremd gegenüberstehenden frü¬
heren bürgerlichen Parteiwelt die Frage auf¬
geworfen, ob nicht damit die große Idee zur
Partei degradiert würde, um am Ende nur
dorthin zu kommen , wo sich die anderen Par¬
teigebilde schon befanden .

Dies ist deshalb unmöglich , weil ja der gei¬
stige und organische Aufbau der nationalsozia¬
listischen Bewegung von ganz anderen Voraus¬
setzungen ausging und daher zu anderen Re¬
sultaten führen muß und geführt hat , als dies
bei den früheren Parteigebilden überhaupt der
Fall sein konnte ! Der leitende Gedanke bei
dem Aufbau der uns einst gegenübergestande¬
nen feindlichen Parteien war der , Menschen
von annähernd gleichen Lcbensinteressen und
damit Wünschen zu gewinnen, und nunmehr
als politische Eigengruppe in Erscheinung tre¬
ten zu lassen. Da zu diesem Zweck das Pro¬
gramm auf die besonderen Hoffnungen und
Forderungen einer solchen konfessionellen, so¬
zialen oder wirtschaftlichen Gemeinschaft Rück¬
sicht nehmen und zugeschnitten werden mußte ,
war eine Wirksamkeit dieser Parteien überden
ins Auge gefaßten und gekennzeichneten Kreis
hinaus nicht mehr möglich und , wie ich ein¬
gangs schon betonte , z . T . auch gar nicht be¬
sonders erwünscht .

Die auf diese Weise konstruierte« Partei-
»ebilde konnte« sich mit »och so viel welt-

beren Zweck besitzen , als durch diese Art
der politische» Aufteilung der Nation sie
au einzelne Fntereffenvcrtretcr z« ver¬
schachern und diesen damit die Voraus¬

setzung für alle denkbaren Geschäfte z«
geben?

Man muß das Wesen unserer früheren Par¬
teiwelt erkennen, um den Sinn dieser parla¬
mentarischen Demokratie zn verstehen und um¬
gekehrt , und man wird dann zur Feststellung
kommen , daß

erstens vonWeltanschaunngbeidie -
sen Gebilden trotz allen Geredes
nicht die Spur vorhanden war,

daß sie zweitens ihrem ganzen geistigen In¬
halt und ihrer Konstruktion nach unfähig
waren , jemals die Nation für ein einziges gro¬
ßes Ziel zu interessieren oder sie gar dafür
restlos zu beseelen,

und daß sie drittens auch garnicht die Absicht
hatten, zugunsten einer höheren Jdeengebung
und Zielsetzung auf die geschäftlichen Möglich¬
keiten Verzicht zu leisten , die in der politischen
Zersplitterung des Volkskörpers bei der kapi¬
talistischen Tüchtigkeit dieser Volks- und Wirt¬
schaftsritter auffindbar waren.

„Narteltage ' und Seimalappell
Es mar daher auch begreiflich , daß die

Verbindung dieser Parteien mit
dem Volk stets nur eine lose sein
konnte , und stets auch eine lose war. Nur in
Krisenzeiten erinnerte man sich plötzlich des
lieben Wählers und gedachte seiner in mehr
oder weniger geschickt oder naiv aufgezogenen
Versammlungen. Im übrigen war es die Auf¬
gabe der Presse , die Spaltung des Volkes
weiter aufrechtzuerhalten und eine Vernar¬
bung der Trennungswunden zu verhindern.
(Stürmischer Beifall. ) Zu Parteitagen war
diese Masse Mensch dann allerdings nicht zu

anschanliche « Phrase« verbräme«, so wa¬
ren sie eben doch nichts anderes als kon¬
fessionelle, klassenmäßige oder wirtschaft¬
liche Jnteressentengruppen , mit natürlich
umrissene« Absichten und einem entspre¬

chend begrenzte» Wirkungsvermögc «.
Ihre Ausstrahlungen prallten an den ihnen

gegenüberstehenden Gebilden anderer Zweck¬
mäßigkeiten und Hoffnungen ab. — Bor allem
aber muß man folgendes bedenken : Die Mei¬
nung, daß z . B . eine Partei des Kleinhandels
überhaupt von der Nation als Führung aner¬
kannt werden könnte , ist absurd . Nicht nur
deshalb ist dies ausgeschlossen, weil die wirt¬
schaftlichen Instinkte und Hoffnungen einer
solchen Gruppe in keiner Weise verallgemei¬
nert werden könnten , sondern iveil die Allge-
meinheit — soweit es sich um das breite Volk
handelt — in einer solchen wirtschaftlichen In¬
teressenvertretung unter keinen Umständen die
Qualitäten einer politischen Führung spürt.
Denn, wenn sich schon der Angehörige einer
bestimmten Berufsgruppe noch bedingt einer
solchen propagierten Vertretung seiner Inter¬
essen anvertraut , dann geschieht es einfach aus
der rein wirtschaftlich begrenzten Würdigung
und evtl . Anerkennung dieser Führung .

Allein es wäre unverständlich, wollte man
von dem außerhalb dieses wirtschaftlichen In¬
teresses stehenden Volksgenossen erwarten , daß
dieser etwa aus einer wirtschaftlichen Einsicht
heraus , sich einer Partei verschreibt oder einer
Führung unterstellt, die ja gerade in ihrem wirt¬
schaftlichen Handeln meist das konträre Gegen¬
teil von dem zu wollen vorgibt , was rein
wirtschaftlich gesehen , gerade ihm nützlich und
daher erwünscht erscheinen müßte .

Wenn man also trotzdem erwarten will , daß
sich einer so bestimmt substantivierten Partei
und ihrer Führung Menschen aus anderen In¬
teressengruppen unterstellen sollen, um so dem
Gedanken einer größeren Volksgemeinschaft poli¬
tischen Ausdruck zu verleihen, dann müßten diese
infolge des Fehlens einer auf sie günstig ein¬
wirkenden wirtschaftlichen Parole die Ueberzeu-

Unser Appell an die
Als die nationalsozialistische Partei sich zum

erstenmal an das deutsche Volk wandte, lehnte
sie bewußt jede Verpflichtung, für die Interes¬
sen einer bestimmten konfessionell oder wirt¬
schaftlich begrenzten Gruppe innerhalb der
Nation einzntreten , ab . Ihr Appell war vom
ersten Augenblick ein an die heroischen In¬
stinkte gerichteter. Sie hoffte nicht aus jene
Menschen , die immer nnr die Vorteile ihres
eigenen Geschäftes »der die der ihnen verivand-
ten Gruppe im Auge haben, sondern aus jene,
von den anderen so häufig als „Phantasten"
verspottete« Idealisten, die ohne Rücksicht aus
eigene Interessen gläubigen Herzens an ihrem
Volke und Reiche hänge,, und gewillt sind,
wen« nötig , dem ewige, , Lebe » dieser beiden
auch ihr eigenes Dasein z» m Opfer zu brin¬
gen. (Begeisterte Heilrnfe .j

Dieser Appell konnte nicht verstanden wer¬
den von den sogenannten „prominenten Füh¬
rern " unserer alten Parteien , well sic zum
weitaus größten Teile nicht eine Spur dieses
Geistes in ihrem Innern trugen . (Zustim-

brauchen . Denn dort wurde ja auch nicht von
Wcltanschaung , sondern von Taktik geredet .
Das heißt , da wurde beraten und beschlossen ,
inwieweit mit der weltanschaulich gebuchten
Wählermasse politische Kompromißgeschäfte ge¬
macht werben konnten . (Znstimmung. ) So kam
es zu den Tagungen dieser Parteien , deren
prograinmäßiger Ablauf natürlich vorher be¬
stimmt war , deren Spannungen aber dann
eintraten , wenn innerhalb der illustren Füh¬
rerschaft entivcder über die Verteilung der
Geschäfte keine einheitliche Meinung zu erzie¬
len war , oder wenn es ein Teil für geraten
hielt, um der bedrohlich anfmurrcnden Wäh¬
lerschaft nicht verlustig zu werden, eine oppo¬
sitionelle Haltung vorzntünschen .

Nichts als Heuchelei ! (Beifall.)
So , wie sich von diesen marxistischen und

bürgerlichen Parteitagen der nationalsoziali¬
stische Generalappell unterschied , so unterschied
sich von ihnen auch die nationalsozialistische
Bewegung selbst .

Denn als unsere Partei gerade sieben Mann
groß war , sprach sie schon zwei Grundsätze aus:

Erstens , sie wollte eine wahrhaftige Welt-
anschanungspartei sei» und

zweitens, sie wollte daher kompromißlos die
alleinige Macht in Deutschland. (Miuptenlan-
ger brausender Beifall.)

Wenn nun in 15 Jahren nach einem einfach
phantastischen Ausstieg eine Verwirklichung die¬
ser Forderungen eintrat und die damaligen
Grundsätze m-ithin als erfolgreich erwiesen
wurden, da ist dies der Beweis dafür, daß vom
ersten Tage ab die in ihr kämpfenden Männer
und Frauen an die Möglichkeit dieses Erfol¬
ges auch selbst glaubten, und daß weiter die
Grundsätze , auf denen sich dieser Kampf auf¬
baute, von Anfang an erkenntnismäßig richtig
gesehen gewesen sein müssen.

gung einer vorhandenen Führungsqualität an
sich erhalten . Und gerade dies ist bei der
ganzen Art des organischen Werdens solcher
Parteien gänzlich ausgeschlossen .

Oder will jemand im Ernst glauben, daß in
dem lächerlichen Programm z . B . einer kleinen
Wirtschaftspartei der Magnet liegt, um aus
der Nation jene allgemeinen nnd politischen
Führungsqualitäten herauszuzichen, die nun
nichtwirtschaftlich, sondern absolut gemessen,
als wertvoll angesehen werden könnten ? Dies
widerspräche jener ewigen Erkenntnis , daß
nur die Kraft die Kraft ruft ! (Brausender
Beifall) .

Je dürftiger und inhaltlich beschränkter
eine Parole ist, die sich werbend an die
Menschen wendet, um so kläglicher ist der
Erfolg , und zwar nicht nur ziffernmäßig ,

sondern vor allem wertmäßig .
Und wie richtig diese Behauptung ist , mag

man nicht nur ermessen an den Erfolgen der
politischen Parteigebilde der Vergangenheit,
sondern vor allem an der Art , in der sie ge¬
storben sind . (Heiterkeit.)

Man bedenke doch : eine Bewegung wird gebildet
aus nichts und mit nichts, und 14 Jahre später fegt
sie drei Dutzend ältester Parteien zur Seite , ohne
daß auch nur die Spur eines ernstlichen Wi¬
derstandes versucht worden wäre — (Stürmische
Heilrufe ) oder versucht werden konnte . ( Erneuter
Beifall und Heiterkeit) . Zeigt sich hier nicht
eine geradezu erschütternde Minder¬
wertigkeit , nicht nur der Programme , son¬
dern vor allem auch der sie vertretenden Men¬
schen ? (Beifall) .

Nein : Diese Organisationen sind nicht für ei¬
nen wirklichen Kampf gedacht und daher auch
nicht zu ihm bereit . Das deutsche Volk hatte
außerhalb dieser kleinen Interessentenkreise über¬
haupt keine Veranlassung , sich für Führungen
einznsetzen , die politisch so wenig fähig und
tapfer waren , daß sie weder erfolgreich leben,
noch anständig sterben konnten ! (Lebhafte Zustim¬
mung .)

heroischen Wtinkte
mung . ) Und so wie diese selbst einer solchen
Parole verständnislos gegcnübertraten, mein¬
ten sie auch die Folgen, den sicheren Mißerfolg
Vorhersagen zu können .

Und doch haben sie sich aufs schwerste ge¬
täuscht ! Denn bestünde das ganze deutsche
Volk nur aus den Werten, die sich in ihren
eigenen Parteien ansammcltcn, wäre über¬
haupt nie ein deutsches Volk geworben . (Er¬
neute Zustimmung) Damit diese wirtschaftli¬
chen Interessengruppen als Voraussetzung zur
Existenz der analogen Parteien im Laufe der
Jahrhunderte entstehen konnten , mußten
Idealisten in Tausenden von Jahren die
volks - nnd staatspolitischen und damit auch
wirtschaftlichen Grundlagen schaffen . Denn,
wenn das deutsche Volk sich aus Elementen
znsammensetzt, von denen ein großer Teil ur¬
sprünglich nicht als staatserhaltend oder gar
staatsschöpferisch angesprochen werben kann ,
dann ist aber die Bedeutung jenes Teiles ,
der aus diesem Konglomerat verschiedener
Rassen am Ende dennoch ein auch wirtschaftlich

erfolgreiches Volk oeschaffen hat, um so höher
anzuschlagen und zu werten.

Und dieser Teil ist keineswegs vergangen,
nein, er lebt auch heute noch mitten unter uns ,
und zivar in allen Schichten der Nation . Er
ist nicht Produkt einer bestimmten Gesellschafts¬
schicht , oder gar mit ihr identisch: am wenigsten
aber bedingt durch das aus der ökonomischen
Entwicklung entstandene Bürgertum , sondern
er ist der Repräsentant jenes Rassenkcrns , in
dem sich zn allen Zeiten in unserem Volke die
staatenbildcude Kraft verkörperte. Er ist der
Träger eines bestimmten Wesens , das ebenso
idealistisch und heroisch ivie tatkräftig und fähig .
Er kann dabei manchmal jahrzehntelang im
politischen Leben ungesehen , ja unauffindbar
scheinen, dann nämlich , wenn Schwächlinge und
Nichtkönner das große Wort führen. Er wird
aber sofort lebendig und sichtbar, so wie jene
Töne angeschlagen werden , für die er in seinem
eigenen Innern den Gleichklang hat . (Beifall.)

Als daher die nationalsozialistische Bewe¬
gung zum ersten Mal die Fanfare ihres Kamp¬
fes ertönen ließ , meldeten sich aus allen Le¬
bensschichten sogleich die ersten Kämpfer. Ihnen
wurden diese Worte aus der Seele geredet , und
so wie sie auch nur hundert solcher wirklicher
Kämpfer in ihren Reihen zählten, hatten sie
daher mehr Anrecht und Grund , auf die Be¬
herrschung Deutschlands zu rechnen , als die
großen Parteien mit den Millionen der An¬
hänger. (Großer Beifalls . Gewiß war sie nun
auch eine Partei und in ihrer Mitglieder¬
zahl beschränkt. Allein ihre Führung und ihre
Kämpfe waren nicht mit wirtschaftlichen Maß¬
stäben zn messen . Sie besaßen die Ftthrereigen-
schast an sich.

Das Volk aber , ohnehin schwankend gewor¬
den, iveil von seinen eigenen Wirtschafts - ,
Klassen- und sonstigen Parteien dauernd be¬
trogen, wandte sich in sicherem Instinkt nun
denen zu, die über jeden wirtschaftlichen Rah¬
men hinaus einfach auf Grund ihres inner¬
sten Wertes mit Recht einen allgemeinen Füh¬
rungsanspruch erheben konnten . Und nicht
nur das Volk hat dies instinktiv empfunden ,
sondern am Ende sogar die Vorsitzenden und
Vorstände dieser alten Parteiivelt selbst . (Zn-
stimmung .)

Unfähig, uns zu zermalmen, lebten sie ein
halbes Jahrzehnt bald in der Hoffnung auf
ein Wunder, bald in der Singst vor ihrer eige¬
nen Vernichtung. (Heiterkeit . ) Dabei sind die
einzig hellen Augenblicke in ihrem Leben tat¬
sächlich nur die gewesen, in denen ihnen eine
dumpfe Erkenntnis die Gefahr der national¬
sozialistischen Partei aufdämmern ließ . (Begei¬
sterte Heilrufe) . Ihr gekünstelter Hohn war
dann nichts anderes als der Versuch, im Spot¬
ten und Lachen eine würgende Erkenntnis zu
ersticken .

So aber, wie sie den Kampf gegen die natio¬
nalsozialistische Partei und uns alle führten,
wurde er ihnen eingegeben von der Ahnung
der eigenen Unterlegenheit, ja Minderwertig¬
keit. Die Art , das Ausmaß und die Dauer die¬
ses Kampfes waren beeinflußt von der Vor¬
stellung ihrer eigenen Widerstandsfähigkeit. Sie
schlugen so , wie sie glaubten selbst Schläge
nicht aushalten zu können . Und sie glaubten
auch an die Wirkung ihrer Methoden, weil sie
unter ähnlichen selbst totsichcr zusammcngebro -
chen wären . (Jubelnder Beifall.)

Daher ist die Minorität der nationalsoziali¬
stischen Bewegung als Partei nicht zn verglei¬
chen mit den früheren Minoritäten unserer
Gegner.

Diese waren und bliebe» Minorität, weil
sie sich ans die Vertretung eines bestimmten
konfessionellen, klaffen - oder wirtschaftlichen
Jntereffcnkreises beschränkten . Wir muß¬
ten als Partei in der Minorität bleibe«,
weil wir die wertvollsten Elemente des
Kampfes und des Opfersinnes in der Na¬
tion mobilisierten, die zu allen Zeiten nicht
die Mehrheit , sondern die Minderheit aus¬
gemacht haben. (Stürmischer Beifall.)
Allein die Minorität der Parteien unserer
Gegner war gleichfalls eine Minderwer¬
tigkeit, mit politischen Augen gesehen und
solchen Matzstäben gemessen . Die Minder¬
heit der nationalsozialistischen Partei als
ziffernmäßige Organisation aber war der

Höchstwert unseres Volkes schlechthin.
( Fortsetzung auf Seite 4)
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Die Schlußrede des Mrers ln Nürnberg
(Fortsetzung von Leite 2)

Und weil dieser beste Rasscnwert der deut¬
schen Nation in seiner stolzen Selbsteinschät¬
zung mutig und kühn die Führung des Rei¬
ches und Volkes forderte, hat sich das Volk in
immer größerer Zahl dieser Führung ange¬
schlossen und unterstellt. (Beifall. s Sein inner¬
stes Bewußtsein sagte ihm mit Recht, daß sein
bester Eigenwert in der nationalsozialistischen
Partei seine Sammlung und damit seinen
Ausdruck erfahren hat .

So konnte unsere Bewegung als „geschicht¬
liche Minorität " nach der Alleinherrschaft
in Deutschland greisen im Einverständnis
und mit dem Willen der überwältigenden

Mehrheit der deutschen Nation.
(Begeisterte Zustimmung. ) Sowie sie aber erst
das Regiment des Reiches mit der Führung
der Partei endgültig verband, trat das Wun¬
der ein , das unsere Gegner am tiefsten ent¬
täuschte.

Das deutsche Volk ist glücklich , daß sich
über alle Jntereffenten -, Beruss - und
frühere» Weltanschauungsgruppen eine
Autorität ausgerichtet hat , die keinem Ein¬
zelnen untertan ist , sondern sich allein dem
Dasein des ganzen deutschen Volkes ver¬

pflichtet und verantwortlich sühlt.
(Lebhafter Beifall. ) Das deutsche Volk ist glück¬
lich, in dem Bewußtsein, daß die ewige Flucht
der Erscheinungen nunmehr endlich abgelöst
von einem ruhenden Pol , ( Stürmischer Beifall ) ,
der , sich als Träger seines besten Blutes füh¬
lend und dieses wissend , sich zur Führung der
Nation erhoben hat und entschlossen ist , diese
Führung zu behalten, wahrzunehmen und nicht
mehr abzugeben ! (Minutenlange Heilrufc,
Begeisterter Beifall.)

Das deutsche Volk ist weiter befreit von
zahlreichen früheren Sorgen und Plagen an¬
gesichts der Ueberzeugung, daß dieses , sein be¬
ites Regiment, ungebunden ist in seinen Ent¬
schlüssen von allen Rücksichtnahmen ' auf kapi¬
talistische Wünsche und Hoffnungen Einzelner,
deren Interessen nicht identisch sind mit denen
der ganzen Nation . (Zustimmung.)

Das deutsche Volk will , daß zwischen den
verständlichen und natürliche« Interessen sei¬
ner einzelnen Lcbcnsständc ein Ausgleich ge¬
sunden wird. Allein, es wünscht nicht, daß die¬
ser Ausgleich das Ergebnis der Schiebungen
parlamentarischer Geschäftemacher ist, sondern
er soll das Resultat einer gerechten Prüfung
sein, besten was für den einzelnen im
Rahme« aller zu geben möglich ist , fcstge -

-stellt durch ein souveränes und nur diesen Ge -
. samtinteressen gegenüber verantwortliches Re¬
giment. (Beifall.)

Und das deutsche Volk will endlich» daß durch
diese Staatssührung die Voraussetzung geschaf¬
fen ist, baß seine besten Söhne, seine fähigsten
Köpfe, ohne Rücksicht aus Herkunst , Titel ,
Stand und Vermögen, die berechtigte Bevorzu¬
gung erfahren ! (Jubelnder Beifall.)

Das Volk versteht , daß zu jeder konkreten
Tätigkeit eine passende Veranlagung und ein
bestimmtes Wissen gehört . Und es möchte ge¬
rade nicht, daß die Gesamtsumme seiner Lei¬
stungen auf allen Lebensgebieten dann poli¬
tisch von Menschen verwaltet wird, denen die
angeborene Fähigkeit hierzu genau so fehlt ,
wie das nötige konkrete Wissen und vor allem
Können ! (Beifall.)

Falsch ist das Gerede derjenigen, die glau¬
ben , das Volk wolle nicht begreifen , weshalb
denn nach der Einigung , sprich „Gleichschal¬
tung" Aller die Nationalsozialistische Partei
noch immer aufrecht erhalten würde. (Heiter¬
keit.)

Ich kann diesen wohlmeinenden und besorg¬
ten Volksfürsprechern die wahrscheinlich wenig
befriedigende Antwort geben,

daß, solange ein
scher Staat besteht , die national-

sozialistische Partei sein wird,
und daß, so lange die nationalsozialistische Par¬
tei da ist , nichts anderes als ein nationalsozia¬
listischer Staat vorhanden sein kann . (Spontaner
minutenlanger begeisterter Beifall, der immer
wieder anschwillt .)

Sie alle rechneten — betrogen durch ihre eige¬
nen Erfahrungen — damit, daß schon nach weni¬
gen Monaten nationalsozialistischer Staatsfüh¬
rung das deutsche Volk enttäuscht zu seiner frü¬
heren Parteizersplitterung zurückkehren würde.
(Heiterkeit . ) Was ste selbst fast nach jeder Wahl
erlebten, daß die mit allen möglichen Lockungen
geköderten Berufs - und Klasseninteressenten ,
weil nicht befriedigt, unwirsch wurden, meinten
sie auch uns das sichere Ende prophezeien
können .
Das deutsche Volk aber hat sich ln
den eineinhalb Fahren
immer mehr der Bewegung ver«
schrieben , in deren Kern es sein
bestes Element und bestes Wesen

wiedersand!
Denn auch für die Zukunft gelten die Ge¬

setze , aus denen wir in der Vergangenheit ent¬

standen und gewachsen sind . Und dabei ist fol¬
gende grundsätzliche Erkenntnis notwendig:

Es wird stets nur ein Teil des Volkes ans
wirklich aktiven Kämpfer» bestehen. Sie aber
sind in Deutschland die Träger des national¬
sozialistischen Kampfes gewesen . Sic waren die
Kämpfer der nationalsozialistischen Revolution,
und sie sind die Erhalter des nationalsozialisti¬

schen Staates . (Jubelnde Zustimmung.) Bon
ihnen wird mehr gefordert als von den Millio¬
nen der übrigen Volksgenossen . Für ste genügt
nicht die bloße Ablegung des Bekenntnisics:
„Ich glaube ", sondern der Schwur: „Ich
k ä m p f c !" (Die Masten erheben sich und
bringen dem Führer eine überwältigende Hul¬
digung .)

nicht die Feier einer kleinen , wurzellosen Füh¬
rerschicht , sondern das

Fest eines in einer Weltanschauung ge¬
einten und seiner Führung vertrauenden

Bottes .
( Der Beifall dröhnt erneut durch die Halle .)

Es ist der Jubel von Menschen, die endlich
wieder die beglückende Ueberzeugung besitzen ,
an ihrer Spitze als Regierung das Beste ihres
eigenen Jchs zu sehen. (Begeisterter Beifall.)

ES ist daher aber auch eine der wichtigsten
Aufgaben nach der Eroberung der Macht im
Staate durch die nationalsozialistische Be¬
wegung , in keiner Sekunde zu vergessen, daß
die größte Mission an der deutschen Erhebung
nicht nur in der Vergangenheit der Partei zu¬
fiel , sondern ihr auch für alle Zukunft bleiben
ivird .

In der Sturm - und Trangperiode der Be¬
wegung konnte dabei der eine oder andere an
diesem oder jenem Anstoß nehmen , und cs tat
doch nichts zur Sache . Die idealste Improvisa¬
tion, die in Deutschland vielleicht je ins Leben
gerufen wurde, hat , im großen gesehen, die in
sie gestellten Hoffnungen mehr als reichlich er¬
füllt.

Bei aller Aufrechterhaltung des lebendigen
Charakters der Organisation wird es aber
unsere Aufgabe sein , die nunmehrige Gestalt
dauernd zu verbessern . (Starker Beifall. ) Wenn
früher der natürliche Kampf , die gestellten An¬
forderungen und die geforderten Opfer von
selbst eine gesunde Auslese vollzogen und ver¬
hinderten, daß die Spreu zum Weizen kam,
dann müssen wir nunmehr durch gewiffenhafte
Methoden härtester Prüfungen für die Zu¬
kunft von uns aus dieselbe Vorsorge treffen.
Denn einst war es gefährlich , Nationalsozia¬
list zu werden , und wir erhielten deshalb die
besten Kämpfer.

Heute ist cs nützlich, sich uns „gleichzu-
schaltcn"

, (Heiterkeit) und wir müsten da¬
her vorsichtig sein vor dem Zulauf jener,
die unter dem Symbol «nseres Kampfes
nnd unserer Opfer billige Geschäfte machen

wollen . ( Erneute Beifallsstürme .)
Einst haben unsere Gegner dafür gesorgt ,

daß durch die Verbots - nnd Versolgungswellen
von Zeit zn Zeit die Bewegung wieder aus -
gekämmt wurde von dem Zeug, das sich bei ihr
cinznsinden begann . Heute müsien wir selbst
Musterung halten und abstoßen , was sich als
schlecht erwiesen hat und deshalb innerlich nicht
zu «ns gehört . (Jubelnde Zustimmung.)

Die großen Tugenden der Opferwilligkeit,
der Freude und des Gehorsams, in denen wir
früher durch die Verfolgung von Seiten un¬
serer Gegner von Zeit zu Zeit geprüft worden
sind , müsien wir nunmehr der eigenen Prüfung
unterstellen.

hcblichkeit einzelner Volksschichten vergange¬
ner Generationen . Denn sie lebt miteinander,
marschiert zusammen , singt gemeinsam die Lie¬
der der Bewegung und des Vaterlandes und
glaubt an ein Deutschland , das ihnen allein
gehört . (Jubelnde Heilrufe brausen erneut
durch die Halle .)

AuS ihren Reihen werden wir den besten
Nachwuchs finden für die Nationalsozialistische
Partei . Sic scheu wir von heute an wachsen
und sich entwickeln . Prüfend können wir das
Wesen und die Art der einzelnen verfolgen
und endlich auswählc» , ivas uns am würdig¬
sten erscheint, in die Reihen der alten Garde
nachzurücken. (Begeisterte Zustimmung.)

Die Verpflichtung derjenige» , die verant¬
wortlich sind für die Partei und ihre Zukunft

* Stuttgart , 10 . Scpt . Der Rechtswalter
der Deutschen Evangelischen Kirche, Ministe¬
rialrat Jäger , nahm aus besonderem An¬
laß eine Ueberprüsung der Vcrwaltungsver -
hältniffc der wiirttcmbergischen Landeskirche
vor. Es handelte sich insbesondere um Klärung
finanzieller Vorgänge, nnd zwar von Uebcr -
Weisungen hoher S u m in c » aus Stel¬
le « außerhalb der Landeskirche , so
daß diese Beträge hierdurch der Vcrfiigungs-
bcfngnis der Landeskirche entzogen waren.

zu sorgen , ist eine gerade heule schwere . Die
erste Aufgabe , die uns die Gegenwart stellt, i
liegt in der notwendigen immer schärferen

Zusammenfübrung -er einzelnen
Gliederungen -er Partei.

Sic haben zu begreife », daß ste nur verschie¬
dene Funktionen ausüben , also alle als Naiio-
nalsozialisten und Partcigcnosien. (Lauter Bei¬
fall . ) Ob Mitglieder der Politischen Organi¬
sation , der SA , SS , des Arbeitsdienstes, der
Hitlerjugend , der Frauenschaft, der Bauern -
und Arbeiterverbände, sie alle sind nnr Kämp¬
fer der verschiedensten Kommandos der NSD¬
AP . (Brausender Beifall.) Sie haben die Trä¬
ger einer neuen deutschen Eidgenossenschaft zu
sein, die dem politischen Leben der deutschen >
Nation seine Führung stellt. Je härter und >
unzerbrechlicher diese Gemeinschaft ist , um so
leichter wird sie die großen Organisationen be¬
herrschen , die zum politischen , gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Aufbau unseres Volks-
körpcrs notwendig sind . Als Soldaten und
Offiziere einer geistigen , weltanschaulichen Gc -
meinschaft sind sie verantwortlich, die ganze
Nation in ihrem Sinne zu erziehen. Sie kön¬
nen die Jugend ausbilden und sie hineinstellen
in den heutigen und kommenden Staat . Sie
müssen den Millionenorganisationen unserer
Arbeiter und Bauern das weltanschauliche Ge¬
rippe und Gepräge geben , sie müssen in allen
wichtigen staatlichen nnd wirtschaftlichen Posi¬
tionen die Herrschaft der nationalsozialistischen
Idee verankern nnd sicherstellen. (Beifall.)

Sic dürfe« von der Nation an Tugend
und Opfersinn niemals mehr erwarten , als
was sie selbst tausendfach zu tun , zu geben
und zn leisten bereit sind . Sie dürfen nicht
mehr Idealismus beim Volk voraussctzen ,
als sic selbst an Idealismus im Herze »
tragen und osscnbare » (Jubel und Heil »

rufe .)
Sie haben kein Recht auf eine Opferwillig¬

keit der Nation zn rechnen , wenn sie nicht in
jeder Stunde bereit sind , vorbildlich jedes Op¬
fer biö zum Letzten auch selbst auf sich zu neh¬
men . Und sie dürfen vor allem nicht erwarten,
daß der Glaube an die nationalsozialistische
Idee im Volk größer sein kann , als ihre
eigene gläubige Hingabe an sie ist . (Erneuter
Beifall.)

Sie müssen gcwiffe Prinzipien als Grund¬
sätze und damit als Grundlage erkennen, die
an keiner Stelle prcisgegcben werden dürfen.

Wer selbst die ihm anserlcgtc Treue bricht,
hat kein Recht mehr » sie von seinen Unter¬
gebenen zu fordern. (Begeisterte Zustim¬

mung.)
Wer selbst den Gehorsam kündigt , hat kein

Recht mehr , Gehorsam zu erwarten .
Wer selbst die Kameradschaft verläßt , soll sich

nicht wundern , wenn er eines Tages ebenfalls
einsam , verraten und verlaffen sein wird.
(Stürmische Heilrufe.)

Nur wenn wir in der Partei durch »nser
aller Zutun die Verkörperung des nationalso¬
zialistischen Gedankens und Wesens verwirk¬
lichen, wird ste eine ewige nnd unzerstörbare
Säule unseres Volkes und Reiches sei« . Dann
wird einst neben die herrliche ruhmreiche
Armee, den alten stolzen Waffenträger unseres
Volkes , die nicht minder traditionsgefestigte
Führung der Partei treten . Dann wckkden
diese beiden Einrichtungen gemeinsam de»
deutschen Menschen erziehen und festigen und
ans ihren Schultern tragen : den deutschen
Staat und das Deutsche Reich. (Die Beifalls¬
stürme wollen nicht mehr enden .)

In dieser Stunde verlassen schon wieder
Zehntausende von Parteigenossen die Stadt .
Aus übervollem Herzen steigen die Kampflie¬
der der Bewegung empor und führen sie von
dem rauschenden Jubel und der Ergriffen¬
heit dieser Tage zurück zum Ernst des Lebens ,
der Arbeit und den sie begleitenden Sorgen .

Während aber die einen noch von der Erin¬
nerung zehren , werden andere schon wieder
beginnen zn rüsten zum nächsten Appell und
dauernd werden die Menschen kommen und
gehen und stets aufs neue ergriffen und be¬
glückt und begeistert sein . Tenn die Idee und
die Bewegung sind Lebensausdruck unseres
Volkes nnd damit ein Symbol des Ewigen.

Es lebe die nationalsozialistische Bewe¬
gung, cs lebe Dentschland !

Die Menschen springe » auf und jubeln dem
Führer minutenlang zu . Nach dem Deutsch¬
land- und dem Horst - Wcffel-Lied schließt der
Stellvertreter des Führers den Parteikongreß.

wendigkeit , einen Kommissar einznsetzen, der
unter Beschränkung seiner Ausgabe ans bas
Rerwaltungsgcbiet den Auftrag erhalte» hat,
eine vollständige Klärung des in Frag « stehen¬
den Sachverhaltes herbeiznführen und de»
der Verwaltung zu beaufsichtige« . Znm Kom¬
missar ernannte der Rechtswaltex den Konsi-
storialprä' stdcnten Walzer von der Verwal¬
tung der Deutschen Evangelischen Kirche in
Berlin . Die Ocfsentlichkeit wird über das Er¬
gebnis der Untersuchung weiter «nterrichtet
werden .

Ae Partei wird für alle Zukunft dir politische Mrungs-
auslefe des deutschen Volkes sein.

Sie wird einen Stab politischer Apostel nnd
Streiter ausbilden , die dann als gehorsame
und pflichtgetrene Ossizicre der Bewegung
ihren Dienst tun . Sie wird jene große Schule
sein, die Millionen unseres Volkes an sich
zieht , ansbildet und wieder entläßt . In ihr
wird sich eine Tradition der Kunst der Volks-
führnng entwickeln , die verhindern soll , daß
jemals wieder fremde Geister Gehirn und
Herz der deutschen Menschen verwirren . (Bei¬
fall .)

Sie wird in ihrer Lehre nnveränderlich, in
ihrer Organisation stahlhart, in ihrer Taktik
schmiegsam nnd anpassungsfähig, in ihrem Ge¬
samtbild aber wie ein Orden sein . (Erneuter
Beifall.)

Sic ist für alle Zukunft das Senfkorn der
nationalsozialistische » Idee .

Die Lchrmcistcrin der nationalsozialistische »
Organisationskunst.

Die Schule der nationalsozialistische « Pro¬
paganda.
Das Ziel aber mutz sein :

Alle anltön - lgen Seutfchen sin-

Nur - ie besten Nationalsozialisten
sin- Parteigenossen !

(Die Halle erdröhnt minutenlang von den be¬
geisterten Hcilrufen auf den Führer .)

Wenn diese Gedanken besonders von bürger¬
lichen Elementen nicht begriffen werden und
die Frage gestellt wird, ob sich denn das Volk
die Führung einer solchen Minderheit wohl
auf die Dauer gefallen lasse , dann muß diese
neugierige Besorgtheit ivie folgt beantwortet
werden :

1 . sind die Völker noch nie erfolgreich von
ihrer Mehrheit, sondern stets von einer Min¬
derheit geführt worden. (Laute Zustimmung.)

2. ist diese Minderheit nicht etwas der Mehr¬
heit fremd gegcnübcrstchendes Anderes, son¬
dern das Beste aus dem deutschen , Volk über¬
haupt. To wie die Nation die Wahrnehmung
aller einzelnen Lebensaufgaben einer M i n-
derheit überträgt , ohne jemals deshalb
eifersüchtig zu sein, so wird sie auch die Wahr¬
nehmung der wichtigsten Geschäfte, die sie zu
vergeben hat , bedenkenlos einer Minderheit
dann übertragen , wenn diese dafür am meisten
befähigt und mithin ihre eigene beste Auslese
für diese Aufgaben darstellt . (Beifall.)

Wie sehr aber das deutsche Volk sich mit die¬
ser „Minderheit" der Partei identisch fühlt,
geht vielleicht am gewaltigsten hervor aus der
Anteilnahme, mit der es die Parteitage ver¬
folgt und miterlebt . Was sich in diesen acht
Tagen hier in Nürnberg , der alten deutschen
Reichsstadt , an festlichem Geschehen zutrug , war

Wer aber diese Probe nicht besteht, maß uns verlassen .
Es ist dabei überhaupt nicht notwendig , daß

die nationalsozialistische Partei ihre Verstär¬
kung nur aus den Jahrgängen der Nation
holt, die früher hätten zu uns kommen könne»
und zunächst ganz gleich aus welcherlei Grün¬
den nicht gekommen sind. Wenden wir den Blick
von dieser vergangenen Welt doch hinein in
die deutsche Zukunft.

Es ist unser Wunsch und Wille , daß dieser
Staat und dieses Reich bestehen sollen in den
kommenden Jahrtausenden . Dafür aber wird
nicht das entscheidend sein , was wir aus einer
politisch wenig erfreulichen Vergangenheit her¬
vorholen und aufhebcu , sondern was wir aus
der Zukunft dem Reiche gewinnen (Begeisterte
Zustimmungskundgcbungcn. ) Und wir können
glücklich sein, zu wissen, daß diese Zukunft
ohnehin restlos uns gehört. ( Ein Orkan des
Beifalls erschüttert die Halle .)

Wenn die älteren Jahrgänge noch wankend
werden könnten ,

die Jugend ist uns verschrieben und ver¬
fallen mit Leib und Seele.

(Heil -Rufe auf den Führer hindern ihn minu¬
tenlang am Weitersprcchen ) . Sic lebt in diesem
stolzen Deutschland des Hakenkreuz und
wird es niemals aus ihrem Herzen reißen
lassen. Sie lebt die Eindeutigkeit nnd Ent¬
schlossenheit unserer Führung und würde nicht
verstehen , wenn plötzlich die mumifizierte Ver¬
gangenheit mit Ansprüchen kommen wollte , die
schon in der Sprache einer fremden Zeit ent
stammcu , die heute nicht mehr geredet und ver¬
standen wird. (Beifall. ) Die Jugend wächst
nicht ans in der Meinung einer Wichtigkeit der
Stände , Klassen, Berufe nsw ., sondern im
Glauben an eine einige deutsche Nation . (Ter
Beifallssturm wiederholt sich. ) In ihrem Her¬
zen wird nicht mehr der Platz sein für die
Vorurteile , den Eigendünkel und die Uebcr - Dic vorläufige Untersuchung ergab die Not-
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Breifack - auf Norpoffeu am Mein
Dia alte Trutjfefte am Rhein

Go nennt die Geschichte die alte Trutzfeste am
Rhein , die seit manchem Jahrhundert als Vor¬
posten deutscher Sache treue Wacht hielt . Hoch
ragt das Breisacher Münster auf dem Berg

ernpor , grüßt gleichermaßen hinüber , über des
Stromes Breite wie dorthin , wo der Schwarz ,
walbberge Majestät sich in mächtigem Gefüge
erhebt . Wer einen Blick in Breisachs Geschichte
und Vergangenheit tun will , braucht nur eine
der Hagenbach - Aufführungen zu be¬
suchen , die auch in diesem Jahr wieder unter
der Leitung von Harry Schäfer veranstaltet
werden und einen sehr guten Besuch aufzu¬
weisen haben .

Der ganze Münsterberg ist Bühne und Zu¬
schauerraum zugleich. Eine Stadtbevölkerung
greift , geschlossen und willensstark , in ihre
Vergangenheit und holt ein Stück daraus her¬
vor , das mit unauslöschlichen Lettern in bas
Heimatbuch eingetragen ist . Man erlebt bas
Geschick des Breisgaus , der Stadt Breisach,
sieht den Despoten Peter von Hagenbach , der
mit brutalem Willen und rücksichtsloser Hand
regierte . Breisachs Bevölkerung stand auf , Bür¬
ger und Bauern , unterstützt von deutschen
Landsknechten , machten der Schreckensherr¬
schaft beS burgunbischen BogteS ein Ende . Sein
Haupt fiel als Sühne für unzählige Frevel .

Die Bretsacher Aufführungen locken nicht
umsonst Sonntag für Sonntag unzählige Men¬
schen an , auf dem Münsterberg , besten Fuß
vom Rheine umspült ist , zeigt sich eine deutsche
Tragödie , die einer wichtigen deutschen Stadt
dereinst Not und hartes Leid brachte.

Daß diese groß angelegten Freilichtauf¬
führungen für

riar Wirffdiaffsleben des heutigen
Breifach

sehr wichtig sind , versteht man bann voll und
ganz , wenn man die frühere Bedeutung Brei¬
sachs kennt . Breisach , wenn auch nicht selbst
große Garnison , war in früheren Zeiten M i t-
t e l p u n k t zivilen und soldatischen Lebens sei¬
ner Gegend . Bon Neubreisach kamen die Sol¬
daten nach Breisach herüber , ebenso von Frei¬
burg , gaben sich hier ein Stelldichein und fühl¬
ten sich wohl in den vertrauten Mauern der
alten urdeutschen Stadt .

Breisach zählt heute noch beinahe 30 Gast¬
stätten , ein Beweis dafür , daß eS von jeher auf
Gäste und Besuch eingerichtet war . DaS wirt¬
schaftliche Leben des Kaiserstuhles und eines
Teiles der Rheinebene , pulste in starkem
Schlage durch Breisach , Grenzstadt und doch
Binnenstadt in weitestem Sinne war die alte
ehemalige Rheinfeste . Nieles hat sich an der
Bedeutung dieser Stadt im Laufe alter und
jüngerer Vergangenheit geändert .

Schon 1744, als Maria Theresia die Festung
schleifen ließ , „weil man den Franzosen keinen
Platz lassen dürfe , wo sie sich festsetzen können",
hat Breisach ein Hauptstück seiner alten Be¬
deutung eingebttßt . Schwere Kriege , Belage¬
rungen und Zerstörungen hatte es hinter sich,
und wenn ein Chronist erzählt , daß Breisach
einmal eine Garnison von beinahe 20 000 Sol¬
daten zählte , so muß man sich nur wundern ,
wie öaS möglich war . Allerdings hat man in
der letzten Zeit unterirdische Unterkünfte , ka¬
sernenähnliche Berghöhlen gefunden , die vielen
Leuten einst Unterkunft geboten haben mögen .

In der Nachkriegszeit hat Breisach den Cha¬
rakter als Amtsstadt verloren und damit wie¬
der ein wichtiges Stück seiner Wirtschafts -
bedeutung eingebüßt . Denn der Verlust war
insofern groß , als nun der Strom der Bauers¬
leute aus den vielen umliegenden Ortschaften ,
der mehr oder weniger immer nach der Amts¬
stadt drängte , zu versiegen begann . Geschäfte
und Handwerker , Wirtschaften und Betriebe
aller Art merkten dies in immer verstärktem

Maße , und so war die Stadt in der Nachkriegs¬
zeit darauf angewiesen , sich neue Erwerbs¬
quellen zu erschließen.

Kein Wunder auch , daß gerade jetzt, in der
neuen Zeit , auch der Stadt Breisach von allen
Seiten die Beachtung geschenkt wird , die ihr
zukommt , daß man der Stadt am Rhein mit
allen Mitteln hilft . Aber auch in Breisach gilt ,
was immer das Wichtigste war : „Hilf dir selbst ,
so hilft dir unser Herre Gott ." — Die Brei¬
sacher haben nie die Hände müßig in den Schoß
gelegt und darauf gewartet , daß ihnen gebra¬
tene Tauben in den Mund fliegen , sie haben
sich immer wacker ihrer Haut gewehrt und bas
Schicksal zu meistern versucht.

Eine Freude ist es zu sehen, wie heute in

Breisach fleißig geschasst wird . Drunten am
Rheinufer sind zahllose fleißige Hände am
Werk , um

Neuland
zu schaffen . Waldwege zur Erschließung des
schönen Waldes wurden in langer Arbeit an¬
gelegt , eine Riesenhalle ist drunten erstanden ,
ein schönes Bild starker und kunstvoller Holz¬
bauweise . Die Rheinumschlagstelle Breisach ist
damit vollendet , Kranen sind erstanden , recken
den Arm für schwere Lasten . Man verspricht
sich von der neuen Rheinumschlagstelle viel und
hofft , daß ein gut Stück des Rheinverkehrs
nach Breisach drängt . Es ist der rührigen Stadt
zu gönnen , wenn sie dadurch eine neue Be¬

Das Han-werk
im nationalsoziaMifchen Staat

20 . Landesverbandstag badischer Schlosser« und Mechanikermeister

Mannheim , 1l>. Sept . Am Samstag und
Sonntag trafen sich die Schlosser » und
Mechaniker m ei st er aus ganz Baden in
Mannheim zu ihrem 20. LandeSverbandstag ,
der SamStag nachmittag mit einer Zusammen¬
kunft der Obermeister im Saale der Lieder¬
tafel eingeleitet wurde , bei der die dringendsten
akuten Fragen ausführlich besprochen wurden .
Am Abend fand ein Unterhallungs - und Be¬
grüßungsabend statt .

Sonntag vormittag eröffnete im Saale des
Ballhauses der Landesverbandsvorsitzende
Daler den Allgemeinen BerbandStag mit
einer Begrüßungsansprache , in der er einlei¬
tend der vier Toten des abgelaufenen Ber -
bandSjahreS in ehrenden Worten gedachte. Sein
besonderer Gruß galt den zum erstenmal an

Girier Tagung teilnehmenden Vertretern der
einschlägigen Fachinbnstrie , der städtischen und
staatlichen Baubehörden , sowie der Architekten
und der Preffe . Er gab sodann einen Rück¬
blick über das abgelaufene Verbandsjahr und
betonte , daß der allgemeine wirtschaftliche
Aufschwung sich auch für das Handwerk
fühlbar gemacht habe . Es konnten wesentlich
mehr Gesellen beschäftigt werden .

Als ein schweres Hemmnis stellten sich
wieder die bei Auftragserteilungen gestellten
zu kurzen Lieferfristen dar und man
müsse den Behörden begreiflich machen, daß
eine Stetigkeit in der Auftragserteilung
unbedingt erforderlich sei . Auf die
Organisationstätigkcit des Verbandes über¬
gehend bemerkte der Redner , daß die Hauptauf¬
gabe des verflossenen Jahres darin bestand , den
von der Handwerkskammer gestellten Auftrag ,
die bisher bestehenden 16 Innungen ans 38 zu
erhöhen , burchzuführen , was nicht leicht war .

Einen breiten Raum seiner Ausführungen
nahm dann das T u b m i s s i o n s w e s e n ein ,
doch gebe hier das am 1 . Oktober in Kraft tre¬
tende Handwcrksgeseh die Handhabe ,
endgültig mit den Preisschlcuderern und nn -
iauberen Konkurrenzen aufzuräumen . Die
Herausgabe von R i ch t p r e i s l i st e n sei bis¬
her noch nicht möglich, werde aber in der näch¬
sten Zeit erfolgen können . Der Redner kam
sodann auf den für die Fachgruppe Me¬
tall maßgebenden Tarifvertrag zu spre¬
chen . Nach der darin vorgesehenen Ncueintei -
lung der Lohnklasten werden sämtliche Gruppen
in ganz Baden in eine höhere Lohnklasse kom¬
men .

Sodann erstatteten Vcrbandskastier Sauer

den Kassenbericht und konnte die erfreu¬
liche Feststellung bekanntgeben , daß der Ver¬
band ohne jede Schuldenlast ins neue Geschäfts¬
jahr gegangen fei . Hierauf wurde dem Vor¬
stand Entlastung erteilt . Von der Aufstellung
eines Haushaltsplanes mutzte Abstand genom¬
men werden , da noch verschiedene schwebende
wichtige Fragen einer Regelung bedürfen .

'
Den Mittelpunkt der Tagung bildete ein

Vortrag des Präsidenten des Reichsverbandes
des Schlosserhandwerks ,

Francois - Magdeburg ,
über „Das Handwerk im nationalsozialistischen
Staat ", der sich in einem geschichtlichen Rück¬
blick mit den Anfängen des deutschen Hand¬
werks bis zur Gegenwart beschäftigte, die Nö¬
ten und Leiben , die das deutsche Handwerk be¬
sonders in der Nachkriegszeit bis zum Aufbruch
der nationalsozialistischen Revolution burchzu-
machen hatte , in anschaulicher Weise schilderte
und dem Manne Dank aussprach , der sich mit
ganzer Kraft dafür einsctzte, daS deutsche Hand¬
werk wieder in seinen adelnden Stand einzu¬
setzen , dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler . Nur ihm sei es zu verdanken , daß daS
deutsche Handwerk wieder als gleichberech¬
tigtes Glied und wichtiger Faktor in die
deutsche Wirtschaftsgeschichte eingeschaltet wer¬
den konnte .

Eine weitere große Berpflichtung sei eS aber ,
nicht nur von der Volksgemeinschaft zu spre¬
chen, sondern diese Volksgemeinschaft
auch d u r ch z u f >i h r e n.

Der Redner kam dann auf daS Reichs -
handwcrksgeseh zu sprechen und betonte ,
daß die darin enthaltenen toten Buchstaben
durch die Erfüllung der darin verlangten Auf¬
gaben und Pflichten lebendig werden müßten .
Denn damit gestalten wir nicht nur unser
Schicksal , sonder » das Schicksal der ganzen deut¬
schen Nation . Durch die Tat müssen wir
dem Manne , der dieses Gesetz geschaffen hat ,
die Dankbarkeit beweisen .

Nachdem noch der Obermeister der Mann¬
heimer Schlosserinnung , Roos , einen herz¬
lichen Willkommcngruß den Tagungsteilneh¬
mern entboten hatte , schloß Landesverbands¬
vorsitzender Daler mit einer Mahnung an
alle zur Pflichterfüllung und Mitarbeit am
Aufbau des Reiches und einem dreifachen Sieg -
Heil auf den Führer den Landesverbandstag .

Der nächste Tagungsort wirb in der
Vorstandssitzung beschlossen werden .

Die ItDfc MstMrl
des Kaues Baden der NEE „Kraft durch Freude " im Zahre 1934 führt unsere badi¬

schen Urlauber hinaus in die weite Nordsee , zum englischen Kanal , an die englische und
französische Küste . Zu diesem Zwecke wurde der moderne Lloyd -Dampfer „Stuttgart "

gechartert , dessen Einrichtungen für eine angenehme Woche zwischen Wasser und
Himmel garantieren . Es können noch Meldungen von badischen Volksgenossen an¬
genommen werden , da das Schiff nunmehr zur alleinigen Besetzung dem Kau Baden
übergeben wurde .

Vom 18. bis 22 . September 1934 fahren Sie mit der „Stuttgart " für RM . 54 .—
in die Nordsee ! Meldung sofort an NSE „Kraft durch Freude "

, Karlsruhe , Lamm -
stra '

ge 15.

lebung erfährt und ihre wirtschaftliche Lage
dadurch in weitestem Maße gebeffert wirb .

Wer einmal an der Breisacher Schiffbrücke
steht und sieht, wie man drüben so manches tut ,
was den freundnachbarschastlichen Beziehungen
nicht gerade günstig gesinnt ist, der fühlt die
Pflicht in sich, dieser Stadt und diesen Men¬
schen den Rücken zu stärken und ihnen , auch
wenn er cs nur in kleinem Maße kann , zu hel¬
fen. Auf dem Rhein ziehen schwere Dampfer
riesige Schisfslasten stromauf , die Brücke öffnet
und schließt sich, dann und wann fährt ein
Kraftwagen über die Bohlen , wenige Fußgän¬
ger kommen von der anderen Seite .

Und doch ist Breisach nichts als fried¬
liche Nachbarschaft , nichts als fleißiges
Schaffen um Brot und Auskommen . Fleißige
Bauern an Berg und Hang , auf Wiese und
Feld , Menschen, die im Illemannen jenseits des
Stromes nichts als den stammverwandten Bru¬
der sehen. Drüben aber droht aus Busch und
Wald , ans Grün und Gras heraus mancher
Betonklotz , der »nverhttllt seine Zwecke verrät ,
Wacht und Wehr zu sein gegen einen Feind , der
in Wirklichkeit gar nicht besteht.

Eine Fülle von Schönheiten . . .
All daS ist Grund genug , daß wir alle uns

der schönen und Heimattreuen Stadt am Rhein
erinnern und sie besuchen und ihr dadurch un¬
sere Verbundenheit mit ihr und ihrem Schicksal
zum Ausdruck bringen . Viele sind es , die in
diesen Sommersonntagen zum Breisacher Fest¬
spiel pilgern , zahllose sind cs , die an heißen
Tagen im schönen Breisachcr Strandbad
Kühlung und Stärkung suchen und finden .

Darüber hinaus hat Breisach eine Fülle
von Schönheiten , die es seinen Besuchern
aufwcisen kann . Ehrwürdig in Geschichte und
einzig in seiner Kunst ist das Breisacher
Münster . Ein jedes der alten , spitrgiebeligen
Häuser , die es umgeben , ist Zeuge von all dem,
was diese Stadt erlebte und was sie erlitt .
Häuserreihen liegen noch , seit urdenklichcr .Zeit
in Schutt und Trümmer , die der ZerstöruugS -
sucht zum Opfer fielen . Alte Tore mit engen
Fenstern und Pcchnasen führen zu stillen , ver¬
träumten Gassen. Kanonenkugeln , die im Ge¬
mäuer stecken, künden von Belagerung und Be¬
schießung.

lind in freundlichen Wirtsstuben , am Tisch
ans Markt und Kasse , trinkt sich d e r K a i s e r -
stüh ler gar lieblich. Wie wird erst der „Neue "
munden , von dem sich die Kaiserstühler Wein¬
bauern besonders viel versprechen . Gerade in
diesem Jahr ist ein überaus guter und reicher
Herbst zn erwarten , die Lage am Kaiserstuhl
zeigt einen selten reichen Behang . Und wenn
der Wein gut ausfällt . wenn die Rebleute ein
gutes Jahr haben , dann hat auch Breisach
Nutzen davon »nb Vorteile .

Ein Sonntag am Rhein

welch schönes und abwechslungsreiches Schau¬
spiel zeigt sich da . Lachend liegt die Sonne über
Land und Strom , bescheint die Schwarz -
waldberge ebenso, wie die Vogesen , glit¬
zert auf den Dächern der elsässischen Dörfer
ebenso hell, wie auf denen rund um Breisach .
Schiffe ziehen ihre Bahn . Scharen von Schwim¬
mern eilen uferwärts , lasten sich dann von den
wogenden Fluten abwärts tragen , hell klingt
ihr Jubel ans dem Master .

Am Ufer verfolgt man die kühnen Schwim¬
mer , anch Rettungsleute in genügender Zahl
sind bereit , und halten Wacht. Manchen schon,
der allzu kühn sich dem Strom anvertraute , ha¬
ben sie vom sichern Tod gerettet . Ein farben¬
frohes und buntes Bild am weiten Strand , ein
Bild aber drüben ebenso, wie bei unö . Und
wenn der Sonntag zur Neige geht , wenn in den
Dörfern drüben die Betglocke läutet , wenn die
Glocken unserer Dörfer ihnen Antwort geben,
dann ist eS, als ob ein seliger Sonntagsfriede
über dem Land zn beiden Seiten des Stromes
sich ausbreite .

So ist Breisach Stadt am Rhein , Grenzstadt
und wichtiger Heimatplatz zugleich. Und der
Leiter seiner Geschicke, Bürgermeister Herr ,
früher in Schonach und später in Engen , hat in
der kurzen Zeit seiner Tätigkeit in Breisach
schon manches getan , um die wirtschaftlichen und
kulturellen Belange Breisachs zu fördern . Die
Bevölkerung unterstützt ihn und hilft freudig
mit . Und so ist es recht. — An uns , ob Für in
Freibirrg ober sonstwo, im Schwarzwald oder
jenseits der Berge leben , ist eS, auch unserer¬
seits mitzuhelfe » , daß Breisach seine großen
Pflichten erfüllen kann . Gott zum Gruß darum ,
ihr Breisachcr und alle darum herum . — Wir
kommen alle einmal zu euch und drücken euch
die Hand , trinken von cuerm Wein nnd essen
von euerm Brot , auf daß ihr wißt , baß wir uns
mit euch eins fühlen . R . F .
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Regimentstage in Badenf Ser Führer weiht drei badische
V Standarten

Nürnberg , 10 . Scpt . Nach der großen Rede
des Führers an die LA und ST fand , wie
schon berichtet worden ist , die Weihe von 200
neuen Standarten und Feldzeichen statt . Hier¬
bei weihte der Führer auch drei neue badi¬
sche SA - Standarten und zwar 114 Bo¬
densee - Konstanz , 142 Markgräslerland -Miill-
hcim und 111 Hohenbadcn - Rastatt und ver¬
pflichtet hierbei die Standartcnträgcr . Die
Worte, die hierbei der Führer sprach , habeit
eindringlicher als alles andere die Wucht und
Geschlossenheit der SA und SS als Träger der
nationalsozialistischen Bewegung bewiesen .
Auch die SA des Grcnzlandes Baden wird
jederzeit treu zum Führer , zu ihren Standar¬
ten und Fahnen und treu zu Bolk und Reich
stehen.

Ehrung Kelnrtch Mvhtt durch den
Führer

Frciburg , 10 . Scpt . Ter Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler übersandte vom Rcichs -
parteitag in Nürnberg aus telegraphisch dem
geistlichen Volks - und Kriegsschriftstellcr Dr .
Heinrich M o h r in Freiburg i . Br . zu seinem
60. Geburtstage „seinen ausrichtigen Glück¬
wunsch in dankbarer Würdigung seiner Ver¬
dienste um die Seelsorge im Weltkrieg ".

Ausbau der Renchtalstraße
Oberkirch , 10 . Sept . Ter während der Som¬

mermonate überraschend lebhaft in Erschei¬
nung getretene Krastwagenverkchr auf der
Renchtalstrecke Appenweier Tppenau —Gries¬
bach Kniebis hat das Master- und Straßen -
bauamt Achern zu einem weitere » Aus¬
bau der o b e r en Renchtalstraße zwi¬
schen Hinterfrcicröbach und Petcrstal veran¬
laßt , wo eine wesentliche Verbreiterung und
Ncnbedeckung der Straße erfolgen wird . Die
Bauarbciten machen Felssprcngungen, Er¬
richtung von Stützmauern und Erdbewegungen
von 1400 Kubikmeter erforderlich .

Ter Renchtalstrecke Appenweier— Petcrstal —
Griesbach Kniebis nach Freudenstadt komint
immer mehr die Bedeutung einer internatio¬
nalen Fahrstraße zu . Seit Jahren hat man
keinen derart lebhaften Durchgangsverkehr auS
dem Elsaß und vom Rhcintal her beobachtet,
wie in den letzten Monaten . Der Kraftwagen¬
verkehr von Frankreich her hat sogar die Aus¬
maße der Vorkriegszeit wieder angenommen.

lleberbolungsarbeiten auf der Wutach «
talbahn

Stühlingcn , Amt Waldshut , 10. Scpt . Auf
der Bahnstrecke zwischen Epscnhofcn und
Fützen werden größere Strcckcnuntcrhaltungs-
arbeiten nusgeführt . Bei Fützen führt in
ziemlicher Höhe eine Brücke über die nach
Grimmelshofen ziehende Landstraße . Diese
Brücke muß überholt werden , damit der schwere
Typ von Lokomotiven auch auf der Strecke
Jmmendingcn —Waldshnt verwendet werden
kann . Diese Ucberholungsarbciten, zu der
neue Eisenkonstruktionsarbeitcn hinzukommen ,
erfordern einen größeren Bauaufwand.

Folgen der schlechten Seuernte
Hcstclhurst , 10 . Scpt . Zum ersten Mal seit 10

Jahren sah sich die hiesige Gemeinde gezwun¬
gen , den gesamten Oehmdgrasertrag der in
Sclbstbeivirtschastung befindlichen Gcmcindc -
wicsen , sog . Siicrmatten , infolge des geringen
Erträgnisses des ersten Futtcrschnittes für die
Farrcnhaltung cinzubehalten. Bei der nun
stattgefundcncnVersteigerung der Zubereitung
und Einbringung gingen nicht alle Lose um
den vom Gemciuderat festgesetzten Anschlag
von 60 Pfg . pro Ar ab . Ter Sclbstbedars des
Oehrndgrascs bedeutet für die Gemeinde ein
empfindlicher Verlust.

Kein rag ohne tödliche Kraftrad «
Unfälle

Sinsheim a . E., 10 . Scpt . Bei» Anfahren
sprang ein Beifahrer auf das in Gang gesetzte
Kraftrad . Dadurch kam das Rad ins Schwan¬
ken und stieß an eine Tclegraphcnstangc. Beide
Fahrer wurden mit solcher Wucht von dem
Rad geschlendert, daß der eine tot , der andere
bewußtlos am Platze blieb .

*

Wiesloch , 10. Scpt . (Gute ($ tntcau3 <
sichte n . j Die Ochmdcrnte ist zur Zeit in
vollem Gange und man ist mit dem Erträgnis
im allgemeinen recht zufrieden. Dickrübcn und
weiße Rüben stehen sehr schön , so daß im be¬
vorstehenden Winter voraussichtlich keine allzu
große Futtcrknappheit eintretcn dürfte. Augen¬
blicklich ist die Zwctschgcnernte hier im vollen
Gange. Für den Zentner Zwetschgen werden
durchschnittlich 5 RM . bezahlt . Auch die Hop¬
fenernte ist in vollem Gange,' zur Hälfte dürfte
sie bereits beendet sein . Sie ist vor allem hin¬
sichtlich der Güte recht befriedigend . Vielfach
wirb auch Tabak gebrochen , das heißt Sand -
blätter und Grumpcn. Tie Tabakblätter haben
sich prächtig entfaltet und die Ernte dürfte all¬
gemein befriedigen .

Znf«» terieregiment 142 in Müllheim
Müllhei« , 10 . Sept . In der alten Garnisons¬

stadt Mttllheim begingen am Sonntag die An¬
gehörigen de ? ehemaligen Infanterieregiments
112 eine Wiedersehenöfeicr mit Weihe
des ncuerstellten Gefallenendenkmals .

In den Nachmittagsstunden deS Samstag
wurden die alten Fahnen am Bahnhof ab-
gcholt und in feierlicher Weise unter den Klän¬
gen der Sturmbannmusik 1/142 in die Stadt
gebracht . Bei Einbruch der Dunkelheit bewegte
sich ein F a ck e l z u g durch die Stadt zum Fest¬
platz, wo die Sturmbannkapellc den großen
Zapfenstreich spielte . Daraus folgte ein
Feuerwerk und der BegrüßungS -
abend , zu dem die alten Kameraden und die
Bevölkerung so zahlreich erschienen war , daß
die Riesenhallc kaum noch Platz bot.

Es wurde mehrere Reden gehalten , so vom
Vereinsführer der ehrmaligen 142er Müllheim,
Meß , Landrat R i o st e i n , dem ehemaligen
Regimentskommandeur General Teschler ,
Bürgermeister H ä m m e r l e und dem ehema¬
ligen Divisionskommandeur, Exz . v . d . H e y d c,
Verschönt wurde der Abend durch Aufführun¬
gen der Turner des Turnvereins Mttllheim
und durch Liedvorträge.

Am SamStag wurde nach Festgottes -
diensten in den beiden Stadlkirchen zum
Fcstzug angetreten, der nach dem ncuerstellten
Denkmal marschierte . Unterwegs schon ballten
sich schwarze Gewitterwolken zusammen . Als
man am Denkmal angelangt war und der frü¬
here Leutnant des Regiments, jetziger Stadt -
pfarrcr Ernst Glatt - Karlsruhe , die Weihe¬
rede begann , ging ein starker Gcivittcrregcn
nieder. Ter Festakt mußte abgebrochen werden
und nach Vorübcrzug des Unwetters fand die
Wiedersehcnsfeicr in der Fcsthalle ihre

Rastatt, 10. Sept . Ucbcr die gegenwärtige
Lage der Klein - und Abfindungö -
brennereien sprach in der in Kuppenheim
stattgefundcncn Brcnncrversammlung Ober¬
landwirtschaftsrat Fa der (Karlsruhe ) . Ter
zahlreiche Besuch der Bauern des Bezirks Ra¬
statt -Baden betonte das gespannte Interesse,
das dieses Thema gerade in diesem Bezirk fin¬
den muß,' denn die Kleinbrennerei ist ein altes
Recht der bäuerlichen Kleinbetriebe Südwcst-
dcutschlanöS und stet ? kämpfen die Bauern um
die Erhaltung dieses Rechts im Rahmen der
gesetzlichen Reichsmonopolstcllung .

Der überaus eifrig betriebene Obstbau des
Bezirks verlangt in manchen Jahren eine
V c n t i l i e r u n g , die eben nur auf dem
Wege deS Brandes möglich ist . Daneben ist die
Kleinbrennerei seit alter Zeit eine bäuer¬
liche Erwcrbsguelle , die man in die¬
sen Kreisen selbstverständlich nicht verstopft
sehen will . Die Entwicklung der Nachkriegs¬
jahre hat die Klein- und Abfindungsbrcnncr
in eine ungünstige Lage versetzt. Dazu haben
die Vergehen gegen die gesetzlichen Brannt -
weinbestimmungen , die der früheren Haltung
bäuerlicher Kreise entstammten , wesentlich bci-
getragen.
Infolgedessen sah sich der Gesetzgeber zu s ch a r -

fer Kontrolle und energischerer Hand¬
habung der Bestimmungen gezwungen . Daß
darunter gerade die vielen Obstabfindungs-
brcnner unseres Bezirkes leiden , hat sie , wie

Schlicngc » , 10. Sept . Ein Teil des Mark-
gräflerlandeS ist am Sonntagnachmittag von
einem furchtbaren Unwetter mit
schwerem Hagelschlag heimgesucht wor¬
den . Besonders da ? Rebland in den Gemar¬
kungen Schliengen, Steinenstadt, Betzingen und
Mauchen erlitt großen Schaden . Ungefähr 10
Minuten lang prasselte der Hagel in Nußgröße
herunter . Die Landstraße glich kurze Zeit hin¬
durch einem etwa 18 Zentimeter hohen Bach.
Die Wiesen standen unter Wasser. AuS den
Rebbergen zwischen Auggc » und Schliengen
strömten die Regcnmaffen mit Schlamm und
Geröll herab und führten sogar Rebstöcke mit
sich.

In Schloß Bürgeln wurden etwa 30 Fenster¬
scheiben eingeschlagen . Der entstandene Scha¬
den läßt sich ziffernmäßig «och nicht angcbcn ,
es steht aber fest, daß in den Rebbergen ein gro¬
ßer Teil der Ernte vernichtet ist und die Mais -
feldcr und Dickrübenückcr sehen schlimm auS .
Die reichen Erträgnisse der Obstbäume sind säst
vollständig heruntergeschlagen worden und auch
in den Gartenanlagen entstand großer Scha¬
den . Das ausgedehnte Rebgebict von Auggcn
blieb vom Unwetter glücklicherweise verschont.

zmmt u>f>n
durch einen elektrischen Wecker

Rottweil , 10. Sept . Ter Konditorlchrling Otto
N i z e m a n n aus GöllSdorf wollte am Freitag
einen elektrischen Blocker ausprobicrcn . Schon
beim Einstccken des Kabelsteckcrs erhielt eine

Fortsetzung , wo noch einmal General T c s ch -
ler zu den alten Kaincradcn unter stürmischem
Beifall sprach .

Iller -Reservisten in Donaueschingen
Douaneschiugen , 10 . Sept . Die Donauquel¬

lenstadt beherbergte am Samstag und Sonn¬
tag alte Soldaten zum Regimentstag in Do-
nancschingcn , der Stadt , in der vor 20 Jahren
das erste Bataillon des Reservc -Jnfanterie -
Rcgimcnts 111 zusammengestellt wurde. Etwa
1200 Iller - Reservisten waren der Einladung ge¬
folgt , um alte Erinnerungen neu erstehen zu
lassen. Der Samstagabend galt der Begrü¬
ßung .

In dem festlich geschmückten Saal der Fest¬
halle hatten sich die alten Soldaten versam¬
melt . Neben ihnen aber saßen die jungen
Feldgrauen der Garnisonstadt Donaueschingen .
Direktor Essig sprach die Bcgrüßungswortc .
Der Vertreter der Stadt » nd der Garnison
wurden aufs herzlichste willkommen geheißen .
Turnerische Hebungen des Ausbildnngsbatail -
lons und des Turnvereins , sowie Licdcrvor-
träge trugen zur Unterhaltung bei.

Nach den F e st g o t t e s d i e n st e n am
Sonntag früh versammelten sich die Teilneh¬
mer und Ehrengäste im fürstcnbergischen Park
zum R e g i m c n t s a p p c l l , bei dem als
Hauptredner Kam . Pfarrer Geiger sprach .
Anschließend gruppierte sich der Festzug , bei
dem 1200 Teilnehmer mitmarschicrtcn. Am
Sonntagnachmittag fand man sich nochmals in
der Fcsthalle zusammen . Das Rcgimcntstref-
fen beschließt am Montag eine Besichtigung
der Donaueschinger Sehenswürdigkeiten und
ein Frcitrunk in der Fürstlich Fiirstcnber-
gischen Brauerei .

Kleine TtacfaicMetv

Wiesloch , 10 . Scpt . (Jugendlicher A r -
beiter tödlich verunglückt .) In den
Süddeutschen Banstcinwerkcn Kälberer L- Co.
stürzte der 16jährige Walter Bieter in ein
Kohlensilo und fand den Erstickungstod .

Wiesloch , 10. Sept . ( Tödlicher Unfall
eines Knabe n . ) Der 7jährige Sohn des
früheren Arbeitsdicnstsührers Ludwig Eier¬
mann sprang auf dem Nachhauseweg von der
Schule plötzlich über die Straße und wurde
hierbei von einem Lieferkraftwagcn ersaßt. Der
Knabe erlitt derart schwere Kopfverletzungen ,
daß er starb . Den Wagenführer trifft keine
Schuld .

Rheinhausen b . Philippsburg , 10 . September.
(Den Tod im Rhein gesucht ? ) Seit
Samstag ist der an beiden Beinen gelähmte
Invalide Adolf Steiger aus Speyer abgängig .
Sein Fahrstuhl wurde am Rhein auf badischer
Seite unterhalb der Schiffbrücke gesunden .
Man vermutet , daß Steiger seinem Leben un
Rhein ein Ende gemacht hat .

Dnrlach. (Ein rabiater Ehemann .)
Ein von seiner Ehefrau getrennt lebender
Mann drang in Abwesenheit seiner Frau in
die Wohnung ein , zerschnitt sämtliche Kleider
seiner Frau , demolierte die gesamten Möbel
und ließ im Keller aus mehreren Fässern den
Most herauslaufen . Außerdem entwendete der
Mann seiner Frau noch einen größeren Geld¬
betrag, so daß der durch ihn angcrichtetc Ge¬
samtschaden sich auf etwa 300 M . beläuft. Der
Grund zu dieser Tat dürfte darin zu suchen
sein , daß die Frau kurz zuvor bei einer Aus¬
sprache eine Wiederaufnahme des ehelichen Le¬
bens und die Zurücknahme der eingeleiteten
Scheidungsklage mit dem Täter ablehnte,
worauf dieser anscheinend in einem Wutanfall
die Tat vollführte.

Pforzheim, 10. Sept . EinSA - Mann aus
O e st e r r e i ch , der 26 Jahre alte Sturm¬
mann Alois Fellner aus St . Peter in der
Au , der hier als Gast der Hitler -Spende bei
der SA - Standarte 172 auf Urlaub weilte, ist
im Städt . Krankenhaus gestorben . Sein Tod
trat infolge Herzschlags ein . Fellner war län¬
gere Zeit in einem Flüchtlingslager . Sein see¬
lischer und körperlicher Zustand war überaus
schlecht. Tic Erlebnisse der letzten Monate hat¬
ten seine Gesundheit zerstört.

Pforzheim, 10. Scpt . (Unglück an einer
Verkehrsinsel .) Der 25jährige Kraftrab-
fahrer Richard Schmelzle aus Lomersheim
fuhr mit voller Wucht gegen eine Verkehrs¬
insel. Er und ein 13jähriges Mädchen aus dem
Rücksitz wurden vom Kraftrad geschleudert.
Beide haben Gehirnerschütterungen und andere
Verletzungen erlitten .

Baden-Baden, 10. Sept . (Gegen 000 neue
Gäste .) Am letzten Samstag sind hier gegen
000 Gäste cingetroffen, darunter befinden sich
zahlreiche Ausländer . Jedenfalls haben die
großen internationalen Veranstaltungen , die
Tennis -, Golf- und Tanzturniere einen Strom
von Gästen in die Bädcrstadt gelockt . Selbstver¬
ständlich hat auch das ungewöhnlich schöne Wet¬
ter dazu beigetragcn, die Fremden anzuziehen.
Besonders zahlreich ^ war der Besuch aus
Frankreich und der Schweiz .

Oberkirch . (B c z i r k s h a n d c l s s ch u l e .)
Durch Erlaß des Unterrichtsministeriums ist
in Oberkirch eine Bezirkshandelsschule errich¬
tet worden. Alle kaufmännischen Lehrlinge der
umliegenden Orte , einschließlich Oppenau, Bad
Peterstal , Bad Griesbach , werden die Bezirks¬
handelsschule besuchen .

Kehl . (Ein lljähriger rettet eine
Frau .) Beim Baden am Badeplatz der
Schütter oberhalb Sundhcim erlitt die Frau
eines Zollbeamten plötzlich einen Schwäche¬
anfall, rief um Hilfe und versank . Der in der
Nähe badende 11 Jahre alte Erwin Geiler
aus Baden- Baden, der zur Zeit hier bei sei¬
nem Onkel zu Besuch weilt, sprang rasch ent¬
schlossen der Ertrinkenden zu Hilfe und es ge¬
lang dem tapferen Knabe » , dank seiner
Schwimmkcnntnisse , die Frau , die sich in ihrer
Todesnot an ihn klammern wollte , glücklich
ans rettende Ufer zu bringen, wo sie bald wie¬
der zu sich kam.

*1
Infolge Einbruchs mäßig warmer ozeanischer

Lustmassen kam cS zur Ausbildung einer
Regen - und Gewitterfront , deren Durchzug
unserem ganzen Gebiet ergiebige Regennieber-
schläge brachte. Da sich vor der Küste Irlands
eine neue Depression befindet , steht eine wei¬
tere Abkühlung nicht bevor . Der Druckanstieg
führt zur Ausbildung eines Zwischenhochs,
unter dessen Einfluß sich eine Besserung deS
Wetters cinstellcn wird.

Wetteraussichteu für Dienstag , 11 . Septem¬
ber : Zunächst noch bedeckt, allmählich dann wie¬
der ausheitcrnd, nach kühler Nacht tagsüber
mäßig warm.

Rheinwaflerstände von 8 Uhr morgens
Waldshut 367 cm + 79 cm
Breisach 192 ., - 4 *
Kehl 290 „ - 5 „
Maxau 431 „ - 7 „
Mannheim 319 „ - 7 „
Eaub 202 „ — 0 „

Nie Lage der Klein - und Absindnngsbrennereien

Schweres «nwetter im Markgräfler Rebengebiet

der Redner ansführt , in eine Zwangslage ge¬
bracht, die vielleicht durch zukünftige Re¬
formen gemildert werden wird. Anzeichen
dieses behördlichen Entgegenkommens dürfen
die Bauern in der halbjährigen Stun¬
dung des Branntwcinaufschlages
für .Kirschwasser sehen, die nach Aussage des
Referenten bereits genehmigt ist. Die Maß¬

Her gute Kern,
der Kern aus Röftmalz
im Kathreiner - der madit ’s !

nähme wird verhüten, daß bei reichen Ernten
die Früchte an den Bäumen bleiben , wie es in
den Vorjahre » vielfach der Fall war , womit
nur der Verbreitung der Kirschenmade Vor¬
schub geleistet wurde und die Bauern im all¬
gemeinen geschädigt wurden.

Teil anwesenden Kleinbrennern kamen aus
diesen Darlegungen wertvolle Erkenntnisse ,
deren Auswertung nicht lange auf sich warten
lassen wird. M . H.

anwesende Person , die den Apparat berührte ,
einen leichten elektrischen Schlag und sagte cs
dem Verunglückten. Trotzdem faßte dieser den
Apparat mit beiden Händen an und brach darauf
hin sofort mit einem Aufschrei zusammen. Ter
Fußboden des Raumes war ein Zementbodcn,
der feucht war und der Lehrling hatte nasse
Stiefel an . Ties wirkte alles zusammen, so daß
der elektrische Schlag zum Tode
führte . Tie vom Arzt sofort angestclltcn Wie¬
derbelebungsversuche waren ohne Erfolg . Tiefer
Fall dürfte wieder eine besondere Warnung sein ,
mit elektrischen Geräten , die nicht vollkommen
in Ordnung sind , vorsichtig umzugchcn; man
spielt mit seinem Leben.

Ein blutiger Zwischenfall mit Zigeunern
Ein Zigeunerkind erschossen

Meßkirch , 10 . Scpt . 25 bei dem Orte Rast la¬
gernde Zigeuner sollten von einem Gcndarme-
riebcamten auf ihre Papiere hin untersucht
werden. Einer der Zigeuner wollte sich hier¬
bei der Kontrolle entziehen und ergriff mit sei¬
nem Anhang auf seinem Wagen die Flucht , um
die Hohcnzollernsche Grenze zu erreichen . Ter
Beamte nahm die Verfolgung mit seinem
Kraftrad auf und als der Zigeuner mit seinem
Wagen plötzlich eine scharfe Wendung machte,
kam der Gendarmcriebcamte zum Sturz . Hier¬
bei löste sich ein Schuß aus der Pistole und traf
eines der Zigcuncrkindcr so schwer , daß cs
starb .
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Heinrich Mohr :

Mein Weg zu A - elf Hitler
Wir hüben den geistlichen Volksschrislstcllcr Dr .

Heinrich Mohr - ssreibura i Br . aebeien, uns zu
seinem 60 . Geburlstag etwas Piersönliche » Uber lein
Berhättm » zum Slationallozialismur zu erzählen .

Sas Geheimnis des Führers
Es wird mir stets als eine freundliche Fü¬

gung erscheinen , daß meine erste Begegnung
mit A d o l f H i t l e r auf heimatlicher badischer
Erde geschah , in der Kinzigstadt Offenburg . Die
Zeitungen meldeten , er werde dort am Abend
des 3. November 1830 sprechen. Hatte ich wäh¬
rend 30 Jahren in abgesparten Stunden mich
mit solch glühender Leidenschaft dem Studium

Dr . Heinrich Mohr

der geistigen Strömungen in der Menschheit,
vornehmlich der religiösen , hingegeben , um als
Zeitgenosse einer beginnenden gewaltigen Be¬
wegung des deutschen Volkes nicht die nächste
Gelegenheit anszunützen , jenen Feuerherd
kennenzulernen , wovon der wunderbare Brand
ausging ? Die Septembcrwahlen hatten mehr
denn 8 Millionen Deutsche unter der Haken -
kreuzfahne vereinigt — ein Ereignis , so plötz¬
lich und unfaßbar , daß die Parteien der No¬
vemberrepublik , wie vom dumpfen Rollen eines
Erdbebens erschreckt , jäh von ihren Reichstags -
sitzcn anffuhren , mit den Armen in der Luft
fuchtelten , als ahnten sie ihr letztes Stiindlein .
Ein Wagnis freilich für einen katholischen
Geistlichen , öffentlich vor aller Augen , nicht
hinter einem verbergenden Vorhang , einer
Hitler - Bersainmlung beiznivohnen ! Waren auch
die späteren bischöflichen Warnungen und Ver¬
bote gegenüber dem Nationalsozialismus noch
nicht erlassen , so lief er immerhin Gefahr , für
eine gewisse Presse zum Gegenstand niedrigster
Anwürfe zu werden . Ich wahrte meine Frei¬
heit , eingedenk des paulintschen Wortes : „Wo
der Geist Gottes waltet , da ist Freiheit ."

Manchen großen Katholikentag habe ich ge¬
sehen, den letzten das Jahr zuvor in Freiburg ,
wo die glänzende vornehme Erscheinung eines
hohen römischen Prälaten , des Berliner Nun¬
tius Pacclli , bisher dem Auge der zahlreichen
Teilnehmer fremd , die Gemüter bezauberte .
Was mir aber an Erregung und Spannung der
Menschen aus der Kopf an Kopf gefüllten

Offenburger Ausstellungshalle entgegendrang ,
als ich an einer Seitentürc ankam , das war
mir etwas völlig Neues . Inzwischen ist nun
die Begeisterung der Tausende und Hundert¬
tausende , welche den Führer umbrandet , längst
eine Selbstverständlichkeit geworden . Und auch
mein Erscheinen erweckte bei den Wache hal¬
tenden SA - Männern kein geringes Erstaunen
und Verwundern . „Ein katholischer Pfarrer !"

schrien sie in den weiten Raum hinein ihren
Kameraden zu . Ein Durchgang wurde erpreßt ,
Arme bilden hüben und drüben eine Kette ,
bis ich den Ehrenplatz in der vordersten Reihe
gerade vor dem Rednerpult erreichte . Wenige
Tage später schrieb man mir ans München ,
daß der Führer meine Anwesenheit bemerkt
habe.

In der folgenden Woche begab ich mich zu
dem massigen, düsteren Rotsandsteinbau Frci -
burgs , welcher das Erzbischöfliche Ordinariat
behcrbert . Man sieht mich den Weg aus mei¬
nem Jmmental in die Burgstraße nicht häufig
machen. Es wollte mich aber diesmal bedünken ,
daß es dem Generalvikar für sein Amt er¬
sprießlich, ja erwünscht sein könne , wenn ich
ihn über meine Offenburger unmittelbaren
Eindrücke unterrichtete . Liebenswürdig , ivie
immer , horchte er zu . „Adolf Hitler "

, so faßte
ich wörtlich mein Urteil zusammen , „hat am
Samstag sicherlich mehr Menschen im wanken¬
den Gottcsglauben wieder befestigt und zum
abgcworfenen Gottcsglauben neu zurück¬
geführt , als eS am Sonntag die Predigten der
1700 Geistlichen des Erzbistums vermochten ."

Ob er den Rat begriff , der in diesem Satze
lag ? Ob ihm nicht meine Rede wie eine fremde
unverständliche ' Sprache ans Ohr schlug ?

Ich war nicht umsonst das Land hinab nach
Offenburg gefahren . Was war das Geheimnis
der Macht , welches diesem als Narren ver¬
schrieenen Mann die Herzen der Millionen zu¬
führte ? Der Schleier hatte sich mir gelüftet .
Ich lauschte in die Seele des Sprechers , lauschte
in die Seelen der Hörer . Da ward mir mit
der Helligkeit einer Erleuchtung klar : Da
droben steht der Neuverkünder des deutschen
Idealismus und des deutschen Gottesglaubcns .
Idealismus statt des im Kapitalisten wie im
Proletarier fleischgewordenen öden Materia¬
lismus ! Gottcsglaube an Stelle der vom
Marxismus gepredigten bloßen Tiesseitshoff -
nung ! Und dann Deutschland , von Knechtschaft
befreit , aus Niedrigkeit erhoben , zu einer
Nation geeint ! So oft sein Finger an diesen
Stellen die Saiten in den Herzen der 12 000
berührte , war ihm wie eine Erlösung der Bei¬
fall entgegengctönt . Adolf Hitler ist für unseee
Zeit die Verkörperung des echten deutschen
Wesens — diese Offenbarung hatte mir die
Versammlung gebracht.

Religiöser Katholizismus
Es gab von vornherein ein Feld , worauf

ich mit Adolf Hitler Schulter an Schulter
stand : im Kampf gegen den politischen Katho¬
lizismus .

Was für ein Sturm brach gegen mich los ,
als ich am 30. Mai 1920, unmittelbar vor den
ersten Reichstagswahlen nach der Revolution ,
für die große Zahl verwirrter Gewissen zwei
katholische Grundsätze feststellte und erläuterte .
Erstens : Der Seelsorger muß außerhalb oder
richtiger iiberhalb der politischen Parteien sich
halten , um allen die Pflichten der christlichen
Wahrheit , Gerechtigkeit und Liebe zu verkün¬
den . Zweitens : Es gibt weder ein göttliches

noch ein kirchliches Gesetz , welches dem Zen¬
trum , zumal dem mit der gottlosen Sozial¬
demokratie in ivildcr Ehe hausenden Zentrum
die Stimme zu geben gebietet . Plan erspare
es mir , die traurigen Vorfälle jener Tage in
die Erinnerung zurückznrufen — mein christ¬
liches Verzeihen ist längst darüber gesprochen.

Bier Jahre später , im Herbst 1924, schickten
mich die Aerztc zur Kräftigung meiner stark
erschütterten Gesundheit nach dem Süden ,
zwei Monate verbrachte ich mit meiner Tchive -
stcr zusammen , teils ans der Insel Eapri , teils
in meinem geliebten Rom . ES mar nnS be-
schieden , den zweite « Jahrestag des „Mar¬
sches auf Rom " an Ort und Stelle mitzuer¬
leben . Schon auf der Rückfahrt von Eapri nach
Neapel sahen wir von allen Küstcnortschaftcn
Boote an unser Schiff hcranrudern , aus denen
Abordnungen von Tchivarzhemden , prachtvolle
männliche Gestalten , an Bord kletterten . Ein
Schauspiel von geschichtlicher Denkwürdigkeit ,
ivie Mussolini den König , die Minister , die
Generäle , die hohen Beamten zum Gottes¬
dienst nach St . Maria von den Engeln führte ,
der erste amtliche Kirchgang des faschistischen
Italiens , ivie unter dem jubelnden Te Dcum -
Gesang des Volkes wieder das von der frei -
maurerischcn Regierung entfernte Kreuz ans
der Spitze des Kapitols aufgcrichtet wurde !
Dieses Geschehnis zusammen mit vertraulichen
Mitteilungen eines Führers der Popolari ,
der bereits unterdrückten Parlamentspartei
katholischer Italiener , besagten mir mit genü¬
gender Deutlichkeit , daß die von der gesamten
Nation so lang und heiß ersehnte Aussöhnung
zwischen dem Vatikan und dem geeinten Ita¬
lien nahe sei , daß der Heilige Stuhl , die .wäh¬
rend eines halben Jahrhunderts zäh fcstgclxal -
tcnen Rechtsansprüche auf den ehemaligen
Kirchenstaat fallen lassen werde . Lange Zeit
mußten die neu ernannten Kardinäle durch
einen feierlichen Schwur sich binden , diese
überlebten Rechtsansprüche zu verteidigen .
Also eine Entweltlichung der göttlichen Stif¬
tung Christi großen Stiles !

Die christliche Nachwelt , dessen bin ich gewiß ,
wird es Adolf Hitler als herrliches Verdienst
um die Religion zurechnen , daß die deutschen
Bischöfe und Priester , genötigt durch den Sieg
seiner Bewegung , sich darauf besonnen haben ,
die unwürdige und schädliche Umklammerung
durch den politischen Katholizismus zu
sprengen .

Der Nationalsozialismus will die katholische
Kirche weder bedrücken noch geschweige denn
zerstören . Nein , er bietet ihr Gesundung und
Genesung , indem er das Priestertum seiner
gottgewollten Aufgabe am Altar und ans der
Kanzel zurückgibt . Und Ungezählte sagen ihm
dafür Dank . Dcu > Führer ist nicht verborgen ,
daß die religiösen Wahrheiten einer anderen
Ordnung der Dinge angehören als diejenigen ,
mit denen der menschliche Geist sich im Leben
zu beschäftigen hat . Was er verlangt , das ist
der Priester , der den alten Glauben , ohne von
ibm ein Tüpflein wegzuneümen , mit den Be¬
dingungen des heutigen nationalen und staat¬
lichen Lebens zu vereinbaren weiß . Was er
nicht dulde » wird , das ist die Störung der
durch Blut und Tränen errungenen Einheit
des Deutschen Volkes mittels weltlicher Macht¬
ansprüche der Kirche. Es gibt in meinem Leben
eine unvergeßliche Stunde , wo mir der Führer
diese seine Absicht und diesen seinen Willen
versicherte . t

Ob nicht Dinge geschehen sind — man denkt
hier an nenheidniiche Bestrebungen —, welche
das christl . chc Gefühl verletzen mußten ? Man
darf Mißgriffe einzelner nicht auf Rechnung

des Führers schreiben. Tatsache ist, baß «r
solche Mißgriffe nie gebilligt hat und er hat
erst jüngst vor seiner Wahl zum Staatsober¬
haupt sein feierliches Wort gegeben , daß er die
Kirche, die katholische und die protestantische ,
vor Eingriffen in ihre Rechte schützen werde .
Wer wäre so verwegen , die reine Wahrhaftig¬
keit und die unbeugsame Freiheitsliebe Adolf
Hitlers zu bezweifeln ? Das nationalsoziali¬
stische Deutschland steht auf dem Boden des
positiven Christentums : Würde dieser Boden
aufgegeben , so wäre Zwist und Verfall die not¬
wendige Folge , das weiß niemand besser als
sein Schöpfer .

Durch das ReichSkonkordat , bas Adolf Hitler
mit dem Heiligen Stuhl abzuschließen sich be¬
eilte , erfuhr ich eine Genugtuung , wie ich sie
mir nicht schöner hätte träumen können . Denn
die von mir im Jahre 1920 vertretenen Grund¬
sätze über Seelsorge und Politik wurden im
Konkordat gleichsam von der Hand des Heili¬
gen Vaters unterschrieben und besiegelt . Ob sich
meine ehemaligen Anfcinder beschämt fühlten
oder nicht, ist mir ganz gleichgültig .

Ausschau vom Berg
Ich finde mich angelangt auf der Höhe irdi¬

schen Lebens , wo der Pfad sich abwärts zu nei -
gen beginnt . Die Menschen haben mir nicht
immer Blume » auf den Weg gestreut , aber auch
unter den Steinwürfen falscher Brüder habe
ich mit Wort und Schrift ruhig meitcrgearbei -
tet für das Heil der Seelen und treu meiner
Kirche gedient , welche die Vermittlerin jenes
Heiles in Jesus Christus ist . Wenn ich nicht
nur als Deutscher , sondern auch als Priester
entschlossen an die Seite Adolf Hitlers getre¬
ten bin , wofür man mir einmal den Giftbecher
reichen wollte , so geschah es ans der sicheren
Uebcrzcngung , daß der Nationalsozialismus
in seinem inneren Wesen einen Kern birgt , der
neue Einsichten in das praktische Christentum
umschließt, über die Grenzen Deutschland »
hinausgchend und als kostbares Erbe für die
Zukunft bleibend , dentz . ,,der Geist Gottes weht ,
wo er will " . Hätte inan -diese Erkenntnis über¬
all früher schon gewonnen , so wäre dem nach
Einheit ringenden deutschen Volk manche un¬
nötige Bitternis von geistlicher Seite her er¬
spart geblieben , es hätte sich auch bereits vor
der Machtergreifung durch Adolf Hitler schwei¬
gend ein unbeschriebenes Konkordat zwischen
Nationalsozialismus und Katholizismus verein¬
baren lassen zum Segen für die Religion .

Und das letzte Ergebnis ? Ausgerottet muß
werden jener heuchlerische geistliche Doppel¬
spieler , der sich in lautsprecherischer Ergeben¬
heit gegenüber dem neuen Staat ergeht , wäh¬
rend er im geheimen fortfährt , dessen Wider¬
sacher zu stärken . Verschwinden muß auch jener
Priester , der heute noch für die Niederlage de »
Nationalsozialismus den Sieg des Bolschewis¬
mus in Kauf zu nehmen gestimmt ist — der
erschreckliche Abkömmling einer verkommenen
Priesterschaft , die einst mit dem Wahne , da»
Gesetz und die Propheten schützen zu müssen,
über die Stadt und den Tcmepl und die ganze
Nation den Untergang heraufbeschwor .

Mit einer von den irdischen Machtgelüsten
des politischen Katholizismus befreiten Kirche
kann und will der nationalsozialistische Staat
in gemeinsamem Frieden leben und ich erwarte
den Anbruch eines neuen Frühlings für mein «
Kirche in Deutschland von ihrer restlosen Hin¬
gabe an die Ziele des religiösen Katho .
l i z i s m n s . Auch die Gegenwart ist das Werk
Gottes , Nnd der Erlöser ist wirklich nicht bloß
gekommen , um der Menschen deS alten Par -
tcienstaates willen , er hat seinen Frieden auch
hinterlassen für die Seelen im neuen national¬
sozialistischen Deutschland .

JhnjHromtffltBrett-
BNSDJ , Gruppe Jnngjnrifte «

Mittwoch, de» 12 . fl. 1934, abend» »alb 9 U»r Zu¬
sammenkunft in den Lchrenipp-GaststStten. Erscheinen
Pflicht . Der Gaugruppenleiter .

Ob fetten öden Conen Süden
wer Qualität zu schätzen wpiss , wählt

"4711" Puder
Flach - Compact M 1 .
Tosca -Compqct m 1 . 80
Filter - Puder * M 2 . -

80
Pfg. M1 .

Watt - Creme ,
macht die haut MlunS malt I

Vorzüglich W
50 u .80 Pfg . m
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ffiilder
vom ffieichsparteiiag
Oben links : Der Führer im Gespräch mit Jungarbeitern auf der Kundgebung der Hitler -

Jugend .
Oben rechts : Der Führer , der Chef des Stabes , 2» tze u . der Reichsführer der SS , Himmler,

gedenken der Gefallenen des Weltkrieges und der nationalsozialistischen Erhebung beim
großen SA - Appell in der Lnitpoldarcna.

Mitte links : Der Führer (Pfeil ) nimmt auf dem Adolf Hitler - Platz den Vorbeimarsch der
SA ab .

Mitte rechts : Ein Ausschnitt aus dem Aufmarsch der HI im Stadion , hinten Abordnungen
aus dem Saargcbiet , die durch weiß gekleidete Kinder das Wort „Saar " gebildet hatten.

Unten links : Das Feuerwerk i» b«« Ms chlnß des dort »eumft«(tctcn Volks-



SRUHE

Werkehrslokal der
<TlS3)Jt3>

Ein eigenartiges Gefühl befällt mich , wenn
ich durch die Straßen einer Stadt gehe und
dort so viele Gastwirtschaften und Lokale
sehe , die das wunderbare Schild tragen :
„Verkehrslokal der NSDAP " oder „Verkehrs¬
lokal der SA " oder „Hier treffen sich die alten
Kämpfer" . Es ist wirklich lachhaft und man
könnte diese Geschäftemacher anfauchen , daß sie
sich auf ihren Hosenboden scheu . Nichts weiter
als Theater bedeutet das, darüber wollen wir
uns als wirkliche alte Nationalsozialisten klar
sein . Es hat niemand nötig, heute darauf hin¬
zuweisen , daß er das Verkehrslokal einer
Gliederung der Partei ober der Partei selber
hat. Die alten Nationalsozialisten wissen, wo
sic haben vor der Machtergreifung verkehren
können , und leider zu 80 Prozent hängen die¬
jenigen heute Schilder heraus , die vor der
Machtergreifung unsere SA -Kameraden und
Parteigenossen deswegen , weil sie „Nazi" wa -
nen, hinausgeworfcn haben und ihre Ver¬
sammlungsräume gesperrt haben . Wir ver¬
gessen das nicht. Wir wollen aber auch nicht
nachtragend sein, aber wenn man uns dazu
herausfordert , dann muß auch dieses offene
Wort einmal gesprochen werden.

Unsere alten Parteigenossen, die eine Gast¬
stätte haben oder eine Schlachterei oder Bäk-
kerci , die unsere Kameraden in der Kampfzeit
verpflegten und ihnen Unterkunft gewährt ha¬
ben , die sind zu bescheiden und zu anständig,
als daß sie mit diesem ihrem Ehrenopfergeist
Reklame machen. Die kennen wir . Manchmal
soll man sie nur nicht kennen , weil der Ge¬
schäftemacher es nicht wünscht. Im übrigen ist
es eine Anmaßung, derartige Schilder heraus¬
zuhängen und damit unsere Bewegung, mit der
wir den Staat erkämpft und erobert haben , zu
irgendwelchen Geschästszwecken zu verwenden.
Es ist eine Beleidigung für unsere Kampf -
bemcgung und für unsere erprobte SA , wenn
man mit deren Namen Reklame machen will.
Es sollte jeder feinsühlende Mensch dieses sel¬
ber wissen, ohne daß man ihn darauf aufmerk¬
sam machen muß.

Persönlich möchte ich aber bald behaupten,
daß diejenigen, die solche Schilder heraushän¬
gen , es nötig haben , ihre scheinbare natio¬
nalsozialistische Einstellung zu dokumentieren,
weil es sonst einfach keiner glauben könnte ,
daß diese Herrschaften sich auch zu den Na¬
tionalsozialisten rechnen .

Hoffentlich tragen diese paar Worte dazu
bei , daß unser Volksgenosse , der in dem na¬
tionalsozialistischen Staat arbeiten und leben
soll , einsieht , baß man mit dem Nainen der
Bewegung und ihrer SA kein Geschäft machen
soll und dafür sorgen wird, daß derartige
Schilder endlich verschwinden . H. B.

9lurme Siadtnachrichten
Kammer-Lichtspiele. „Zwischen einem Heut

und Morgen .
" Dieser staatspolitisch wertvolle

Film läuft nur wenige Tage in den Kammer¬
lichtspielen . Ein Film von hoher Bedeutung,
zum Nachdenken und zur Bewunderung.

*

„Früchtchen" im Gloria -Palast . Der Glo -
rta - Palast zeigt diesen Film nochmals in Neu¬
aufführung ab Dienstag , 11 . ds . Mts . Außer
Franziska Gaal wirken noch mit : Hermann
Thimig, Theo Lingen , Leopoldine Konstantin,
Anton Edthoser , Tibor von Halmay.

*

80 Jahre alt . Am Mittwoch , 12 . September,
vollendet Frau Sophie Tscherter , Ehefrau
des Kirchendieners a . D . Hermann Tscherter ,
Stefanienstraße 61 , in völlig geistiger und kör¬
perlicher Rüstigkeit ihr 80. Lebensjahr.

Seffentlicher Werbeabend
für den Südwcstdeutschen Heimattag

Der Verkehrsverein veranstaltet am Don¬
nerstag , 13. September, abends 20 Uhr, in den
Schrempp - Gaststätten , Saal 3, Walüstr. 1618,
einen öffentlichen Wcrbeabend für den 2 . Süd-
westdeutschen Heimattag Baden—Pfalz—Saar .
Der Abend soll dazu dienen , die Verbindung
zwischen der Leitung des Heimattageö und der
Karlsruher Bevölkerung, von deren Mitarbeit
es wesentlich abhängt, wie die Stadt Karls¬
ruhe den Heimattag gestalten und wie sie da¬
bei abschneiden wird, enger zu knüpfen und
der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, ihre
Wünsche zum Ausdruck zu bringen. Ein unter¬
haltsames Programm ist zusammengestellt

Sklbstvermllung im atma Staat
M RetchssparkommWr über ihre Grundlagen und ihre Bedeutung

worden, so daß der Karlsruher iu Gemein¬
schaft mit dem Berkehrsverein einen anregen¬
den und genußreichen Abend verleben wird.
In einem kurzen Referat über Vorbereitung
und voraussichtlichen Verlauf des Südwest¬
deutschen Heimattages wird er Ausschlüsse
bringen, die jeden Bürger Karlsruhes interes¬
sieren dürften und die dazu angetan sind , der
bedeutungsvollen Veranstaltung des Sttdwcst -
deutschen Heimattages ein volles Gelingen zu
sichern . Es merke sich jeder den Abend heute
schon vor.

Ehrenkreuz nicht an Personen bei den
Zivilverwaltungen der besetzten Gebiete

Amtlich wird mitgcteilt : Personen, die bei
den Zivilverwaltungcn der während des
Weltkrieges besetzten Gebiete beschäftigt wa¬
ren, haben in dieser Tätigkeit keine Kriegs¬
dienste im Sinne der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 13 . Juli 1034 geleistet . Ihnen
kann daher das Ehrcnkreuz nicht bewilligt
werden .

Gemeindliche Selbstverwaltung setzt ein ge¬
meinsames Heimatgefühl der Bürger voraus .
Dieses Heimatgesühl muß die Bürger mit
einem Bewußtsein der Verbundenheit er¬
füllen , das sie zum Ausgleich ihrer widerstrei¬
tenden Jntercsten bei der Erfüllung der ge¬
meindlichen Aufgaben veranlaßt und befähigt .
Die Entartung der Selbstverwaltung , die wir
in dem durch die nationale Revolution über-
ivundencn Partcicnstaat wahrgenommen
haben , bestand darin , daß die parteipolitischen
Gegensätze ein die Bürger verbindendes Hei¬
matgefühl nicht mehr aufkommen ließen . Die
darauf beruhenden Verfallserscheinungen der
Selbstverwaltung hat der Reichssparkommissar
in den Gutachten über die Verwaltung der

Städte Stuttgart und Mannheim eingehend
geschildert. Wie die Reichspolitik und die Ver¬
waltung der Länder, so wurden auch die Ge¬
meindeverwaltungen zum Kampfseld der poli¬
tischen Parteien um Einfluß und Macht . Auch
im Bereich der gemeindlichen Selbstverwal¬
tung wurden Entscheidungen immer seltener,
die ausschließlich durch das Gemeinwohl be¬
stimmt waren,' bei allen Beratungen und Be¬
schlüssen trat als Beweggrund die Werbung
von Wählcrmassen in den Vordergrund.

Die Verantwortung der Bürgervertreter
gegenüber der Gemeinde, die durch ihr
Ehrenamt begründet war , kam mit der
Verantwortung , die auf ihrem Partetman -
dat beruhte, in immer schärfere Konflikte .

Die Heimkehr der SS von Nürnberg

Die SS kehrt zurück
Der Himmel ist grau verhängt und ein lei¬

ser Regen rieselt hernieder. Dennoch hat es
sich ein großer Teil der Karlsruher Bevöl¬
kerung nicht nehmen lassen, den vom Nürnber¬
ger Parteitag znrttckkchrendcn Schutzstaffeln
am Hauptbahnhof einen herzlichen Empfang
zu bereiten. Die gesamte Karlsruher SS ist
angetrcten und bildet vor dem Portal des
Bahnhofes einen weiten Halbkreis. Für heute
haben sie alle Arbeit rnhcn lassen, um ihre
Kameraden , die das Glück hatten, am Reichs¬
parteitag in Nürnberg t .' ilnehmen zu dürfen,
zu empfangen . Der SS -Spielmannszug hat
gegenüber dem Bahnhofseingang Aufstellung
genommen . Um 11 Uhr erreicht die Spannung
ihren Höhepunkt . Gleich müssen sie kommen.
Die Reihen werden ausgerichtet.

Sie kommen. SS Stillgestandcn! Der Mu¬
sikzug setzt mit einem Marsch ein . Aller Augen
richten sich auf den Vahnhofseingang. Das Rot
der Hakenkreuzfahnen leuchtet auf. Tausend
Arme recken sich und grüßen stumm die Sym¬
bole des Dritten Reiches . Und dann kommen
sie im Gleichschritt aus der Bahnhofshalle, an
der Spitze Oberführer D i e h m mit seinem
Stab und dann alle die jungen Kämpfer im
schwarzen Kleid . Ta geht es wie ein Orkan
über den Platz. Heil, Heil, hallt es tausend¬
fältig. Llnmcn werden geworfen und immer
wieder braust der Beifall auf. Das große Er¬
lebnis von Nürnberg spiegelt sich in den Ge¬
sichtern der Heimkehrer .

Vom Bahnhof ans folgt nun ein Marsch
durch einige Straßen der Stadt , wo überall
rechts und links auf den Gehwegen die Men¬
schen stehen und der SS begeistert zujubeln.
Es ist ivirklich ein erhebendes Bild , die hohen
geraden Gestalten der Marschierenden zu be¬
trachten , ein Bild , das den Willen einer Na¬
tion verkörpert. Viele der jungen Kämpfer
hatten Blumen im Koppel und allen sah man
die Freude über den begeisterten Empfang an.

Wir Badener können stolz sein auf unsere
SS : den sic hat iu Nürnberg unser Land gut
vertreten . Es gelang unserem Mitarbeiter , bei

dem kurzen Aufenthalt am Bahnhof einige
der Teilnehmer zu sprechen. Alle berichteten ,
eine solche Begeisterung , wie bei dem
diesjährigen Rcichsparteitag hätten sie noch
nie erlebt . Alle Müdigkeit sei vergessen ge¬
wesen, als die Kolonnen zum Vorbeimarsch
vor dem Führer antratcn . Es sei ihnen das
größte Erlebnis gewesen, dem Führer ins
Auge blicken zu können .

Bald wird wieder jeder in seinem Heimat¬
ort angclangt sein, aber noch lange wird er an
die Tage von Nürnberg zurückdenken.

In diesen Konflikten brachte die Parteiverant¬
wortung die ehrenamtliche Verantwortung
wieder und wieder zum Erliegen.

Die nationale Revolution hat das deutsche
Volk mehr als ' in einer früheren Epoche sei¬
ner Geschichte mit dem Bewußtsein seiner
nationalen Verbundenheit durchdrungen. Die¬
ses Bewußtsein brachte die parteipolitischen
Gegensätze zum Schwinden : im nationalsozia¬
listischen Staat fanden die politischen Parteien
ihr Ende . Damit ist eine Grundlage für den
Neuaufbau der Selbstverwaltung gewonnen
worben . Dann wieder kann in den Gemein¬
den ein auf den gemeinsamen räumlichen Be¬
ziehungen beruhendes Zusammengehörigkeits¬
gefühl entstehen — ein Zusammengehörigkeits¬
gefühl , das nicht nur den Spannungen stand¬
hält, die aus den notwendig verschieden ge¬
richteten Jntercsten der Bürger an den ge¬
meindlichen Einrichtungen und Leistungen er¬
wachsen , sondern das aus diesen Spannmrgrn
auch Antriebe erhält zu erhöhter Verantwor¬
tung gegenüber der Gemeinschaft und zu
größerer Sorgfalt und Opferwilligkeit bei der
Befriedigung ihrer Bedürfnisse . Für die bei¬
den tragenden Gedanken der Selbstver¬
waltung im deutschen Sinne ist ivie-
dcr Raum geschaffen worden: für den ge¬
nossenschaftlichen Gedanken — der
fortdauernden Belebung der Verwaltung von
innen heraus , die darauf beruht, daß die
Bürger an ihr mittragen und an ihren grund¬
sätzlichen Entschließungen mittelbar oder un¬
mittelbar teilnehmen — und für den nat io¬
nalp ä d a g o g i s ch e n Gedanken — der
Steigerung der Staatsverantwortung der
Bürger , die sich daraus ergibt, daß die Bürger
die öffentlichen Probleme in ihrer Totalität
und ihrer gegenseitigen Bedingtheit im enge¬
ren Rahmen der Gemeinde und an dem ihnen
hier gebotenen Anschauungsmaterial praktisch
miterleben.

Mit der Ueberwindung des Parteienstaates
ist jedoch vorerst nur eine Grundlage für den
Neubau der Selbstverwaltung gewonnen ivor -
den. Ob und mann die mannigfachen sozio¬
logischen, wirtschaftlichen , politischen Voraus -

Mas sie RSB leistet
Die Ferienzeit mit all ihren Freuden in

Sonne , Luft und Wasser ist vorüber . Verlassen
liegt der weite Robert -Roth- Platz, auf dem
sich in der zweiten Erholungspcriode mehr als
500 Buben und Mädels täglich cinfanden, uni
an dem großen sozialen Werk der NSV tcil-
zunchmen . Wie unendlich groß all das innere
Erleben in dieser große » Kinderfamilie mar,
bewies das reichhaltige Programm bei der
A b s ch i c d s f e i e r, das mit soviel Freude
uud Hingabe von diesem lustigen Völkchen
dargeboten wurde. Doch nicht Freude , Tanz,
Spiel und Reigen allein begleiteten den Ab¬
schied vom Waldheim, auch Tränen flössen , in
Heimweh an die so guten Tanten und Helse-
rinnen , denen Berge von Blumen von ihren
kleinen Schützlingen aus Dankbarkeit gebracht
wurden.

Um sich jedoch von dem zur Tat geworbenen
Sozialismus in dem großen Hilfswerk der
NSV als die größte Wohlfahrtsorganisation
unseres heutigen Deutschlands ein Bild zu ma¬
chen, genüge ein kleiner Ausschnitt des allge¬
meinen Verbrauchs dieser letzten Kindererho¬
lung auf dem Robert -Roth -Platz. Es wurden
in den fünf Wochen verwendet: l00 Zentner
Kartoffeln, 50 Zentner Gemüse , 10 Zentner

Fleisch, 130 Pfund Streichwurst, 6,5 Zentner
Butter , 6 Zentner Käse, 12 570 Liter Milch , 5000
Stück Eier , 3 000 Würste , 28 000 Wecke. 5 000
Ofennudeln, 2100 große Brote , 50 große Fla¬
schen Himbeersaft, 30 große Eimer Marmelade,
15 Zentner Zucker , 4 Zentner Reis , 3 Zentner
Grieß, 3 Zentner Nudeln 2 Zcntn . Makkaroni,
außerdem große Mengen Mehl, Linsen , Erb¬
sen , Bohnen, Haferflocken , Tee und Kaffee.
Dieser Ausschnitt genüge , um auch die große
Arbeit der Frauen zu würdigen, die täglich die
vielen hungrigen Mäulchen zu sättigen hatten
mit dem Erfolg, daß bei vielen Kindern Ge¬
wichtszunahme bis zu 10 Pfund zu verzeichnen
waren. Blaß und schmächtig zogen die Kinder,
meist unbemittelter nnd untcrstützuugSbedürf-
tiger Eltern vor Wochen hinaus ins Wald-
hcim , mit strahlenden Augen , sonnengebräunt
und neu gestärkt ans die wicdcrbeginnende
Schulzeit kehren sie heim . Lange noch werden
die Kinder plaudern von der guten Tante , von
Spiel und Freude und nicht zuletzt von den
guten Leckerbissen im Waldheim . Wir Volks¬
genossen aber wollen dem Willen des Führers
erneut zur Tat verhelfen, indem wir das gro¬
ße Werk der NSV unterstützen für unsere Ju¬
gend für unser Vaterland .
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setzungen für den endgültigen Neubau ge¬
geben sein werden , bedarf eingehender Prü¬
fung durch die dafür verantwortlichen Rcichs -
stellen. Das preußische Gcmcindevcrfassungs -
gesetz stellt diesen endgültigen Neubau noch
nicht dar : nach seiner eigenen Präambel soll
erst ein Reichsgesetz eine grundlegende Re¬
form der Gemeindeverfassung für das ganze
Reich durchführen .

Der endgültige Neubau der deutschen
Selbstverwaltung

wird wahrscheinlich nur schrittweise errichtet
werden können . Mindestens wird er nur all¬
mählich zur vollen vcrwaltnngs - und staats-
politischcn Auswirkung kommen und damit die
ihm zukommcnde Bedeutung im Gesamtbau
des neuen Staates erlangen. Denn die Vertie¬
fung des Bewußtseins der Volksgemeinschaft
durch die nationale Revolution hat zwar die
Hemmungen schwinden lasten , die der Entwick¬
lung eines Zusammengehörigkeitsgefühls der
Gemcindeeinwohncr, einem Sich - Finden auf
dem Wege des Gemeinwohls bisher entgegen -
standcn . Zur Entstehung echter Biirgergesin-
nung . d . h . einer Gesinnung, die aus innerer
Verbundenheit mit der Gemeinde die tatkräf¬
tige Förderung ihres Wohles als unmittel¬
bares Bedürfnis empfindet , zur Entstehung
von Heimatgefühl in diesem tieferen Sinne ist
aber ein weiteres notwendig . Die Maste der
Bevölkerung muß wieder tiefer im gemeind¬
lichen Raume verwurzelt sein , als es heute
allgemein , besonders in den Großstädten, der
Fall ist . Diese Verwurzelung ist erst möglich,
wenn nach einer gewiflen Festigung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse die Städte ihre über¬
schüssigen Bevölkerungsteile an das Land ab¬
geben und diese Bcvölkerungsteile ans dem
Lande seßhaft geworden sind . Sie setzt ferner
eine weitere Auflockerung der städtischen Sied¬
lung voraus , die breitere Schichten der städti¬
schen Bevölkerung mit dem Boden in engere
Berührung bringt . Wenn auf diese Weise die
heute entwurzelten Volksteile wieder raum¬
verbunden und damit zu Heimatgefiihl fähig
sind , können die Gemeinden als räumlich -
geistige Gemeinschaften wieder erstehen .

Die staatliche Gesetzgebung wird die Entwick¬
lung der Gemeinden auf dieses Ziel hin da¬
durch fördern können , daß sie die Verleihung
des Gemeindcbürgerrechts von längerem Auf¬
enthalt in der Gemeinde , vielleicht sogar von
längerer bürgerlicher Bewährung abhängig
macht. Durch Gewährung größerer Finanz¬
autonomie wird sie ferner die Verwaltung und
Finanzwirtschaft der Gemeinden in der ört¬
lichen Wirtschaft stärker verankern wüsten .
Sodann

wird der Staat , je mehr er innerlich er,
stärkt, «m so leichter sich entschließe » kS»,
«e«, de« Gemeinden erweiterte Zuständig¬

keiten zu übertrage»
und ihnen vor allem größere Bewegungsfrei¬
heit bei der Erfüllung ihrer Aufgaben einzu¬
räumen . Denn je mehr das Staatsbürgertum
durch gemeinsame Staatsgesinnung verbunden
ist , um so mehr Gewähr ist gegeben , daß die
Gemeindepolitik mit der Staatspolitik in der
notwendigen Übereinstimmung bleibt . Schließ¬
lich ist nur ein starker Staat zu einer kräftigen
Gemeindeaufsicht fähig , die das unerläßliche
Korrelat gemeindlicher Freiheiten ist .

Die gemeindliche Selbstverwaltung ist ihrem
Wesen nach nicht bloß genossenschaftliche Ver¬
waltung , sondern zugleich Verwaltung
mit herrschaftlicher Gewalt . Die bis¬
herigen deutschen Gemcindeversastungssysteme
stellen daher eine Zusammenschweißung ge -
nostenschaftlicher und herrschaftlicher Bestand¬
teile dar. Sie unterscheiden sich , wie in den
Gutachten über die Verwaltung der Städte
Stuttgart und Mannheim ausgcführt worden
ist , darin , daß sie ihren verschiedenen geschicht¬
lichen Ursprüngen entsprechend die genossen¬
schaftlichen Bestandteile — vorwiegend getra¬
gen von den ehrenamtlichen Kräften — und die
herrschaftlichen Bestandteile — voriviegcnd ge¬
tragen vom Oberbürgermeister (Bürgermeister)
und den ihm beigeordncten oder ihm unter¬
geordneten Berussbcamten — in ein verschie¬
denes Verhältnis zueinander rücken.

Tiefe Verschiedenheit drückt sich hauptsächlich in
einer verschiedenen Abgrenzung des Zuständig¬
keitsbereichs zwischen dem Berufsbeamtentum
und den Vertretungskörperschaften sowie in der
verschiedenen Ausprägung und dem verschiedenen
Umfang der in dem Oberbürgermeister (Bürger¬
meister) zusammenlau

'enden Verantwortung aus .
Tie Entwicklung in den letzten Jahren , die der
ReichSsparkommissar in seinen bisherigen Gut¬
achten nachdrücklich zu fördern bestrebt war' ) ist
dahin gegangen,

daß daS Schwergewicht der Gemeindeverwal¬
tung sich mehr und mehr in daS Bceufs -
beamtentum verschoben hat ,

und daß die Stellung des Oberblkrgeirneistcrs sich
gegenüber beiden , den Vertretungskörperschaften

») Dar Slutlgarler Gutachten fordert vor dem Ober-
dlirgermeifler die Zusammensclnveikung der leitenden
Berusrbeamten zu einem .einheitlichen WillcuSzen-
tuim “ ; die unter der Verantwortung des Obervlirger -
meisterr scstgelcatrn Aussaslnnacn und Maftnahmcn
sollen tm Gemcinderat mit einer durch die Einheitlich¬
keit und Geschlossenheit gesteigerten Ueberzengungskrast
vertreten und durchacfetzi werden ( 2 . 22 ff .) Nach dem
Mannheimer Gutachten mus! der Oberbürgermeister
. di« aefamte Verwaltung mit feinen Uebcrzeugungcn
und seinem Willen durchbringrn " (S . 11 , 12) .

Dir Gnnrlandmrssk lm Aushau!
Die Einrichtung der Hallen beginnt !

Seit Mitte vergangener Woche hämmert und
dröhnt cs in der städt. Markthalle, während in
der städt. Ansstellungshafle noch hier und da
schnell Rcnovieruugsarbeiten vorgenommen
werden , um dann auch hier mit dem Aufbau be¬
ginnen zu können . Im Rohbau sind bereits
die Kojen in dem größten Teil der beiden Hal¬
len erstellt . Eifrig arbeiten die Maler an den
großen Schildern, die die Außenseiten der Hal¬
len zieren und die ein Ausmaß von 17 bis 20
Meter haben .

Im Büro der Messcleituug klingelt das Te¬
lefon ununterbrochen und nicht nur Dutzende
sondern Hunderte von Auskünften werden im
Tag verlangt . Tie ersten Aussteller sind be¬
reits eingetroffen und fortgesetzt rollt iveiteres
Ausstellungsmatcrial heran . In kurzer Zelt
wird das gewaltige Werk des Aufbaues, das
hunderten von Menschen Arbeit und Brot gibt ,
vollendet sein.

Die Grenzlondwirtschaft wird erneut ihre
Leistungsfähigkeit unter Beweis stellen.

Die Eröffnungsfeier
ist für Samstag , den 15 . September, nachmit¬
tags 3 Uhr in Ansstcht genommen . Das genaue
Programm wird noch veröffentlicht . Die A u f-
t e i l « n g d e r A u s st e l l u n g ist «ls äußerst
glücklich zu bezeichnen. In der städt . Markt¬
halle , die damit auch zum ersten Male der Be¬
völkerung zugängig gemacht wird, sind zunächst
die Grenzlandfirmcn aller Sparten , - - einerlei
ob Handel, Handwerk , Gewerbe oder Industrie ,
— uutergebracht worden. Hier wartet auch der
Reichsnährstand mit einer großen Schau von
lehrreichem Material und interessanten Model¬
len auf , die überall dort, ivo sie bisher gezeigt
wurden, das größte Interesse fanden . Beson¬
dere Bewunderung dürfte die Obstschau der
Bergstraße auslösen, die schon kürzlich bei der
1. Braunen Weiuheimer Woche im Mittelpunkt
des Interesses stand . Die Bcrkchrsvcreine der
verschiedensten Städte sowie auch die Stadt¬
verwaltungen selbst werden in großem Um¬
fange für die Schönheit des badischen Landes
und insbesondere der näheren Umgebung der
Fremdcnkurorte werben. Luftschutz >lnd tech¬
nische Nothilfe beweisen die Gemeinnützigkeit
ihres Wirkens. Das Arbeitsamt sowie die
Feuerwehr berichten gleichzeitig aus ihrem
Aufgabenbereich . Ein große A u t o s ch a u mit
den neuesten Modellen nimmt im Rahmen der
2 . NS - Grenzlanb -Werbemesse einen breiten
Raum ein. Hier wird man auch zum erste«
Make an ? der Nähe den Lautsprecherwagen
der Gauleitung der NSDAP Baden besichtigen
können , der kürzlich in Berlin infolge seiner
ausgezeichneten Einrichtung allgemeines Auf¬
sehen erregt hat .

Im Mittelpunkt der Halle ist der Stand
des „Führer " - Verlags bereits ferttgqe -
stellt, .nachdem schon tagelang daran gearbeitet
wurdH In großem Rahmen beteiligt sich auch
die Gauleitung der N S - F r a u e n s ch a f t an
der Grenzland - Werbemesse. Die hier zusam -
mcngestelltcn Abteilungen, wie : „Mütterdienst¬
werk"

, „Die Frau als Kunstgewerblerin" ,
„Frau und Leibesübungen"

, „Arbeiten der ba¬
dischen Handarbeitslehrerinnen "

, „Unsere Kin¬
derschar"

, sowie „Die Frau in der Hauswirt¬
schaft" werden das besondere Interesse der
Frauen finden . Zahlreiche andere Organisatio¬
nen beteiligen sich weiterhin an der Ausstel¬
lung.

Die Braune Messe — Deutsche Woche
schlägt ihre Zelte in der städt. Ausstellungs¬
halle auf. Hier stellen in erster Linie der Karls¬
ruher Einzelhandel sowie reichsdcntsche Fir¬
men aus . Die außerordentlich stark erweiterte
und z . T . völlig neu zusammengcstellte iRe » o >
lutionsschau wird ihre Anziehungskraft
auch in diesem Jahre nicht verfehlen. In einem
besonderen Raum werden die Ergebnisse des
im Rahmen der Deutschen Woche Karlsruhe
durchgeführten Aufsatz- und Zeichenwettbewer¬
bes der Oeffentlichkeit zugängig gemacht wer¬
den . Hier findet auch der Stand des Instituts
für Deutsche Wirtschaftspropaganda c . B ., Lan-
deSbczirk X seine Aufstellung . Die NS - Fra »en-
schaft wird auch hier mit einer Lcscstube mit
großen Teilen des bab . Hcimatwcrkes ver¬
treten sein.

Auf dem großen Freigelände werden
zahlreiche Buden aufgebaut. dem volks¬
tümlichen Charakter der ganzen Veranstaltung
Rechnung tragend. Sowohl in der städt . Markt¬

halle wie auch in der Ausstellungshalle, — dort
wird neben dem Erfrischungsraum in der gro¬
ben Holzhalle ein umfangreicherRestaurations -
betrieb eröffnet, — sind für die leibliche Stär¬
kung der Besucher umfangreiche Vorkehrungen
getroffen . Eine größere Anzahl von Konzerten
und sonstigen Veranstaltungen sind vorgesehen .

Im Rahmen dieser 2 . NS - Grenzland - Werbe -
nrcffc findet am 22. und 23. September der
große badisch - pfälzisch - saarländt -
s ch e H e i m a t t a g statt , zu dem Tausende
von auswärtigen Besucher» erwartet werden.
Während der Dauer der 2 . NS - Greuzland-
Werbemesie gibt die ReichsbahudirektionKarls¬
ruhe in einem Umkreis von 75 Kilometer ne¬
ben den üblichen Sonntagsrückfahrkarten am
Dienstag und Donnerstag jeder Woche auch
weitere Sonntagsrückfahrkarten aus .

Die Reichspostdirektion richtet neben den
fahrplanmäßigen Kraftposten Sonderfahrten
mit kombinierter Fahrkarte für die Fahrt und
den Besuch der 2 . NS - Grenzland - Werbemessc,
Braunen Messe — Deutschen Woche ein . Nähere
Auskunft erteilen die Bahnhöfe und die Post¬
ämter . Da mit einem Massenbesuch zu rechnen
ist , so liegt es im Interesse aller Besucher, sich
möglichst rechtzeitig um Eintrittskarten zu be¬
mühen .

So werden nicht nur die nächsten 8 Tage son¬
dern der ganze Monat September im Zeichen
der 2 . NS -Grenzland -Werbemesse, Braunen
Meise — Deutschen Woche stehen. Die Karls¬
ruher Bevölkerung aber wird tu den nächsten
Tagen eine Reihe neuer Wcrbemaßnahmen
bemerken können . W.

Bunter Rachmittaa auf dem
Lerchenberg

Auch der zweite Bunte Nachmittag , den am
vergangenen Sonntag die Lerchenbergbühne
vom Stapel ließ , war ein voller Erfolg. Zu¬
nächst stritten sich Karl Steiner und Partnerin
um die Arbeit, die Ansage . Dann tauchte Fritz
Fetzncr (Tenor ) aus dem Hintergründe auf,
um dem schönen Geschlecht eine Lobeshvmne
zu singen . Dann wirbelten die Damen Sup¬
per und Mergel mit einer flott und graziös
bingelegten Polka über daS landschaftliche
Parkett . Hatte es zuvor Fritz Fehner den
Frauen angetan, so Ellen Land als schmuckes
Dirndl mit verführerischem Lächeln und ein¬
schmeichelnder Stimme den hingerissenen
Herren. „Haben Sie mich auch schon mal
singen hören, ober wollen Sie , meine Herr¬
schaften , noch da bleiben?" platzte da unver¬
sehens Karl Steiner , der inzwischen dem Pan¬
toffel der Ehegewaltigen entschlüpft war,
heraus . Und so überließ er denn in weiser
Voraussicht Herrn Land bas Heft , der den
„Alten Wanderer am Rhein" ausgezeichnet
sang und mimte . Danach stellte sich Fritz Rud-
mann vor, der sein Schifferklavier trotz seiner
Jungenhaftigkeit geschickt handhabte . Frl .
Supper ließ in dem scharmant getanzten „Ra¬
detzkymarsch " ihre geschmeidigen Glieder noch
mal spielen . Eine Glanzleistung war „Der
goldene Hochzeitstag " des Ehepaares Land ,
gesanglich und mimisch. Nach Fritz Fetzner,
der das „Wolgalied" träumerisch sang und die
„Marie -Luise" nach Gebühr feierte , gtng 's in
die Pause, um danach zum Endeffekt der „Ge¬
pumpten Frau " Platz zu machen. Vorsichts¬
halber nahm ich mir noch zur Wegzehrung
einige gepfefferte Witze mit. Alb . Haas.

Radsport ln Karlsruhe
Erfreulicherweise hat das im Schwinden be¬

griffene Interesse des Karlsruher Publikum?
am Radrennsport in letzter Zeit wieder einen
erheblichen Auftrieb erfahren. Den Beweis
hierfür lieferte das letzte Nachtrennen. Ueber
2000 Zuschauer verfolgten voller Spannung den
Verlauf de? Rennens und waren restlos be¬
geistert .

Ter Rennleitung ist es nun gelungen, für
das am

Samstag , de« 18. September, 20.80 Uhr
stattfindendc Rennen eine gute Besetzung zu
verpflichten , so daß wiederum ein hoher sport¬
licher Erfolg garantiert ist.

wie den Berufsbeamten , mehr und mehr ver¬
stärkt hat . Diese Entwicklung war eine notwen¬
dige Folge nicht bloß des Verfalls der Selbst¬
verwaltung im Partcienstaat, sondern auch des
Fehlens der geschilderten soziologischen , wirt¬
schaftlichen , politischen Voraussetzungen echter
Selbstverwaltung . Ta die Voraussetzungen auch
heute nicht gegeben sind und nur allmählich
geschaffen werden können , muß das Uebergewicht ,
der herrschaftlichen Elemente gegenüber den ge¬
nossenschaftlichen Elementen nicht bloß bestehen
bleiben, sondern muß sogar , um der Gemeinde¬
verwaltung die notwendige Straffreiheit zu ge¬
ben , in neuen Formen gesichert werden. Tie

i " "

Frage , wie das zum „Führerprinzip " zu stei¬
gernde herrschaftliche Prinzip mit dem genossen¬
schaftlichen Prinzip in Verbindung zu bringen
ist , ist ein gesetzgeberisches Problem , zu dessen
Lösung der Reichssparkommissar auf Grund sei¬
ner gemeindepolitischen Erfahrungen Wohl einige
Anregungen geben kann . Bei der stärkeren Her-
ausarbeitnng des Führerprinzips wird neben ihm
dem genossenschaftlichen Prinzip so weit Gel¬
tung zu verschaffen sein , daß die Gefahr der
Entfremdung von den Bedürfnissen und Wün¬
schen der zu betreuenden Bevölkerung und einer
daraus folgenden bürokrattschen Erstarrung ver¬
mieden wird .

VtrkebrsunfSlle
Am Samstag und Sonntag ereigneten sich

im Stadtgebiet mehrere Verkehrsunfälle, die
ohne nennenswerten Personen- und Sachscha¬
den abliefen .

In diesem Zusammenhang wurde ein ver¬
heirateter Mann aus Welschneureut angezeigt ,
der in stark betrunkenem Zustande mit seinem
Fahrrad in der Linkenheimer Landstraße beim
Ueberqucrcn der Straße eine in Richtung
Karlsruhe fahrende Radfahrerin von aus¬
wärts anfuhr , so daß sie stürzte und sich einen
Schlüsselbcinbruch zuzog . Sie fand Aufnahme
im Städt . Krankenhaus. Der Mann wurde bis
zur Erlangung der Nüchternheit in den Not¬
arrest des Polizeipräsidiums verbracht .

Einbruchsdiebstabl
Am Sonntag wurde in die Wohnung eines

Zahnarztes in der Rheinstraße vermutlich mit¬
tels Nachschlüssel eingedrungen, 2 Schreibtische
gewaltsam erbrochen und daraus Schmuck¬
gegenstände im Gesamtwerte von etwa 1200.—
RM . entwendet. Einen größeren Betrag Pa¬
piergeld ließ der Täter unberührt .

Preiswettbewerb für Milch, Butter
und Krise

Die Pressestelle der Landcsbauernschaft Ba¬
den teilt uns mit :

In der Zeit vom 15 . bis 30. September 1S34
findet in Karlsruhe die 2. Grcnzlandwerbe-
messe statt . Anläßlich dieser Braunen Messe
veranstaltet der Milchwirtschaftsverband wie¬
derum eine Milch-, Butter - und Käseschau ,
verbunden mit einem Preiswettbewerb . Die
Teilnehmer dieser Milch- , Butter - und Käse¬
schau haben hier Gelegenheit, die von ihnen
hergestellten Erzeugnisse einer fachmännischen
Prüfung durch Sachverständige unterziehen
zu lassen und geben gleichzeitig einer großen
Zahl von Verbrauchern die Möglichkeit , sich
über die Qualität der von unserer heimischen
Milchwirtschaft tu Verkehr gebrachten Milch
und Milcherzeugnisse zu überzeugen. Die
Milch be - und verarbeitenden Betriebe wer¬
den aufgefordert, sich möglichst zahlreich mit
ihren Erzeugnissen am Preiswcttbewerb zu
beteiligen.

Gewinnauszug
5. Klasse 43 . Preußisch-Süddeutsche

(269. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen » Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinn« gesellen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
28. Ziehungstag 8 . Ccplcmber 1934
In der heutigen Vormittagszichung wurden Gewinne

gezogen
8 Leivinn« ju 5000 M.

305741
8 Lervtnne ju 3000 M.

315975
12 Seivtnne ju 2000 M.

6238 98046 234487

19971 23889 113711

14878 26432 143695
164611 382246 383863

34 IBnDinne ju 1000 M. 15081 49369 50801
79085 129442 158966 176037 197900 211550
224794 231306
343631 353538

251080 255370 260295 332512

118 « n »i»ite ju SOO 2*. 19794 30349 37084
44769 46408 54880 60628 60837 72573 30260
89931 94018 94153 128210 130200 131829
135284 135358 137024 137447 138393 147200
148882 149724 159778 177568 178676 ' 82802
193579 200234 200593 204866 207324 230140
213484 214389 219076 233689 239526 242940
2» 1553 255233 266612 266678 272807 294571
299138 301892 312165 315572 318500 343629
345750 363843 365196 367234 370351 370504
374914
In der heutigen Nochnistlagsziehungwurden Gewinne

gezogen
3000 M . 203785 221246 233958
2000 M. 45231 95639 116825

10 Sewimie Mi
309579 396893

10 Sewtnne ju
173500 225972

40 Vtmtnne Ml
67569 120607
197731 211947
370936 375801

54 fflfiMtnn, zu
71668 81871
235418 249479
311425 314597
388509 372511

1000 M. 6068 35747 35876 60169
133155 138723 161524 166977
253375 268578 323463 333068
385347 397679
500 M. 37281 37806 56372
99710 175627 191644 216532
266050 277954 291113 295747
329400 349037 356258 365457
381587 382889 382943 336931
20 Tagesprämien .

Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer i« den beiden Abteilungen I und II :
64939 122211 138294 164242 178789 252002
267711 272790 303770 322119

Im Gewinnrade verblieben : 40 TageSpräinien
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 4 zu
10000 . 4 zu 6000, 10 zu 8000, 24 zu 2000,

42 zu 1000, 144 zu 500, 538 zu 800 M,

Tageslimiger
Dienstag , den 11 . September

Film :
Atlantik : Im Zeichen der Kreuzes
Gloria : Frllckitcben
Kammerliliitfviel: Zwischen Heut« und Morgen
Patt : Der Doppel-Bräutigam
Rest . Der Schrecken vom Hetdckrug
Union -Ltchtfpiclc : So « in Flegel

Konzert / UnteMtuno :
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : UnterbaltungSkonzerk
vöwcnrachcn: Kapelle Rofl Zeller , Tanz
Museum : Kiinstlerkonzrre
Odeon : Kapelle Hauben
Niederer : Kapelle W . Keck
Weinbaus Just : Famlllentabarekk
Wiener Hof : Tanz .
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ARTUR BRAUSEWETTER:

EIN ROMAN ANDER WENDE ZWEIER ZEITEN

(12 )
Frau Lisa sah sie an und las mit weiblichem

Instinkt in ihrem Herzen . Eine solche Zu¬
neigung erfüllte sie zu diesem hübschen , leid-
gezeichneten Mädchen, daß sie Küche und Mit¬
tagessen hmtanstellte und nur von dem einen
Wunsch erfüllt war , ihr zu helfen .

„Und was gedenken Sie zu tun ?"

„Mir durch Arbeit ein neues Leben erkämp¬
fen. Ich habe die besten Zeugnisse , habe den
Handclslehrkurs dnrchgemacht, schreibe Steno¬
gramm untz Maschine !"

„Ach , mein liebes Fräulein Lore , was nützt
das alles ? Heute gibt es nur eins : persönliche,
zugkräftige Beziehungen . Aber auch dazu müs¬
sen wir Wege finden . Sehen Sie , einen weiß
ich schon. Doktor Kosack, dessen Namen Sie
sicher schon gehört haben , ist heute bei uns zu
Tisch . Er ist ein Schulfreund meines Mannes ,
hat durch seine ausgedehnte Praxis zu allen
Kreisen Zutritt und hilft , wo er nur helfen
kann . Vielleicht weiß er auch für Sie Rat .
Aber sagen Sie : Weshalb haben Tie sich denn
nicht an den gewandt ? Wenn einer Sie hei-

sie sich einmal an ihn wandte , nahm seinerseits
aber nie das Wort , aß wenig , trank nur zum
Schein .

Um so besser ließ es sich Sicdcubiedel schmek-
ken , war aber als guter Wirt zugleich bestrebt,
ein belebendes Gespräch aufrcchtzucrhaltcn .

ES war bereits dunkel gcivorden und das
Licht eingeschaltet , als Frau Lisa sich erhob , um
den Tee und zugleich die Brötchen zu bereite » ,
die zum Abendessen gereicht werden sollten.
Da ereignete sich ein peinlicher Zwischenfall .

Lore war bei dem Versuch, ihren hinkenden
Fuß möglichst zu verbergen , beim Aufstehen
ausgeglitten hintcnttbcrgefallen und mit den
Anzeichen einer Ohnmacht , die wohl mehr durch

den Schreck als durch den Fall herbetgeführt
war , liegengeblieben .

Sofort war Manfred Kosack an ihrer Seite ,
nahm sie auf seine Arme , trug sie in das Ne¬
benzimmer , rieb ihr Gesicht und Brust mit
Kölnischwaffer und flößte ihr einen Kognak
ein , bis sie ivicdcr zu sich kam . Die anderen ,
die im Eßzimmer zurückgeblieben waren , hat¬
ten sich auf Frau Lisas Wunsch noch einmal
gesetzt , um den Tee hier einzunehmen .

In fragendem Erstaunen ruhten Lores
Augen auf dem Fremden , der auf einem
Stuhl neben ihrem Sofa saß . Seine Hand
lag auf ihrer Stirn . Von dieser schlanken,
seltsam weichen Hand ging etwas aus , das
ihr wohl tat . Als strömte eine linde , unsicht¬
bare Kraft von ihr bis tief in ihr Innerstes
hinein .

Sic ivollte zu ihm sprechen, ivollte ihn fra¬
gen, was denn geschehen sei uud wie sic in
diese ihr unbegreifliche Lage gekommen sei .

Dann siel ihr ein , daß er Arzt war und
bei Tisch neben ihr gesessen hatte, ' sie sah
sich halb entkleidet vor ihm liegen , wußte
immer noch nicht, was mit ihr vorgcgangcn ,
wandte sich bestürzt von ihm fort . Aber als
sic den ersten Ansatz machte , sich zu erheben ,
sank sie mit einem unterdrückten Aufschrei auf
das Sofa zurück.

„War Ihre Wunde bereits vernarbt ?"
fragte er .

„Nicht ganz . Ich trage noch einen Verband ."
„Lassen Sic sehen !"
Schneller , als sie es gekonnt hätte , zog er

ihr Schuh und Strumpf ans , löste den Ver¬
band . Seine Vermutung hatte ihn nicht be¬
trogen . Die Wunde war infolge der falschen
Bewegung uud des schwere » Falls auf -
gebrochen uud blutete .

Fruchtbarkeit
Erzählung von Friedrich Singer

len konnte , dann war er es ."

„ Ich bin immer noch in Behandlung von
Professor Kruse ."

„Der ist gewiß ein guter Chirurg , aber
Manfred Kosack vermag mehr als sie alle.
Wunderdinge vermag er . Auf jeden Fall cffcn
Sic heute mittag bei uns . Dann wird sich al¬
les andere finden ."

lind als Lore , erstaunt und beschämt zugleich
über eine Hilfe , die sie gar nicht erwartet
hatte , ablehncn ivollte , sagte Frau Lisa : „Keine
Widerrede ! Mein Essen reicht für uns alle.
Aber eS wartet schon auf mich . Also aufWider -
schen ! Wir cffcn um halb drei Uhr ."

Alfred Siedcnbiedcl hatte sich bald getröstet .
Schon auf der Straßenbahn waren ihm aller¬
lei Einfälle gekommen . Er dachte ihnen seiner
Art entsprechend nicht lange nach , eilte auf die
Schriftlcitung und diktierte sie in die Maschine.

Diesmal nahm er die neueste Wendung , die
der Fall Feldhammer gewonnen , zum Gegen¬
stand : den Herzschlag, dem der alte Mann im
entscheidenden Augenblick erlegen sein sollte.
Mit einem Herzschlag könne man alles oder
nichts erklären . Ein Herzschlag sei von jeher
die einfachste Art gewesen, unerklärliche Aus¬
gänge zu erklären , geheimnisvolle Rätsel zu
lösen . Natürlich sei ein Herzschlag immer das
letzte. Aber ivaS führte ihn herbei ? Was ging
ihm voraus ? Wer sagt, daß nicht ein anderer
ihn veranlaßt , daß er nicht die Folge fremden ,
gewaltsamen Eingreifens gewesen sei ? So ließ
er seiner Phantasie freien Lauf , brachte zum
Schluß ganz zart und andeutungsweise , ohne
das geringste zu verraten , oder gar einen Na¬
men zu nennen , die Tragödie eines jungen ,
bildschönen Mädchens hinein , das auf eine bis¬
her noch nicht geklärte Weise das Opfer eines
Bisses von demselben Hunde geworden , und
dichtete eine ganz spannende Handlung um
diese an sich recht einfache Tatsache.

In dem erhebenden Bewußtsein , sehr viel
und zugleich nichts gesagt zu haben , kaufte er
im Vorübergchcn zwei Flaschen Wein und
kehrte aufgeräumt und guter Dinge eine halbe
Stunde später , als seine Frau ihn erwartet
hatte , nach Hause zurück.

Seine Gäste waren schon versammelt . Außer
Lore Mcerwald waren Correggio da , der auf
seine Bitte Frau Lisa malte und dem sie zwi¬
schen Küche und Tisch eine kurze Sitzung ge¬
währt hatte , Theo Timm , der das philologische
Staatsexamen gemacht, an mehreren höheren
Lehranstalten ein hoffnungsloses Dasein als
Studienreferendar gefristet und jetzt die noch
hoffnungslosere Bahn des Schriftstellers ein¬
geschlagen hatte , und einer , der durch eine
weiße , bereits leicht gefurchte Stirn und durch
zwei mandelförmige , meist tief in sich hinein¬
träumende , dann wieder in eine unbegrenzte
Weite sich verlierende Augen sofort die Auf¬
merksamkeit auf sich zog : der Arzt Manfred
Kosack. Auch im fröhlichen Kreise anderer blieb
er meist für sich. Als wälzte sein Geist in nie
ruhender Gestaltung Probleme , die ihn überall
beschäftigten.

Frau Lisa hatte mit LoreS Hilfe ihr Essen
auf den Tisch gebracht : einen riesigen gebacke¬
nen und gespickten Hecht mit einer Füllung ,
wie nur sic sie Herstellen konnte, zu dem sie
Sauerkraut als Beilage hatte .

Lore saß neben Manfred Kosuck . Der aber
war still und einsilbig , antwortete wohl , wenn 1

(Schluß )
Das mit dem Gregor ! und seinem geistlich

Studieren , das war nun freilich nichts gewor¬
den ! Der Junge hatte zuviel von dem schwär¬
merischen Freigeist seines Vaters besessen und
sich nicht einfttgen können in die Zwangsjacke
knechtischer Unterwürfigkeit . Man hatte ihn
von der frommen Anstalt wegnehmen müssen ,
und hart hatte es gehalten , der stets peinlich
genau sich nach dem Fortschritt der Studien
erkundigenden Großmutter diese Enttäuschung
beizubringcn . Die hatte noch bösartiger ge¬
knurrt als sonst und ihre ungute Meinung von
ihrem Schwiegersöhne vollauf bestätigt gefun¬
den » ach dem gern zitierten Bibelwort : „An
ihren Früchten sollt ihr sie erkennen !"

Es fehlte nicht viel , jo hätte die Altmutter
das Geld zurückgesordert : doch mit ihren grim¬
migsten Vorwürfen erreichte sie nichts als ein
schadenfrohes Lächeln der Tochter und die
stehende Antwort in sämtlichen Briefen : „Wo
halt nichts ist, da hat auch der Kaiser sein
Recht verloren !" Und so hatte denn die Win -
tcrhalterin in gerechtem Zorn den Rest ihres
zusammcngcschmolzcncn Vermögens ihrer sie
ganz umgarnenden Pflegerin , der Bascntochter
Liese , und dem letzten frommen Zwecke , dem
Kirchenumbau , zuschrcibcn lassen , um bald
hernach still und ungestört zu verdämmern .

Der Lehrer n » d sein Weib sind hinaufgcfah -
ren , schwer hinter dem prunkvoll beschlagenen
Sarge hergcgangcu — alles hatte sich die stolze

Aus Alt - Erfurt . Die Krämerbrücke vom Dämmchen , 1328 in Stein gebaut

,

' >& .
5

: v . —

„Das werden wir bald haben !" munterte
er sie auf , als er ihr Erschrecken bemerkte.
„Es trifft sich gut , daß ich , bevor ich herkam ,
zu einer Kranken gerufen wurde ."

Schon kehrte er mit dem Verbandkasten , den
er in der Diele hatte stehen lassen , zu ihr zu¬
rück, stillte das rieselnde Blut , verband sic mit
schneller und geschickter Hand .

„Jetzt werden Sie hier auf dem Sofa bleiben ,
lang ausgestreckt und völlig still liegen — kei¬
nen Widerspruch , wenn ich bitten darf . Sie
werden alles genau so tun , wie ich cs Ihnen
vorschreibc."

„Es ist mir furchtbar peinlich , hier in diesem
fremden Hause , in dem ich zum erstenmal bin ."

„Peinlich ? Wenn Sie krank sind ? Vielleicht
schwerkrank? Ihre Wunde ist nicht mit der
Sorgfalt behandelt , die ein Hundcbiß erfor¬
dert ?" Noch einmal prüfte er den Verband ,
legte ein Kissen unter de» kranken Fuß .

„In dieser Lage werden Sic jetzt verharren .
Ich werde mich zu Ihnen setzen. Nachher kön¬
nen es auch die andern tun ."

Er begab sich in das Eßzimmer , tauschte ein
paar kurze Worte mit Frau Lisa, kehrte dann
zu Lore zurück.

„Vielleicht ist cs gut , daß sich dieser Unfall
heute ereignete "

, meinte er , wieder seinen Platz
einnehmend und fast unmerkbar ihre » Puls
fühlend . „Auf diese Weise haben Sie sich, ohne
es zu wollen , in meine Behandlung gegeben.
Nun soll cs an der notwendigen Sorgfalt nicht
mehr fehlen ."

„Aber das kan » ich doch unmöglich !"
„Sie könne» alles , was Sie wollen . Oder

vielmehr , was ich will !"
Wieder der entschiedene Ton in seiner

Stimme , der jetzt ctivaS Unbeugsames hatte .
(Fortsetzung folgt )

Frau aus dem Uhrchüüsli genaucstens ausbe -
üungen — und haben gedacht , als die feierliche
Lcichenpredigt Lob und Preis der frommen
Stiftcrin nachstrente : „So eine glanzvolle Be¬
erdigung kriegen iv i r mal keine !" S,e haben
auch weiter keine enttäuschten Gesichter ge¬
macht , als darnach der Notar mit umständ¬
lichem Formelkram das umfangreiche Testa¬
ment eröfsnetc und nach allen schönen Sprüchen
und heiligmäßigen Worten von treu ersüllrcn
Pflichten gegen Kirche und Heimat zuletzt her¬
auskam , daß sozusagen Null von Null ausging .
In das stille Gedenken freilich schlich sich un¬
bemerkt der aufrührcrische Gedanke , ob die
Tote nicht ihre größte und heiligste Pflicht —
die gegen ihre unbemittelte Nachkommenschaft
— unerfüllt gelassen?

Nein , cs blieb nach allen Abzügen und Um¬
rechnungen nicht einmal mehr ein harter b.lan -
ker Taler übrig für die armen Enkelkinder , so
unsinnig hatte das seltsam und hartherzig ge¬
wordene Weib ihre letzten Schätze mit vollen
Händen ausgestrcut . Unfruchtbar - ohne eigne
Schuld ? — ein Leben ohne Liebe, nicht be¬
nützend die letzte Möglichkeit zum Dienst am
eigenen Blute , unfruchtbar an wahren Taten
der Güte und Menschlichkeit . . . verachtet , ver¬
bittert , vergessen . . .

Der Lehrer aber und sein immer noch blühen¬
des, jetzt reif und rein im höchsten Scheitel¬
punkte des Lebens stehendes Weib standen
hcimgekehrt , noch staubig von dieser letzten
Reise , vor dem Gitter ihres Gartens , in dem
bei sinkendem Lichte ihre Burschen und Buben
mit schwunghaft vorgebeugtem Leibe gruben
und hackten , indes die immcrflcißigcn Mädchen
säend und jätend die Beete durchwandcltcn .
Dunkelsummcndc Musik der Bienen guoll aus
den zahllosen kleinen Schaltern , pfeilschnell
schwirrten die Boten der ivachscndcn Völker
durch die milde Lcnzlust und schweben drang¬
voll schwerbcladcn mit Höschen voll gelber
Pollen zur schützenden Pforte . Und dem klein¬
sten Knäblein , das lustvoll jauchzend dem
Elternpaar entgegcngelaufcn kam , wies der
Vater das Wunder seiner emsig eintragendcn
Jmmcnkindcr . Ehrwürdige , krummästigc Birn¬
bäume , grau und brnungrün von Moos und
Flechten , rauschten über ihre » Häuptern , mar¬
zipanartiger Blumendust aus den schwerge -
balltcn Blütenbüscheln und der noch stärkere ,
betäubend süß - satte Honiggernch aus dem nahen
Bienenstand erfüllte die Lust , drang in die
Lunge und durch alle Poren des Leibes und
gab neues Leben dem Manne , dem abgekämpf¬
ten , und seiner sorgcnzerpslückten Frau .

Die beiden aber , plötzlich wie aufstaunend zu
einander erwacht , lehnten im sausten Dämmer
des Abend ihre Leiber zusammen , indes da §
dreijährige Knäblein sich zwischen ihre Knie
schmiegte , ein scligmachendeS Allwisscn um den
Sinn dieser schönen , gottgewollten Dingwclt
durchdrang herrlich das in sich ruhende Paar
und durchrieselte noch als blinde Ahnung wun¬
derbar bas unmündige Kind zu ihren Füßen .

Schwer schwang sich der Blick los vom Trei¬
ben der Jugend im slcißig gehegten Gärtlcin ,
schweifte fort von seinen Tulpen , Nelken und
Reseden , glitt hinaus durch die nachbarlichen
Bancrngärtlcin , überflog trunken das wallende
Kornfeld hinterm Dorse , und während das
Meer der zart begrannte » maigrünen Aehren
und hauchblauen Halme in lichtestem Silber
auf - und abwogte , erkannten sich Mann und
Weib in der tiefsten Tiefe ihrer gottgläubigen
Seelen , und ihr beider Glaube . Gefühl und
Glück ohnegleichen schwang und sang :

Fruchtbarkeit — o heilige
Fruchtbarkeit !

„Der Führer Dienstag , 11 . Sept . 1931, Folge 25«, Sette



! Magdeburger Ittckeriermin - NytlerungenHandel und Ullitschatt
IMcIuDaiHausweis Hr Ile erste setnemeeneeefte

In bet ersten Scptemvcr -Woche habe » fick die Iiiick-
fliissc an die Reichsbank ziemlich normal gestalte ! , Tic
bclragen mit Insgesamt 127,!l Mill , XH SO,5 b . H , der
IIUlmo-Jnansprnchnahinc , Im einzelnen nahmen die
Wechselbcstände » m 104,!» ans SIS 1.7 Mill , XU , die
Lomvardsordcrungcn um 32,1 ans l)st,1 Mill . XH ab ,
wäbrcnb bet Bestaub an Rcichsschatzwechsel » » in 6,5
ans 0,7 Mill . XH anstieg. Die Steigerung beL Be¬
staube» an dcckungSsähigc » Wellpapieren nabm um
2.9 aus ( 16 Mill , XH ihren Fortgang , Zufolge von
Abdeckungen von Krediten an ba» Reich gingen Die
sonstigen Aktiven um lö,2 auf »» ( ,3 Mill . XH zurück,
Ter Rolcnumlans crmätzigic sich um 115 Mill . XH aus
3708 .9 Mill . XU u» b ber Umlans an Rcnlenbankscheincn
um ä Mill . ans 303,8 Mill . XH. Der Umlauf an
Tchcibcmünzcn »ahn , » in 16,8 aus 1111,8 Mill . XH ab .

Unter Beriicksichlignng von 5,5 Mill . XH neu ansgc -
Vrägler nnb 15,6 Mill . XH wiebcr eingczogencr Schei -
bcmiittzcn stieg ber Bestaub auf 219,5 Mill . XH . Die
sremben selber ersnhren eine Abnahme um 49,1 Mill .
Reichsmark ans 667,5 Mill . XH Ter Rückgang ent *
fällt allein ans bic vrivalen Girogulhabcn , währcnb
bic ösfenllichcn noch eine kleine Lleigcrung erfahren
haben. Ter Decknngsbcstand ist wieder ziemlich aus -
geglichen . Tic Goldbestände ersnhren eine geringe
Zunahme um 30 000 XH ; sic betrugen 71,9 Mill . XH .
Die dccknngssähiac » Devisen stiegen um 1 >7 000 aus
3,8 Mill . XH . Der gesamte Zahlungsmitielumlaus
beträgt seht 5629 Mitl . Xu gegen 5771 Mill . XH in bet
Vorwoche nnb 5112 Mill . XH zur gleichen Zeit bc»
Vorjahres .

Von den Märkten
Landwirffchaftlidie Erreugnille

Amtlicher Krotzmarkt sür Getreide und
Futtermittel Mannheim

Mannlieim , 10 . Tcpl . Offizielle Preise . Litzen :
76 77 Kg . Festpreis Teplemvcr W 15 : 2ii , 16 : 20,20 ,
17 : 20,50 vlus 40 Ps . An » gieich» bcirag . Roggen : 72/73
Kg Festpreis Teptemver R 15 : 16,20, 16 : 16,50, 13 :
15,80 plus 40 Ps . Ausgleichsbeirag . Haler : 18/ (9 Slft .
Festpreis Teptcmber H >1 : 15,20 , ii : >5,70 , 17 : 16,00
plus 3>> Ps . Ansglcichsbcirgg , Braugerste inl . 19,5 —21 ,
Winlcrgersie, Jndnsiriegerste 18 — 19,50, Fnncrgerstc :
59/60 51g, JK'ltl' u' i» Teplember W 7 : 15,20, 8 : 15,50,
9 : 15,70 , 11 : 16,00 plus 30 Ps . Ausgleichsbeirag . Mais
mit Tack 21 , Raps inl , ab Tiation 31 . Weizenmehl:
Weizenselipreisgeblei 17 : 27,25 , 16 : 27,15 , 15 : 27,25 , je¬
weils Plus 0,50 XH Frachlgnsgleich, Roggenmehl : niest -
preisgebiet 16 : Tcpt .- Oiesg . 21,15 , 15 : 23,75 , 13 : 23,25
Wo » 0,50 XH Frachlansgleich, — Erdnuftknchcn, prompt
16,30 , Loiaschrot, prompt 13,10 , Rapsknckien , inl . 11,10 ,
ausl . 11,90 , Palmknchen 13,10 , Kokoskuchen 15,10,
1/einkuchcn 15 . 15 , Biertreber mit Tack 17 , Malzkcime
11,50— 15 .50, Robmclaste 9 . Wiesenbcu, lose , neu 9,80
dir 10,60 , Lnzcrnehen 10,50— 11 , Ttrob , brahigepreszt,
Roggen-Weizen 2,50—3,20 , bo , Hascr-Gcrstc 2,50—3,20 ,
geb . Tirob , Roggen- Weizen 2,20— 2,60 , bo . Hasei-Gersic
2 ,20— 2,10 .

Sierliner Getreidegroszinarkt
Tendenz : Lehr ruhig

Berlin , 10. Tept . Bei geringem Besuch kam bas Ge¬
schält am Gclrcidegroftmarki nach der zweitägigen Vcr-
kehrsnnterbrechnn,z, nur langsam in (lang . Tie Ange-
botsverhällnisse haben sich nicht veränbert , es ersolgen
aber auch nur Anschassungc » sür ben lausenben Bebars ,
währenb Borratslänsc kaum seslznstellen sinb . Weizen
ist nur bei gleichzeitiger Lieferung von Roggen nnler -
zubringen . Immerhin nehmen bie Mühlen vereinzelt
Waren ans. Zn Mehl entwickelt sich lansenbcs Bcdarss -
geschäst de ! stetigen Preisen , bie Verorbnung , berzn-
solge lvcilere Preiserhöhungen sür Mehl zunächst nn-
lersagt sinb , sanb Beachtung. I „ Haler nnb Fntler -
gersle bleibt bas Angebot hinirr ber Nachfrage zurück.
Braugersten sinb in gelben Torten gnier Qualität ab-
zusehen . In Aussuhrschclnen scbltc es - am Angebot, .

. v sgt si,- lOz Sepl . Mär4 . -Mljrw -TSLr . !kg. -frei Ber ».
lin Ml gese . Erzengerprei ? sstr fne" PressgcöIete Üst 5:
189 , 6 : lllll 7 : 191 , 8 : 192, 9 : 194 , II (Bln .l 196. Ges .
Mühleneinkausspreis vlus 4 XH . Ttimmung : ruhig .
Mark . Roggen 72,73 Kg , frei Berlin 160, ges , Srzeu -
gerpreiS für bic Preisaebietr R 5 : 149 , 6 : 150 , 7 : 151 ,
8 : 152, 9 : 154, 11 (Bin, ) 156 . Ges . MübleneinkausS-
preis plus 4 XH . Tiimmung : ruhig . Braugerste , gnle
stet Berlin 191 —201 , ab märk. Ttalio » 182— 192, Win¬
tergerste, zweizeilig 179— 190 . b »v . 170—181 , bo . vier-
zeilig 171— 179 bzw . 165— 170 , Znbttstrirgersie 185— 190
bzw , 176 - 181 . FnilcrgcrNc 59/60 Kg . G 5 : 149, 6 : 150/
7 : 152, 8 : 155 9 : 157. Ttimmung : ruhig . Zu - nnb Ab¬
schläge sür Weizen , Roggen nnb Fuliergeircide gcmäst
Richtlinien ber Hanptvercinigung ber bentschen Ge -
trcibewirtschast. Hafer 48/49 Kg . ges . Erzeugerpreis
sür bie PieiSgebiete H 4 : 143, 7 : 117 , 10 : 150, 11 : 152,
13 : 155, II : 157. Ttimmung ruhig . Weizenmehl ( ohne
Ausland ) Tnpc 790 (Basis -Tvpel in Reichsmark sür
100 Kg . brutto cinschl . Tack ges . Erzeugerpreis sür bie
Preisgebiete EiZezirksst. 10 b . W -V . Bcrlinl 5 : 26,35 ,
6 : 26,50 , 7 : 26,65 , 8 : 26,80, 9 : 2£ ,10 , 11 lBln .) : 27,40 .
mit 10 Prozent Ausland 1,50 . r? t 20 Prozent 3 XH
Ansgelb, Ttimmung : stetig . Ro »gcnmchl Tvpe 997 in
Reichsmark sür 100 Kg . brutto e

' nschl. Tack ges . Erzen-
gerpreis sür bic PreiSgebielc lBezirksst. 10 b . W .-V .
Berlin ) 5 : 21,10 , 6 : 21,50 , 7 : 21,65 , 8 : 21,80 , 9 : 22,10 ,

11 lBln ) : 22,40 . Lliminitng stetig . Weizenkleie ges .
NlühlenverkanfSpreis für bic PreiSgebielc 5 10,85. 6 :
10,95. 7 : II , 8 : 11,05 , 9 : 11,15, 11 lBln .) 11,25 . Stirn -
nzung: gefragt . Roggenkleie «es . Müblenverkaussprels
sür die PreiSgebielc 5 9,30 , 6 : 9,40 , 7 : 9,45 , 8 : 9,60 ,
9 : 9 .65. 11 lBln . ) 9,75 , zuzüglich 11,30 XH Ausgleichs-
betrag je 100 Zig . Ttimninng : gefragt .

In XU für 1000 Kg . ab Station . Rap » 310. In
XH für 50 Kg . ab Tiation . Erbsen , Pikt . 28,511— 31,50 ,
scinslc Torten über Notiz, Ackcrbohncn 10,50— 11,50,
Wicken 10,50— 11,50 , Lupinen , blaue 7,00— 7,50 , Lcin -
knche » , Basis 37 Prozent , ab Hamburg 7,55 incl . 2 .55
M .- Z . , Erbnnszkuchcn , Basis 50 Prozent , av Hamburg
7,15 incl . 2,90 M .-Z ., Erbnnszknchcnmchl , Dt . Mah¬
lung 7,50 incl . M .- Z , Ertrab . Tovabohncnschrot, 16
Prozent , ab Hanibnrg 6,40 er . 3,05 M .-Z . , bilo 46
Prozent ab Tlcttin 6,60 er . 3 .05 M .-Z.

Berliner ttartosfelnoticrungen
vom 10 . September 1044

Die vom Rcichsbeanslraglen für bie Regelung bcs
Absatzes von Kartosscln scstgeschten Preise für Tpeisc-
kartossclkänsc beim Erzeuger , bic nicht unterschritten
werben bürfcn , bleiben ab 10. Teptcmber 1931 wie
solgl :

Kurmark 21 Kreise Tchlochan , Flalow , Dtsch .-Kronc,
NcvckrciS 2,20 XH ; B sonstig - Knrmark 2,10 XH .

Die vorslcbcnb gcnannlen Mindestpreise gelten sür
50 Kilogramm ivaggonsrci Vollvahnvcrlabcstation .
Diese Preise bleiben unter Voraussetzung normaler
Verhältnisse bis nach Bccnbigung ber Kartosfclcrnlc
bestehen .

Metalle
Berliner Metallnotiernngcn

Berlin , 10 Tept . Elcktrolntknpscr lwirebars )
prompt , eis Hamburg , Bremen ober Rottcrbani 45,50,
Ttanbarbknpscr , loco 39,75 » om . , Lriginalhüttcnweich -
vlei 49 nom , Ttanbarb -Blci per Tept . 19,50 nom.
viS 19,50 , Qrlginalhüttcnrobzink ab Rordd , Tlatio -
ucn 19,50— 20 , Qr >ginal -SUt1cn -?lluminium , 98—!>!>
Prozent , in Blöcken 160, bcSgl . in Wal, - ober Dradl -
bavicn 164 , Rcinnickcl , 98—99 Prozent 270 XH für
100 Kg . Silber >. Barr . ca . 1000 fein per Kg . 40,25
bis, 43.25. XH .

Londoner Metalle
London, 10. Tepl . (Schlnft, ) Kupfer, Tendenz : finit .

Tlanbard per Kasse 27<9>—r/ „ , 3 Monat « 2786 —04.
Tcttl . Preis 2706 , Elektrolvt 30,5- 31 , best seleclcd 29,75
bis 31 , strong sbcetS 58 Elcktrowirebars 31 . — Zinn .
Tendenz : stestg . Tianbarb 4>« i Kasse 229— 229,25 , 3 Mo
natc 22716—06, Tcttl . Preis 229,25, Ttraits 229,75 . —
Blei . Tendenz : willig . AnSlänb . prompt osfz. Preis
1l» /, . , inossz . Preis 10>/6— »/„ , ents. Ti » t . ossz . Preis
10,5, inossz . Preis 1016 — Tcttl . Preis 1016 . —
Zink . Tendenz : willig . Gewöbnl . prompt ossz . Preis
1211/,,,, inossz Preis 12 " /,, — Oi, ents. Sicht, ossz . Preis
12ts/, „ inossz . Preis 12 ' 5/ „ —13 , Tcttl . Preis 12,75. —
Aluminium , Inland 100. — Antimon Regulus Erz, -
Preis 44 — 15, chincs. 30,5— 31 .5 , Quecksilber 1116 — 06,
Platin 7,75 , Wolsramerz 40 — 13, Nickel inländ , 200
ImS 205 , ausländ . 200— 205, Weißblech 18,25 , Kupier-
sulphat 14,75— 15,25 , Elcveland Gnszciscn Nr . 3 67,5 .
Engl . Psnnd in Berlin 12,3911.

London, 10. Tept . Nachbürse . Kupfer. Tendenz :
ruhig . Ttandaid per Kasse 27r/,, , 3 Monate 27n/ „ . —
e; inn . Tenbenz : rnliig . Ttanbarb per Kaste 229 , 3 Mo¬
nate 22716. — Blei . Tenbenz : stetig . AuSländ . prompt
ossz . Preis 103/, „, ents . Tickir. , ossz . Preis 11» /, , —
Zink. Tendenz : träge , Gewl . prompt ossz . Preis 12>>/ „ ,
ents. Sicht , ossz . Preis 12>/>/„ .

Berlin

Steoergutscheiot
Qr . I Ci Kurt
Or . II « tilg IV34
Or , U tftllig 1415
Or . II IftlHg I
Or . II tllUg W17
Or. II flllig 1438

Festvtrvinalicft«
AHbcaitz
Neubesitz
ft Reich » 37
ft Schatzamt . OR . 33
Younganl.
ft Bades 37
6 Bayers 2?
ft Sachtes 37
ft IbQrittgra 36
ft Hott 30 II
Schutzgebiete 1406

Ptaatfbriflt
OHentl .-recbtl.

Pr . PtandhnrlanttaM
6 (8 Reibe 4

Pr . Zentr .-Stadtschalt
ft 18) Reiht 3, ft. 10
ft 18) Reibe 9
ft 18) Reibe 14, 15
ft (8) Reihe 30. 31
ft (7) Reibe 36

10 . September 1934

Obllgalioses
ft 18) Hoescb KM .
ft krupp 37 KM .
ft (7) SUhl« .
ft rarbenb .

Hypofkekenb.PIdbr
Rh.HypothPfbr.

8. 10.

Pr . CentnlbodfB
8 . 10.

101.5 101.6 ö (6) Reihe 24 88.4 88.2
103.7 103.7 5V*, ' 4V4) Reihe 2ft ü 89.5 8«..'
104.5 104.6 t (8) Korn . 26- 28 84 .4 84 .5
102.2
99.6

102.2
99 .6 l' reub Hlindbrlbk.

Ü7 1 97.8 0 (8) Reihe 47 88.7 88.7
6 (8) Korn 20 88.7 87.7

£6. 1 96.2

Rh .WesttJodrokr -
6 18) Reihe 4a . » . 89 .7 90
6 (8) Korn . Ift 90 89.7

95 95
82
93

Weatd . Bode ».
82
93.6 6 18) Reihe 20 n. 22 88.2 88.4

93.2 6 (8) Korn 21—23 84 .2 84.5
94.4 24.5
k3 .5 98.5 Aialaodareatea
92 92

100.3 100.3 0 Mca . abg . 12.5 12.7
9.05 4 Sst . Gold 32 32

4 fUrk. Bagd. 1
4 1 ttrk. Zoll

7.8

4 ung. Gold 7.3.5 7.5
Aoatol. 1. 2Sef 36 .2 36.2

Akliea
93 93 Verkekrawerte

AG . Verkehr 72.5 72.8
93 90 ( .anada

D . £ isenb. Bet . 65 .2 6.5.5
90 90 1 Keichftb . Vr. 112.5 1(2.5
90 90 Hapag 26.1 26.1
90 90 Mamh.*Süd 26

Nordd. Lloyd 29.6 28.5
Südd . tiseab . — 5.5

93 .1 93 Baokaktieo
93. 1 93.2 Bad . Bank
79.7 79.8 Brauhank 114 114.2

122.4 122.4 Barr . Hjrpothtke» 73.7 73.7
bayr . Vervi»»b. 100 (00
Berl. Hdlg. 96.2 96.2
(.ommerzbk. 67 .5 68 .5

— 91 OL)- Bank 75 75

8. 10.
0t .Gentr.Kod . 73.7 73.8
Oreadner 77.5
Meimng, (typ 79.2 80.1
Rfichahank 154.5 152
RhHypoth. 105.2 IC4

loduitrieaktiea
AccumulaL 180 180.5
Aku 66.4 66.5
A.h .G. 2/ .6 27.6
Anh. Kohle 91/. 04 2
A»ch. Zellst. 64 65 .4
Augsb. NM. 72 .5 73.5
B.M.W . 135.2 135
Bt-mherg 143.7 140.5
Berger 1 Ib. (29.2 1:8 .4
BcrfiD- Karlsr .- lwl. 128 128. :
Berliner Kindl. 260
Berliner Kralt Licht 146.7 147
Berliner Match. 111 111.8
Buhiag
BremBesigh.

104 194
78

BrownBov. 12
Buderus 64 88
Gharl . Wasser !,6 96
) . G . Chemie 171 1/2
do . ( hem , 50% Binz . 137 133
Chem . Hey de» !4 83.7
Ghade 213 215.5
Goni Gummi 130.5 130. 1

Linoleum 64 6 65
Daimler 48.8 48. .
Ot.Atl .1el . 121.2 119.7

Cotrt .Gaa 128.2 127. /
., trdöl 116.2 116.4
„ Linolecm 58. 1 58. 1
.. Steinz.
.. 1 oostein 74 73.7
, , Eiscah.

Düren Met
78.6 78

133.5
CILiefer . 111 Ul .8
tl .LichtKrit 115 5 116
fcnz. Umoa 98 .5 98.5
1. G . Parbeo 146.5 146.5
Feldmühle 123.2 124
FelteoUuill, . 77.7 77.8
Gelscnherg 01.2 61
Germanin
Porti . Zement ( 8.5 89
Gest drei 112.2 112.6
Gritzaer 22 22
UrünBilt.
Harpener 103 104.5
HcmmorZea . 145 144.5
Hilpert Nbg. 45 45

8. 10.
Hoesch 72 72.4
Hol/mann 80.5 80
Ilse Berg 17 ij 170.5
do, GenuF 131.6
junghao» 47 4H.{
Kali Cheffrn 131.5 131
Kall Aschers!. 128 5 128.5
KlÖckner 78 7.1
Knorr . Heilbr.
Kok ' w . u. Chem . 101.7 ltl .t
Kollm . lourd. 40.2 41. .
Lahmeyer 124.6 124.7
Lindes Fism . 98 5
I.ingnerwerke 115.7 115
Mannrsm. 71. 1 71 4
Mansteld 78.2 78
Ma «chB .U.On . 52.6 54
Metallge». 8«,2
MezAG. Freib. —
Miag 72.5 12
Nrckarwerkf 97
Orenstein 84.1 84 .n
Phönix Bg . 47 .2 47.6
Rheinleider 106
Rh . Braitnk 246.5 246.6
.. tlektra
. . Stahl 90.4 89 .7

R. W . h . 10 .7 103.8
Riitgers 42.5 42.t
Salzdetfurth 101 160.5
Sch . Bind . Frkt. 185 183
Schub . Salz. 171 172
Schuckeri El . 91.2 97 5
Schultheiß. P 113 112.7
Siem .Halske 148 147.5
Sinaer AG . 91 .2 92.5
Stöhr Kammg 104.7 103.2
SQdd Zucker 19.»
Ver . Ülaozsfott i : o 154
Ver . Stahl 40.6 40.1
Westeregeln 14 » 127.5
Zellst, waldbol 47 2 48
Ver , Osch . Nickel — —

Veratebemflgea
AllStuttg.Ver *. 219 .' 18
0 (0 . Lehm 208
Mannh. Ver ».

Kolonialwetie
Otavi Mine 13.8 13.7
Schaatung 53

Tendenz still

Vieh
Frankfurter Biehmarkt

Frankfurt a . M ., 10. Tepl . Aufirieb : Rinder 1203,
darunter Ochsen 436, Bullen 127, Kühe 252 , Färsen
388 , Kälber 378 , Hammel 53, Tchase 37, Schweine 4268 .
Marktverlaus : Rinder rnbig geringer llcberstand , Käl-
ber , Hammel und Tchase mitlelmästig, ausverkaust ,
Schweine Icbbasi , geräumt . Preise : Ochsen 35—36, — .
32— 34 29- 31 , 25— 28 ; Bullen 32, 30—31 , 27— 29 , 23
bis 26 ; Kilbe 30— 32, 26—29 , 21 — 25, 10 — 20 ; Färsen
36 , ,33— 35, 29— 32, 24 — 28 ; Kälber —, 46- 47 , 39—45,
33— 38 , 25 — 32 ; Hammel 32— 34 , 28—30, — ; Tchase —.
24 —27 , 15—23 ; Schweine 52—53, 52— 53 , 50— 53, 48
bis 53, 45 —51 , 42 — 47 , —, Tauen 45— 48 , 40 —44.

Fleischgrostmarkt. Beschickung : 600 Viertel Rindsleisch ,
89 Kälber , 130 Tchweinehälsten. Preis sür 1 Zentner :
Ochscnslcisch 52 - 56 Rindsleisch 48—52, Bullcnsleisch
50— 54 , Kuhsleisch —, 38—46, 28— 38, Kalbfleisch 64 - 70 ,
54 — 60, Hammelfleisch 70 — 75 , Schweinefleisch 70—73 .
Geschäftsgang des Flcischgroszmarktcs : rnbig .

Oblt
Marktbericht

des Lbftgrohmarktes Haslach i . JA. v . 10 . 9 . 34
Aepscl : Anfuhr 100 Zir . Preis 3 —6 2)1. Birnen :

Anfuhr 200 Zir . Preis 3 —7 8)1. Zwetschgen : Anfuhr
100 Ztr Preis 7— 9 2)1. Pfirsich: Anfuhr 25 Zir . Preis
5— 8 2)1. Tomaten : Anfuhr 2 Zir . Preis 4— 5 2)1.
Mosiobst : Anfuhr 100 Ztr . Preis 2—2,5 Mk . Ge¬
schäftsgang: gut.

Tchwcinemarkl: Ferkel 432 Ttück von 8 — 24 XH pro
Paar . Lauser 2 Ttück 38 XH pro Paar .

Verfchiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 10 . Tept . (Ohne Gewähr .) Jnlanbeicr : G l
lvollsris« ) Sonderklasse 10 , Grüfte A 9,25 , B 8 .5 , E 7,75,
D 7 : G 11 lfrisch ) 9,5 , 8,75 , 8 , 7,25 , 6,75 . Auzlanbseier :
Holländer 10, 9,25 , 8,75 , 8 , — : Dänen , Schweben 10 ,
9.25 , 8,75 , — ; Norweger , Finnen 9,75 , 9 , 8,5 , — , — ;
Estländer 9,75 , 9 , 8,5 , —, — ; Bulgaren — , —, 8,5 8 ,
— ; Ungarn —, 9 , 8,5 . 8 , — ; Jugoslawien —, 9 , 8,5 ,
8 , — : Rumänen —, —, 8,5 , 8 , —. Tenbenz : Inlands -
eier fest .

Ncnqorkcr Banmwollkursc
dlcnhork , 10. Tept . Januar 1306, 2>!ärz 1320/22,

Mai 1326, Juli 1333 31 , Oktober 1289 91 , Dezember
1301 08 , Tendenz : kaum stetig .

Bremer Baumwolle loco vom 10 . September 1934 :
11,95 De .

Magdeburger Zuckernotierungen
Ällagdcburg, 10. Tept . Gemahl . Mehlis per Tept .

32,80— 32,85 . Tendenz : ruhig .

10. Eept . 1Ion | »5ctir. | iKar ; | 4/io>[ fluo .j - tpi | r. n . j . ■
I - >4.4V> 4.4b ! 4.dV> 4.70 ! — , 4.2(.| 4.2(l| 4.2b ! 4.30

b | 40 | 4.1b! 4-20 | 4.40 ) — | 3.901 3.90 | 4.0 | 4 .01
Tendenz : ruhiir

Frankfurter Abendbörfe
Die Abcndbörsc crössnete sehr ruhig . Da nur kleine

Llusträge der Knndschast Vorlagen und auch die Kulisse
starke Znrückhaltung bcknnbcte , kamen Umsätze kaum
zuisianbc . Mit Tpnnnnng sicht man den sür morgen
erwarteten Ansssthrungen des bentseben tzlcichsbank -
Präsidenten entgegen. Die Grundstinimung war
steundlich, wobei die weitere Vermindernng der Slr -
beitslosenzisscr einige 'Anregung bot. Die Berliner
Tchluftnoticrungcn waren m den meisten Fällen gut
behauptet. Etwas höher notierten Aku .

Slm Rcntcnmarkt sandcn Slltbcsitzanlcihc und ZinS-
vcrgütungsschcinc bei gut erhaltenen Kursen einige
Beachtung. Von Auslandswerten waren 2>lcsikancr
vereinzelt gefragt.

Ta « Geschäft stockte später fast völlig, und die Kurse
waren zumeist nominell unverändert . Bcmberg no¬
tierten 1.5 Prozent niedriger . Ant Kassamarkt fanden
Groftbankakticn einige Beachtung. D-Bankcn notier¬
ten unverändert , während Kommerzbank 46 Prozent
anzogcn. Renten lagen im Verlause auch ruhig . 2Zon
'Auslandswerten zog die 3prozcntige Schweizer Bun¬
desbahn aus 153 an , während die Iprozcntige aus 195
nachgab . An der Nachbörscc hörte man Farben mit
11656 bis ’6 Prozent .

Schuldverschreibungen. Allbesitz 1— 90 OOO 96,25 , vcr .
Tlablbonds 7856, Lissabon Tkadtanl . v . 1886 54 .

Slnftcrcurov. Ttaatspapiere . 5 Merikan . abgest . 6.
3 do . Silber abgest . 556 , 5 Prozent Rumänen ver -
cinbtl . Rtc . 4,30 , 4 do . 4,05 .

Bankaktien. Eommerz- u . Priv .-Bk . 68,75 , Deutsch«
Bk . u . Diskonto 75, Dresdner Bk . 77,5 , Rcichsbank 152.

Deutsche Kolonial- und Bergwerksaktien . Buderus
Eiscnw . 88, Gelsenkirchener 61 , Harpener 104,5 , Ilse
Bergbau Gcnuftschcinc 131,75 , Kali Ascherslcben 128,
Manncsmannröhrcn 71,25 , Mansfeld Bergbau 78,
Phönir Bergbau 47,5 , Rhein , Stahl 89,25 , Laurahültc
1916 , Tkahlverein 40,5 .

Industrie -Aktien : Allg . Kunst Unie <Aku) 66,50 .
AEG . Stamm 27,25 , Bekula 146,25 , Bemberg 70,50 ,
Ehcm. Albert 86, I . G. Chemie volle 172, I . G.
Cbeemie 50prozentigc 137,50 , Conti Caoulschouc 130)6 ,
Dt . Gold- u . S >lber- S » b . 220, Dlsck». Linoleum 58)4,
Elcklr . Licht u . Kraft 116,25 , I . G . Farben 146,75 ,
I . G . Farben Bonds 12256 , Goldschmidt, Th . 93,25 ,
Holzmann , Ph . 80, Labmcycr & Co , 124)6, Rütgers -
wcrke 43, Schlickert , Nürnbg . 97, Siemens & Halske
147, Leonhard Tietz 2856 , Zucker , siibdtsch. 190.

Transportansialtcn : D . Reichsbahn Vz . 11256 , Hapag
26,25 . Tendenz : gcschäftSlos .

Londoner Goldpreis
ein Gramm Feingold 2 .80865 RM .

Leid - und Devisenmarkt
Marktbericht

Berlin , 10. Tept . Am Geldmarkt war die Lage trotz
>eS heutigen TteucrterminS unverändert leicht . Das
'Angebot wurde glatt ausgenommen. Rcichsschatzanwei -
sungcn und Rcichswcchsel lagen ruhig . Der Satz sür
Tagesgeld stellte stch wie in der Vorwoche aus 4— 4,25
Prozent und für Monatsgelb auf 4—6 Prozent .

Ant Valntenmarkt konnte sich der Dollar Weiler aus
4,99«/, , besestigen , auch der Gulden lag in London
mit 7,28 in den Mittagsstunben etwas fester . In Zürich
bröckelte das engl. Psnnd aus 15,11)6 ab. Die Peseta
stellte sich in der Schweiz aus 41,90 nach 41,87 )6 . An der
Londoner Börse hielt stch das Geschäsi in engen Gren¬
zen . Briiische Ttaatspapiere wurden teilweise realistcri .'Ausländische Bonds bliebe » vernachlässigi. Tüdasrila -
nisch« Goldmincn lagen bei ruhigem Geschäft scsi .

Uiancen und Reportsätzc
Berlin , 10. Tepl . London— Kabel R . Y . 499«/,, . Lon¬

don- Schweiz 1511,5, London— Amsterdam 728,25 Lon¬
don- Paris 7484, London— Mailand 5753 , London-
Spanien 36125 , London— Brüssel 2103 .
Züricher Devifen

Paris -2020,50 Oslo 7505
London 1511,50 Kopenhagen 6750
Ncnvork 502,50 Prag 1275.50
Belgien 7100 Warschau 5700
Italien 2028 Belgrad 700
Spanien 4100 Athen 202
Holland 207,50 Konstanlinopel 248
Berlin 121,35 Bukarest 300
Wien Helsingsors 667

ofsiz , Kurs 7273 Buenos Aires 8150
Notcnkurs 5725 Japan 9000

Berliner Devisen

Kairo
Outn .'Bitel
Brüssel
Ri» de F
Sofia
llaaada
stopenhagea
Danzig
London
Reval
öel »°1« .
Pan «
Älhen
tlmsierdom
Island
Italien
stapan
Iiigosl
Riga

Oslo
49i,n
Polen
Listadon
Bukarest
Sloikholm
Schwei »
Spanien
^on^ani .
Budop .
Üruguav
Nkwyork

I ag . Dl -
I vel -

10» iMfl.
I Milr .

loo Ueoo
II . D .

1IN) Kr
100 Gl .

IPfd .
lOOcftn. Kr .

100 t . M .
100 tzrc§.
100 Dr» .

100 G
100 i. Kr .

100 Lire
1 <)en

100 Din .
100 Lau«
100 ttiia .

100 Kr.
<00 Schill

100 Alow
100 l| «( .

100 Lei
100 Kr

100 Fre ».
100 Vel .
100 Kr .
11 . vi .

100 Vengo
1 Sold Vel .

1 Doll .

Vtld ©riet
8. 9 . 8. 9 .

12.775 12.803
(».661 0.665

58.545 58.667
0. 184 0. 1 36
3.047 3.053
2.550 2.556
55.34 55.46
82.02 82. 18

12 395 12.425
68 .68 68 .82
5.470 5.480
16.50 16.54
2.497 2.503

169.73 170.07
f 6 .09 56 .21
21.68 21.72
0. 742 0.744
5.714 5.726
79.92 80 .08
42. 11 42. 19
62.29 62 .41
48.95 49.05
47.40 47. .*)
11.25 11.27
2.488 2.492
63 .92 64 .04
81.67 81.83
34.32 34.38
10.44 10.46
1.991 1.995

0.999 1.001
2.484 •>.488

Veld * rte1
10. 9. 10 9.
12.76 12.79
u.658 1.682

' 8.545 58.665
0. 184 ' -. 188
3.047 3.05 >
2.551 7. ' 57
55.28 >' 5.40
82.02 -2 . 18
12.38 12.41
68 .68 68 .8 !
5. <65 5.475
16.50 16.54
2.497 2.503

169.73 170.07' 6 02 .' 6 .14
21.66 21.70
0.742 0.744
6.714 6. 726
.9 .92 80 .08
42 11 42. 19
f.2 .22 62.34
48. 95 49.05
47.40 47.50
11.24 11.26
2.488 2.49 .'
63.84 63.1,6
81 .67 81 .63
34. 32 34.38
10. 44 10. 46
1.091 1.995

0.999 1.001
2.482 * 486
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8 . 10. 8. 10.
Dt . Staatspapiere Pfandbriefe

Dt .Wertb.Anl .Üold — — S Pfilz . Hyp . R 2-9 92 .7
6% Reichftinl . 94 .7 94 .7 8 do . R 13 92.7
Bad . Preist. 93. 1 t 3 .1 8 do. R. Ift—17 _ 92. .
tz'H Heesen Volksst. 92 .7 92.7 8 do. R 21—22 91 .2
Althesitz m. Abi ,
Ncubesitz o. Abi .

<6 96 7 do . Qoldpfbr . R 11
6 do. R 10

—
92 .2

f 1906
J 1909
4proz. 1 , q,o

Schutzgeb. t ]9n,4 : 1913

9.05
9.06
9 05
9.05
9.05

9.05
9 .05
9.05
9 .05
9.05

41$ do. Liquid, o.
do. do. m.

8 Rheift . Hyp. R 5-9
S do. do. IS—25
8 do. do. 26—30

£3
6.t0
91 .2
i 1.2
91 .2

93 .2

91.2
91.2
91.2

K 1914 9.05 9.05 8 do . do. R 31 » 1.* 91.2
8 do. do. R. 35 91.2 91 .2

Ansl . Staatspapiere 8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 1(4—11

88.7
91.2

SH.7
91.v

4 Bagdad 1 8
8 7 do. do. R 17 91.2 91.2

h dto. 11. 8. 10 6 do. R 12—13 91 .2 91 .2
4 ’H*bei

6 .2
12.2

do. Uq . Pldbr . 91 .5 91.5
4- 5 Mex . iob . ab«.
4- dto. iufi . Gold 12.4 8 Wtt. Hyp. S In.11

8 .. Crrditv . R 1
92.7
93 .2

92.7
93 2

+ 3 dto. ian . S. abg. 5.2 5.2 8 do. do. R III >3 93
4»/4 Irrigation 8 8. »

414 Aoat. t u . 11 — —
3 Salonique Mon. 4 5 4.5
5 Tehuantepec — —

Deutsche Stadt-Anl .
t Berliner St . 24 82.2 81.5 Bankaktien
o Dannstadl 20 80 .2 80 .5 AJg. DL Kreditb. 49 53
7 Dresden 2t» R. 1. 76.7 76.5 Badische Bank
7 t-ranktun 26 81 Bank Ihr Brau 114.5 114.2
e Heidelberg Gold 26 Uayr . Bodrnkredil
8 Ludwig«ha !en 26 82.7 83 Hayr . Hyp. u . » .Bk . 73.8 73
6 Mainz 26 79.2 79 Berliner Handrisge*. 95.7 95
8 Mannheim 26 82 .5 D.D .-Bank 75 75
ft dto. 27 Mt.5 Dt . Hyp . Mrirnngett 7* 80
S Riorzhctm 26 . 79 .7 80.2 Dresdner Bank 77.5 77.5
8 Pirmasens 26 84 Pranklurtrt Bank 91 91
8% B.-Bad . Gold 26 79 .2 79.5 Frankl Hyp.-Bant 76.5 76.5

Luxetnb . Bank 1.46 1.35
Ptllz . Hyp.-HatP 76 76

Saehwert-Aal . o. 2j . + Rrichibaok 155 152.5
o B.-badcn Holzw.24
z Ptandbrb . Gold 2.58 2.58

Rhein Hyp .-Bans
Südd . Bodenkrrdit

105.7 I
0 Urotikr . Mannh . t * WörM . Notenbank 99.5 ICO
6 Mannh. St .Rohl. 23 15.5 15.5 1raasportaastalt »»Z Sftdd . Pestwertbank 2.45 2.45
ft H.Komm .LBk .29R .I 91 .5 Dt . Rrichih .-Vorz 112.7 112.7

Dto. R.U 91 .5 91 7 26 2 .2
Dlo. R.lll 91 .5 91.7 Heidelh. Str .-Bah»

l Bad . Komm .U. 26 88.5 88.7 Nordd. Lloyd 30 28.6
3 Bad . Kontm .G . 3V — — 4- Baltimore — —

8 .
(odastrieaktiea

LöwenbrSu München 235
Brauerei Worzheiffl ♦0
do . Schwartz-Storrh 101
do. Cichbaum*Werg. 93
Brauerei Wulle 46
Adt . Oebr. 46
Atü .-Sfimm 27.5
Bad . Masch. Durl.
Bayr . Spiegel —
Bergmann 18
Brem .-Beaigh . Oel 77
Brown-Boveri
Gement Heidelberg 168.6
Daimler 48. 1
Deutsche Erdöl 116.5
Dt Gold- u . Silber 222
Dt . Linoleum 67.7
Deutscher Verlag 69
f Dyck. u . Widm .
El . Licht u. Kraft 116.7
EI. Lieferungen 103.2
tnzinßer -Umon 98 .5
EBIinger Maschinen 48
f Pan. u . Schleiche ? 60
j . G . Farben 1467
Feinmech . fetter 50./-
Felten u . Guilleaume 77. 1
Frankfurter Hof
Geiling u. Co. 9.2
-p Gesfflrel
Üo !d*chmtdt
Üritzner 27.2
Grün u. Bilfingrt
Hafenmühle
Haid u. Neu 22
Hantw^rke PQsaen 46.4
Hilpert Armaturen 44
Hoch u . fiefbau 111.7
Hotzir .ann 80.7
Inag Erlangen
unghans
( lein , öchanzlin ( 3
Knt »ri Hejlbronn 1*4
Kolb u. Schfl e
Kon ^Tven Braur 44.7
Kraul) Lokomotnrr 81.5
Lahmaye ? 125
Lech Augshtirt ix).;
Ludwig^h. Malrm 109
Mainkraftweraa 79 .2
Me1allgeM-ll«rh»ti
Vie7 A.-Q. 4L.
Miac
Ntorn-»- Ma «chmet> 79
Mo?*« Darm «tadt

10

23S
00

102
Sl
4(i
46
27.S

18
77

108.7
48

220
51 .7

VS
116
108
98.5
49
60

146.2

( 12.8

238.5

46 .5
44

lU . <

194

84
124..5

100
i9 .5
r-8

71

Neckirw. tülingro
üeeterr . tiienbahn
Reiniger (Jebberl
Rhein bl . Von .
4- de . Stamm
Röder Oebr.
RÜtgervwerke
Schiink
Schnellpr. (rankem
Schriltgiefi. SHmpel
Schuck crl
Seilin -' -. frif Vtr'o ’ft
Siemens u . Halike
Sinalco
Stidd . Zucker
■f Slroh*t . Ureade»-
Ihör . Liel .-Ootha
Ver. OutMrhe Oel*
Ver . Faß. Ka« e !
Voigt o. Hiffner
Volthora
Württ. Üiektr .bellst . Aschatt «nh
4* do. Mene )
do . \Xaldhoi

Mootanaktieo
duderue
c >chwtjler
Uei »enkirchee
riarpr ***
l* Bergbau

Kali A«cber *lebeo
4* do. SaJzdt «tuiih
Jo . Wenteregeio
Klöckner
Wanrte!«manp
Man «feld

t- khem . Brattnk.
Rheinrfahi
Rieheck Montan
>alzwrrb Heilbronp
leilu »
Vr. KÖ. a . Laurah
Vereinigte Stahl » .

Verdicberurg»akt >eo
Allianr
rrankona oeoe
Jo. 300er
Mannh Ver »,

8. 10.
96 .5 96.5

103 103

42.2 43
72 72

72 72
97 97.2
30.5 31

IS»
44 4t

185.5
93

104 103.5
80.5 80.5
2.8 2.8

69.5 I
64.8 65
61 .5 61.5
47 48

88 88

62 61
104 104.5

129.2 129

127
77.7 78.5
71.4 71.7
?? .; 78.2
47.5 47.2

246.5
90 .1 8 .2

98
210 210
85 65
19.2 19.4
40.7 40.5

220 219
109 109
327 327
40 40

fenden » ruhig
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Statt Kartan

Dr. Wilhelm MDlItr, landgerichtsrat
Th«a Müller , gab . Volk

Varmäblto
Karlaruha Offanburg , Gtrwlgjlr . 1

1t, Saptambar 1934

^ J

Gur Utk !
'

Dr. Ph . Schmidt
Frauenarzt

Klinik und Spradistundai Südlidi« Hildapromanada 1
Farnruf 5742 £6915

Xa . " — ^

Unser Mans Klaus hat ein
Schwesterchen

Ilse Maria Carola
bekommen . 56924

Die glücklichen Eltern
Kart Raidiart u .Prau Elfriede

Villlngen , den 8 . Sept . 1934

ZURÜCK
Fr . Schwarz
Dentist 56928
Telefon 4207, Amalienstr . Sö

zuvermieten
In meinem Hause. Bclsvrtftr . 14

(besonderem Biirogebäude) , sind

helle Räume für Büro.
Atelier. Bert . Agentur ufnt
zu vermieten. Dieselben waren lauste
Zelt von einem Architetten-Büro be¬
nutzt , sind aber siir jeden Büro -Be¬
trieb fleelflnct . Zn ertragen bei

Karlsruher MaschinenSI-Jinport ,
Jacob Bahin , Teies . 877.

(56913)

MaWi«
tu vermieten. Kaiser-
lr. 18«. Räh . 2 Tr . *

Mödl . Zimmer
zu verm. Amalienftr,
7l , L. St , Eingang
Leopolds !! , *

4 Z . -WM.
zu verm. Zu erfrag .
Rastatter Sir . .34,

Rüppurr , z. Eichh . *

Neuhergerichtete
5 Z .'Wohnung
in freier Lage mit
Bad und gr . Terras-
je auf sof. od . spät,
zu verm. Näheres
Jollystr . 47. 1. St .
41528
Wohnungen z. verm.

Im Schwarzwald-
stäotchen Zell a . H.
find nachsteh . Wod -
nungen ab 1. Oft . .14
zu vermieten:
Eine 6 Zimm .-Woh « .
besteh , aus einem gr.
Erkerzimmer. 1 Log¬
giazimmer, 2 Zim¬
mer mit je gr. Ter¬
rasse . 2 weitere Zim¬
mer. 2 einger. Bade¬
räume , 2 Küchen .
Speicher. Keller etc ..
2 Glasabschlüsse in
schonst Lage d. Stadt ,
oder je zwei
3 Zimmer-Wohnung,
m . Badez . n . Terras¬
sen n . GlaSabschluh ,
Keller, Speicher etc .
Fern . eine 3 Zimm.«
Wohnung m . Küche .
Speicher. Keller, neu
hergerichlet. 50539
ferner eine
2 Zimmer -Wohnung
mit Küche it . Keller
Speicher. Nab . Aus
kunst erteilt der
Hausbesttzer -Bcrein

Zell a . * .

Oie
Kleinanzeige
dringt Lefolg

im Lützrer

Sonniges
Zimmer

möbi., mit od. ohne
Kos!, sos. zu verm.
Baumeisterstr. 18.

Zimmer
m . LBetten . auch ein -
zel , m . Küchenbenütz .
zu verm. Aaldstr . 13,
d. Groß . *

Schön mödl.
Zimmer

mit od . ohne Pens ,
mit 1 od. 2 Betten
sof. zn verm. Les-
fingstr. 1 2. 2. St . *

Humboldtstr. 24 ist
-im 4. Stock eine

23.-
mit Küche u . Keiler
ans 1. Okt. 34 zu
verm. Zu ersrogen
vereinsbanl , Karls¬
ruhe , Kreuzstr.
56687

Schöne
3 Z .-Manlordenw .

aus 1. 1(1. an ruhige
Leute zu verm, Ersr .
Latz, Lessiugstr, 15,3»

Mietgesuche
Junge , tüchtige Be-
schäftslente suchen

gutgehende
Backerei

womöglichst mit Ko -
lonialwarcngeschäft

auf 1. Okt . od . spot ,
zu pachten . An ^ . u .
5847 an den Führer .
Beamter sucht sofort
möblierte-

«immer
in Mitte oder Westen
der Stadt , womögl.
mit Badbenütz. Ang.
mit Preis u . 56923
an den Führer .

Beruf - t . Frl .. pktl .
Zahlcrin , sucht
1—2 Zimm. -Wohn,
i . Ztt . d. Htadt . An -
geb . unter 5848 an
d̂en Führer .

Schöne
1—2 Zimm.-Wohn,

auf 1. Okt . 34 ges.
(Pktl . Zahler ). Ang .
u . 5830 q. d. Führ .

1 Zimmer
und Küche , in gutem
Haus ges. per sof. od .
spät. Angeb . n . 5826
an den Führer .

Großes , sonnigesZimmer
mögt . Tampfhei ; ., fl .
Wasser u . Badgelegen-
beir , am liebst , zentr.
gelegen , jedoch nicht
Bedingung. Ang . ü .
56590 a . d. Führer .

Schöne
1 od. 2 Zimm.-Wohn ,
von jung . rnh . Ehep.
in fest. Stell , auf 1.
10. ges. Prcisangeb .
n . 5823 o. d. Führer .

Ich suche aus 1. 1V.
34 ruh ., gut heizb .

Zimmer
Äeg. Havdnpl./Mühl -
bmg . Tor . Angeb . m .
Preis an F . Hart¬
mann , Stuttgart W ,
Lerchenstr . 6, 1.
42130 I

Suche a . 1. 10. sch
'me

2-3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . Anaeb. mit
Preis unt . 56970 an
den Führer .

Ick»,«,«..onin. l. »

■.^ ***-. -(dr

Zaa«l»i^ el.
«lalaft, Oftanftab
tUK •♦wird
jo , ^xm

c**aViM. «
CMI(«(aafla

rejav». w*f
mriitflraff 1

QemtttiichkeH
durch die 9Ueinan&eige!

Gelegenheitskäufefür Alle und
' für Alles verschafft Ihnen stets

die wirkungsvolle Kleinanzeige
in unserer großen Zeitung .
Lernan Sie von Erfolgreichen
Di* Klein Anzeige In dan . FOlirOr *

wenn sie von Nutzen sein soll I

DerMheek
Das Blatt der kleinen Anzeigen !

Stadt . Angest . sucht
2-3 Z .-WohN .
aus 15. 10. evtl. 1.
11. Angeb . u . 585V
an den Führer .

Schöne , geräumige
3 Zimmer-Wohnung
zw. Kaiser- , Karl -,
Amalien- n . Herren-
strafte auf sof . ges.
Znschr. unter 5834 an
den Führer .

Beamter sucht aus 1.
od . 15. Okt . eine
4-5 Z .-WohN .
mit einger. Bad und
Etagenheiz. i . schöner
freier Lage , evtl , auch
Einfamilienhaus . An¬
gebote an Schältgen,
Boeckhstr. 52. 5692t)

verbreitet
untere Zeitung '

zu verkaufen
Gebr. elegant Weihes
Fremdenzimme

m . 3tür . Spiegelschr. ,
mod . Küche , weih m .
pitschp ., Chaiselong.
20 X)l , Plüschdiwan
16 XU , schönes Tru -
meau 28 XU , Kom¬
mode 15 XU , Weiher
Flurständ . Kästner,
Möbelgesch ., 56975

Dougla- str . 26.

Motor -Joppe
echt Nappa-Leder ,

n e u , nicht getr., für
vollschl . Figur sowie
Cuttawoy-Anzug , ge¬
streifte Hose u . schw.
Rock, wenig getragen,
bill . zu verk . Kar!-
strotze 57. II . *

Reise¬
schreibmaschine
in tadell . Zust . bill . z
verk. Karlftr . 53, 1. *Laden¬

einrichtung
zn verk . Angeb . unt .
5837 an den Führer . äaflc

national
WH. zu verk . Ang, u ,
5821 an den Führer ,

Kinderbetistelle
nt . Matratze zu Verl .
Mörlcher Sir . 1, III
Stock , rechts . *

Neuer *
Apselweln

469 Str . A 15 $ f„
auch getrennt, zu vi .
Durlach, Adols -Hit-
ler-Slr . (Alte Karlg-
burg), Hausmeister.
Anzutress. ab 18 Uhr

Schlaf ; immer
Küchenmöbel , Glas¬
wand, Schreibtische .
Ladcntheke . Gasöfen,
einzelne Möbel abzu¬
geben . Soflenstr. 23,
Hof . *

Gut erhaltener
eichener

k>us)uostilch
zu verk. Zuschr . unt .
5843 an den Führer .

Eichene Bettstelle mit
Patentrost , Nachttisch
m , Marmorhl , Zug .
lampe, GaS it . El .
Wclsenstr , 4 a , port .!i:

Schreiltmasch.
neu u . gebraucht, ab i
8 XU mcmatl. z. t»f. 1

A. Ströble , Karls «
ruhe-Dammerstock ,
Danziger Str . 8,

Tel . 7747. *

1 Singer - ,
1 Pfaffnähmaschine

sowie 1 Schuhmacher.
Nähmaschine z. verk .
Anzuseh . zwisch. 2—6
Ubr . Wegmann,
Rüppurrer Str . 18.*

Offenefteilen

SkiieriilWelilgesucht
von Dlkeltion angesehener . Lebens -
verstcherungsgesellschast . Diskretion
zuaestcherl . AuSsührllche Bewerbun¬
gen unt . Nr . 56756 an den Führer ,

GrosthandelSsirma sucht

Aufm . Lehrlmg
zum Eintritt am 1 . 10. 34 , Bewer¬
ber mit BorbNduna (böy , Handels -
fdntlc ) wollen Angebote mit Zeng -
niSabschristen einreichen unt . Nr .
56976 an den Führer ,

Solide
Abonnentenwerber

die nachweisbar schon mit Ersolg
tätig waren , für NS -Berlag ge-
Inchi . Gute Berd .- Mögi . Vorhand .,
da das in Frage kommende Ge¬
biet schon seit langer Zeit unbe¬
arbeitet blieb . Angeb . unter Nr .
50961 an den Führer .

2 Herren-
Frisenrgehilsen
sos. ges. Zuschr . unt .
5833 an den Führer .

chalbtago-Müüchen
mit Koch- und Näh.
kcnntnissen ges. Laier
Hirschftr . 109. *

Junger
Mädchen

sür Halbtagsarbeit t .
Haush , 3—4 Mal wö¬
chentlich ges, Hirsch-
ittofce 104, S. St . *

Zwei
Herrenfriseure
u . Bubikopfschneider
stellt sof. ein *

Salon Backstroh ,
Kaiscrstr. 164. Durchaus ehrl,, zuv ,

Mädchen
nicht über 18 Jahre ,
für Wirtschaftshaurh.
ges. Zu erfrag , unter
56595 im Führer .

Gesucht jüngere saub.
Putzfrau

iBahnhofSn.) Ang. u .
56931 an den Führer .

Braver , sleiß ., ehrl.
Mädchen

für Küche u . Haush .,
nicht unter 20 I . in
gut . Geschäftshausb .
gut. Behandl. u . Be¬
zahlung auf 1. Okt.
ges. Bewerberinnen
wollen unt . Beifüg,
von Zeugnisabschrift.
Angev . unt . 56593 an
den Führer einreich .

Mädchen
f. Küche u . Hausar¬
beit auf 15. Sept . ge¬
sucht. Gasthaus zum
Schwanen, Durlach.
56542

Solid , zuverläff.
TMsmiidchell
in guten Haush , ges.
Angeb , n , 5849 a , d ,
Führer ,

Stellengesuche
Junges , tatträstiaes Metzgereye -

paar , 26 und 27 Jahre , im Gast -
wirtsgewerbe durchaus perfekt , sucht
aus diesem Wege eine

Veschälligung
Angeb . unter St . R ., postlagernd
Bischweier (bei Nastatt ) , 56759

Kraftfahrzeuge
Art-und Verkauf

Mercedes
Kompressor

15/70/100 , In einwandfreiem , tadel¬
losem Zustand, osfen , prima Berg¬
steiger , besonders als Dienstwagen
geeignet, sebr preiswert abzugeben.
Angeb . u . 56881 » an den Führer .

Sosort
brauchtet:

zu kaufen gesucht : Ge -

Knhöngcr
2 >̂ — 3 To . 2 -Ackser, lustbereist. EU -
angeb. »nt . Nr , 56927 an d . Führer .

öiiel -fitm.
4/16, in sehr gutem
Zust. bill . zu verk .
Anzuseh . Belchenstr .
5V, Tel. 7663. *

Limousine
6/30 PS , Frontantr .,
allerbestes deutsches

Fabrikat , neu . ab Fa¬
brik . verk . Ang . u .
B 1273 an den Füh .
rerBerl . B .-Baden.

Jmmobilien
Wegen Todesfall

billig zu verkaufen
Blechnerei und

3>stall nionsaelltz
mit Masch . 11. somtl .
Werkzeug . Zimmer¬
mann . Zähringerstr .
Nr . 13. *

Bauspar -
Vertrag

zugcteilt, gegen bar
sof. zu verk . Anfrag,
n . 56815 a . d. Führ .

Zweisamilien -
haus

Stefanienstr . m . Ein-
fahrt . Hof . Garten ,
Anlogarage, Zentral -
yei ; .. befand , geeign .
für Büro od . Arzt, z.
verk . Angebote unter
56523 an den Führer .

Acker, Wiese oder
Garten

6—8 Ar, Nähe Bu¬
lach zu kaufen ges.
Angebote unter 5848
an den Führer .

Kapitalien
uane en - HyDOtneksn - Umscnuiaung

GruntistilikDeeihung
zu giinst . Bedingungen durch Kollet -
tivsparvertrag . Langsristige Amorti -
sierungs Bei Darleben rnonail . Rilet -
zahlg. pro XU 1000 : XM 8.—, bei
vvpoiheten rnonail . Rückzahlg . pro■jm 10 000 : rn 66 .— . ( (56569 )
Rationale DarlelmSkasfe , Zweckspar -
« es. ni .b .H ., Hamburg 1. — Unter
Reichsausstchtl LandeSgeschSftsftelle

Karlsruhe , KSrnerstr. 42

Sic können

An-
Miutßüit
machen , den Be¬
trieb ' erweitern,
die Zukunft der
Kinder sichern ,
durch Zweckspar .
Vertrag. Kosten -
lose Ausk . durch

G . Koch
Karlsruhe i. B, ,

Hirschftr . 1.
56818

Geld
dch. G. Koch, Karl - -
ruhe, Hirschftr . Rr . 1

(Anfr . Rückporto ).
56965

^ kaedruk

Durch das Ableben des
Herrn

Baron Hans von Seideneck
ist auch unsere Gesellschaft in Trauer versetzt
worden.

Der Heimgegangene gehörte unserem Auf-
sichtsrat seit dem Jahre 1925 an und hat durch
seine treue Mitarbeit und seinen klugen Ra !
unserer Firma wertvolle Dienste geleistet.

Wir werden dem Entschlafenen stets ein ehren¬
volles Gedenken bewahren.

KARLSRUHE -GRÜNWINKEL , 10 . Sept . 1954

Aufsichtsrat und Direktion
der Sinner A.-G . M767

Dame wünscht
Beteiligung
a . Ahmnaftiistunde i .
nnr groß., lustigen
Raum mit anschließ .
Dnschgelegenh . An -
geh . nnl . 56929 o. d .
Führer .

Wer übern . Ende
Sept ., Ans . Olt . als
Nücksracht

Möbeltransport
l2 Zimmer ) v . Bo
densee nach KarlSr .
Angebote unter 5845
an den Führer .

Blinde » nd fleckig«
Spiegel

werden billig neu de
legt. '
R ns , Krpn-nftr. 1.

AWigeil-Texte
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anfiihren! Nur

deutliche Schrift
garanveri sehlcrsreie Wiedergabe

T ödes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nach*

rieht, daß nach kurzer , schwerer Krankheit meine
innigjzcliebte Frau , unsere treubesorgte Mutier
und Tochter

Hedwig Fieilchmann
geb. Plapp

am 9. Septemb . ds . Js . vorm . 7 1/» Uhr ln die ewige
Heimat abgerufen wurde.

Karlsruhe , den 9. September 1934
Waldstr. 41 In tiefer Trauer

Heinrich FleUchmann
Irma Fleitchmann
Eugen Fleischmann

56923 Albert Plapp
Lina Plapp

Beerdigung : Dienstag , 11 . Sept ., nachm . t/*3Uhr

Mödche«
daS in allen Haus-
n . Küchenarbeitenbe¬
wandert ist und schon
in Stellung war , s.
per sof . oder , später
Srellung . Angeb . u .
5842 an den Führer .

21jähriges
Mädchen

das im Haush . und
Kochen bewand, ist
und ein gutes längs .
Zeugnis besitzt, sucht
aus 15. Sept . Stel¬
lung . Angeb . u . 5841
an den Führer .

Junges , fleißiges

Mdchell
dar noch nie in Stel -
lnng war , sucht Stelle
in Privathaush . auf
1. 1t). 34. Zu erfrag,
n . 56588 im Führer .

Kraft . Junge sucht
auf 1. 10. Stelle als

Bäcker
Zu ersrag. u . 5844
im Führer .

Inseriert im
FÜHRER

Johann Jaüoh

Todes -Anzeige
Gott der Allmächtige hat heute am Sonntag-
morgen unseren Id . Vater , Schwiegervater,
Bruoer Großvater , Uigroüvater, Schwager,
und Onkel

> Landwirt
nach einem schweren Unfall im Alter von
14 Jahren zu sich in die Ewigkeit , ernten

KNIELINGEN , den 9. September 1934
UismarckstraL 'e 3 5864

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fim.Friearieh König/Fant.WilhelmKOnig
Fam .Aug.aaömann/Fam.Emma Hauerww
Fant, cnriat . Bucmeitar / Farn. Rudoit weis

Die Beerdig, findetam Dienstagnachm .V>6U.
vonderFriedhoikapelle Knielingenausstatt.

Sterbelütte Karlsruhe
7 . September 1931 :

Joses von Berg , Schuhmacher , Ehcm, ,
61 Jahre .

Georg Bihler , Wagner , Ehern ., 71 I .
Walter Viemann , kaufm . Angcstclltcr ,

ledig , 33 Jahre .
9 . September 1984 :

Richard Dobratz , Kaufmann , Ehemann ,
53 Jahre .

Margarethe E) rohe geb . Hoffman « , Wiv.
v . Rudolf , Berw . - Sckretär , 66 I .

Nachruf
Am 8 . September 1934 verschied nach langem Kranksein

Herr

Hans Freiherr uon Seidenech
Der von uns allen hochverehrte Verstorbene wat uns
jederzeit ein gütiger und zuvorkommender Berater und
Arbeitgeber , dem wir viel Dank schulden .
Seine Freundlichkeit , Liebenswürdigkeit und vorbild¬
liche Tatkraft wird uns unvergeßlich sein und wir
werden dem verehrten Heimgegangenen ein ehrendes
Andenken bewahren .
Karlsruhe
Reichenbach, den 10. September 1934
Gengenbach

Die Angestellten und Arbeiter
der Freiherrlich Seldeneckschen Veiwnltung
u. der Freiherrlich Seideneckachen Kellerei

Wir geben geziemend Nachricht von demR nscheiden des

aais FnübtiT«onseideneäi
P . G. Rittmeister a. D . des I . Bad , Leib-Drag.- Rej .

Ritter des E . Kr. I. u. II. Kl.

Sorella Freifrau von Seideneck
geb. v . Luschka

Jenny von Borcke
geb . Freiin von Seideneck

Elsa Freifrau von Holzing -Berstett
geb . Freiin von Seideneck

Hertha Jay
geb. Freiin von Seideneck

zugleich im Namen der Schwftger, Neffen und
Nichten.

Höllhof bei Gengenbach, Karlsruhe-Mahlburg,
den 8. September 1934.
Die Beerdigung findet auf Wunschdes Verstorbenen

in aller Stille statt .

Todes -Anzeige .
Nach langem Leiden verschied für uns über

raschend schnell unser Kamerad
Obertruppführer

Walter Viemann.
Sein Leben war Kameradschaft und Treue .

56541
SA -Sturm 1/109 .

Saarn ,
Obersturmführer .

Feuerbestattung findet heute um */i4 Uhr statt .

DANKSAGUNG
Für die zahlreichen Beweise auirichtigerTeilnahme, die wir

beim Heimednve unseres lieben Vaters erfahren durften,
sprechen wir Allen unseren herzlichsten Dank aus.

Besonders gedankt sei all Denen, die den lieben Ver¬
storbenen aut den Friedhof begleiteten , all Denen herzlichen
Dank die am Grabe in Wort und Lied ehrend seiner Lebens¬
arbeit gedachten.

HAUSACH, den 7. September 1934. 56930
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau A . Vieser
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100 Fahre I . B . Pforzheim 1834
Zubiliiumsmannschaftsringen — Kraftsportverein llntertürtheim wird Sieger

Der Turnverein 1834 Pforzheim begeht in
diesem Jahre sein lOOjähriges Bestehen . Bon
den vielen Veranstaltungen, die aus diesem
Anlaß durchgeführt werden , hat die Schwcr -
athletikabteilung des Vereins mit einem gro¬
ßen Jubiläumsmannschaftsringen , das am
Samstag und Sonntag dnrchgeführt wurde, den
Reigen eröffnet .

Am Sonntagmorgen begannen die Kämpfe im
Mannschaftsringen . Insgesamt acht
Mannschaften stellten sich dem Kampfgericht , das
unter Leitung des Bczirkssportwartes
Schwarz - Pforzheim und des Bezirks-
geschäftsführcrs B o g ne r - Weingarten am¬
tierte . Hart wurde um den Preis gerungen.
Eine Mannschaft , die zwei Niederlagen hatte ,
mußte ausscheiöen . Es wurden prächtige
Kämpfe gezeigt. Vor allem waren die Mann¬
schaften von U n t e r t ü r k h e i m , Bruchsal
und W e i n h e i m gut in Form . Die einzelnen
Kämpfe verliefen wie folgt :

1 . Runde
Nntertürkhelm — I . Athl. -Klub Pforzheim 21 :0

Brötzingen — Wcintzcim 5 : 15
Bruchsal — Billingen 11 :8

Hier trafen zwei starke Mannschaften aufeinander .
Daxlandcn — Dillwcistenstetn 9 :6

2. Runde
Weinfteim — I . Athl. -Klub Pforzheim

Hier konnten die Psorzheimcr zu Punkten kommen
und zwar im Feder - und Weltergewicht. während Wein-
Heim die übrigen Klassen für sich buchen konnte .

Untcrtürkhcim — Dillstet,,
Die Dillsteiner konnten gegen die starken Schwaben

nicht aufkommcn. Nur im Schwergewicht konnte Wie -
land -Dillstein ein Unentschieden herausholen , was sei -
nem Verein einen Punkt brachte .

Bruchsal — Daxlandcn
Die Bruchsaler siegten nach schönen Kämhsen mit

17 :2 Punkten . Den einzigen Sieg konnte Motz - Tax-
landcn über de Rossi -Brnchsal herausholcn .

3 . Runde
Daxlandcn — Wcinhcim

Hier bekommt Darlanden seine zweite Niederlage mit
19 : 1 Punkten und mutz ausscheidcn.

Bruchsal — Untcrtürkhcim
Zwei kampfstarke Mannschasten. Bei diesem Kampfe

mutz die Entscheidung fallen wer Sieger wird vom gan¬
zen Turnier . Untertllrkhe>m zeigte sich als die stärkere
Mannschaft und gewinnt mit 13 : 5 .

Weinhcim — Billingen
Mit 11 :6 Punkten kann Weinheim über Vtllingen

siegen .
4. Runde

Untcrtürkhcim — Weinhcim
Tapfer kämpsen die Weinheimer, müssen aber Untcr¬

türkhcim mit 14 :5 Punkten den Sieg lassen . Dieser
Kamps brachte Untertürkhetm schon den Tieg des
Turniers .

3. Runde
Weinhcim — Bruchsal

Jetzt mutzte um den 2 . und 3. Platz gekämpst wer¬
den . Jede der beiden Mannschaften hatte eine Nieder-
sage . Die Bruchsaler gaben nochmals ihr letztes her
und konnten sich mit einem Sieg von 11 :9 Punkten den
zweiten Platz sichern .

Die Reihenfolge der Sieger ist : 1 . Krastsportverein
Untcrtllrkheim . 2 . Athletiksportverein Bruchsal. 3 . Ath-
letenklub Weinheim. 4 . Athletenklub Villingcn . 5 .
Krastsportverein Daxlandcn . 6 . Sportverein Brötzingen.
7. I . Athletenklub Pforzheim . 8. Sportverein Dill-
weitzenstein .

Air Sieger in den einzelnen Klassen mit den meisten
Siegen ginge» hervor : Bantamgewicht : Kriger -Wein-
heim . Federgewicht: Boklct-Untcrlürkheim. Leicht¬
gewicht : Helsingcr-Unlertürkheim . Mittelgewicht: Ron¬
dell -Weinheim. Halbschwergewicht : Steinle -Untertürk-
hetm. Schwergewicht: Wallenmaicr -Untcrtllrkheim.

Ringen ln Klrrla»
Olympiabezirksturnier der Fcdergewichtsklasse

im Bezirk Karlsruhe in Kirrlach
Dem Kraftsportverein Kirrlach wurde die

Durchführung des letzten Olympiabezirkstur¬
niers nämlich der Federgewichtsklasse übertra¬
gen . Dieses Turnier fand am gestrigen Sonn¬

tag statt . Dem Kampfrichter Bacher stellten
sich 14 der besten Federgewichtler des Bezirks.
Hart ivurde gekämpft . Die Jugend trium¬
phierte . Der Favorit N a ß n e r - Bruchsal
hatte das Pech, 2 Niederlagen durch Selbstfallcr
zu bekommen . Ganz groß kämpften die beiden
Jugendlichen I c n ne und Grober von der
Sportvereinigung Germania Karlsruhe . Alte
erfahrene Ringer mußten sich ihnen beugen .
Der Turniersieger H a r t l i e b konnte nur ganz
knapp gegen Jcnne nach Punkten gewinnen.
Die Resultate der einzelnen Kämpfe waren :

1 . Runde
Hcger -Kirrlach — Trautner -Oeftrlngen kämpfen 4

Minuten , wo dann Heger durch Hüftschwung Sieger
wird .

Hartlicb -Ocstringen — Ripplinger -Wiescntal. Sieger
Hartlicb durch Hüftschwung in 2 Minuten .

Machaucr-Wicscntal — Knnzmann -Turlach . Sieger :
Kunzmann durch Soublessc in 10 Minuten .

« rebcr-Karlsruhe — Scbnek -Turlach . Sieger : Greber
durch Armzug in 2 Minuten .

Jenne -Karlsruhe — Fritz Bachmann-Bruchsal. Sie¬
ger : Jenne in 5 Minuten durch Ucberstllrzer.

Horzcl-NT - Svort Karlsruhe — Bernhard Bachmann-
Bruchsal. Sieger : Bachmann in 1 Minute durch Ein¬
drücken der Brücke ,

Natzncr-Bruchsal — Staib -Brötzingcn . Sieger : Naß,
ner nach 13 Minuten durch Sclbstwurf von Staib .

2. Runde
Hcger-Kirrlach — Hartlicb - Ocstringen. Hartlicb siegt

nach 4 Minuten durch Hüftschwung,
Trautner -Oestringen — Ripplinger -Wicsental. Sie¬

ger : Trautner nach 2 Minuten durch Nackenhebel .
Machaucr- Wiesental — Schueck-Turlach . Sieger :

Machauer nach Punkten .
Knnzmanu -Dnrlach — Grebcr -KarlSrube . Sieger :

Greber nach 2 Minuten durch Eindrücken der Brücke .
Jenne -Karlsruhe — Bernhard Bachmann-Bruchsal.

Sieger : Jenne nach einer halben Minute durch Unter-
grits von vorn .

F . Bachmann-Bruchsal — Staib -Brötzingcn . Sie¬
ger ' Staib durch Eindrücken der Brücke in 1 Minute .

Horzel-Karlsruhe — Natzner-Bruchsal. Sieger :
Naßner in einer halben Minute durch Ueberwurs.

3 . Runde
Hegcr -Kirrlach — Machaucr-Wiesental. Sieger : Heger

nach 20 Minuten durch Hüftschwung.

Dir Sieger von Monza

Fagioli Earacciola öluck

Kunzmann -Durlach — Trautner -Oestringen. Sieger :
Trautner nach Punkten .

Grrber -Karlsruhe — Hartlicb -Ocstringen. Sieger :
Hartlicb nach 30 Sekunden durch Hüftschwung.

Jennc -Karlsrubc — Natzner-Bruchsal. Sieger : Jenne
nach 2 Minuten durch Selvstwurs von Natzner.

B . Bachmann-Bruchsal — Staib -Brötzingcn . Sieger :
Staib „ach 10 Minuten durch Hammerlock .

4 . Runde
Hegcr -Kirrlach — Naßner Bruchsal. Sieger : Heger

durch Selbstwurs von Natzner nach 5 Minuten .
Grcber-Karlsruhe — Traulner -Ocstringen. Sieger :

Greber nach 2 Minuten durch Hüftschwung.
Schlutzkämpsc : Jenne — Hartlicb . Sieger : Hartlieb

nach Punkten . Heger — Greber . Sieger : Greber nach
Punkten . Hartlicb — Staib . Sieger : Staib . Staib —
Jenne . Sieger : Jenne in 10 Minuten . Jenne — Gre¬
ber . Sieger : Jenne .

Resultat : 1 . Hartlicb -Lestringcn . 2. Jenne -Karlsruhe .
3 . Grcbe 'i -KarlSruh « . 4 . Staib -Brötzingcn . 5 . Hegcr -
Kirrlach.

Nüßlein-Dcutfchland Tenniomciftcr von USA
Der deutsch« Tcnuismcister für Bcrussspieler , Hans
Nüßlein , gewann in Ehikago die amerikanische
Meisterschaft der Tennislehrer . Er siegte im End¬

spiel über den Tschechen Kozcluh

V. Kerxheimer Sanöbahtirenrren
Bnsse -Sehnde fuhr mit 84,88 Kilometer -Stunden neuen Bahnrekord!

fSonöerbericht.)
Unter der bewährten Gesamtteitung des

Gausportführers L a u b n e r - Luöwigshafen
veranstalteten TDAE , Gau Wcstmark und
NSKK am ü. September auf der prachtvoll
gelegenen Gras -Bahn im Nittcr -von - Epp -
Stadion bei Herxheim in der Pfalz das 7.
Sandbahn -Motorradrennen , das einen ausge¬
zeichneten Verlauf nahm , da die besten Dirt -
track-Spezialisten aus dem Reich zur Stelle
waren. Ein zu Beginn der Veranstaltung
nicbergcgangcner Regen machte den Boden fest
und staubfrei und verhinderte nicht, daß sich
abermals Tausende von Sportbegeisterten aus
der Pfalz , Württemberg und Baden eingcfun -
den hatten, die auch getreu aushieltcn , als ge¬
gen Schluß der Veranstaltung neue Regen¬
güsse niedergingcn. Das erste und 3 . Rennen
der Lizenzfahrerklassen bis 230 ccm und bis
330 ccm war eine Beute des Müncheners
Deliano , der auf seiner schnellen TKW
einmal 72,5 und das zweite Mal 74,75 Klm .-
Std . erreichte und Hecker - Nürnberg auf
Rudge bzw. Buchberger - München auf
DKW auf die 2 . Plätze verwies. In der gro¬
ßen Lizenzfahrer-Soloklasse bis 1000 ccm, die

mit 10 Startern abging , hatte der zunächst
führende B u t t l e r - Erkelenz , der Gewinner
des Goldenen Sturzhelms der Tschechoslowa¬
kei leider Maschinenschaden, so daß B u s s e
auf Rudge mit 6 .42 Min . — 82,2 Klm . - Std.
über die 0,12 Kilometer lange Distanz in neuer
Bahnrckordzeit vor H a s s e I b e ck - München
auf Zündapp siegen konnte . Noch schneller
war Busse - Sehnde im Rennen um die Ver¬
besserung des Bahnrekords , das mit fliegen¬
dem Start über 7,6 Kilometer ging , hier er¬
reichte der bekannte Sandbahnfahrer mit
84,88 Klm . - Std.

neue absolute Bahnbcstzeit ,
während Schnitzenbau m er als Zweiter
über eine halbe Minute langsamer mar . Die
Konkurrenzen der Ausweis - Solofahrer ge¬
wann sowohl in der Klasse bis 350 ccm, ivie
in der Kategorie bis 500 ccm Kaufmann -
Rheinzabern auf Jmperia mit einem besten
Durchschnitt von 70,2 Klm . -Std ., während in
der Konkurrenz der Beiwagen- Lizenzfahrer
Köhler - Leipzig aus MAG vor H o e f l e -
Neustadt auf Standard als Sieger cinkam .

Bn.

Die Teilnehmer an Balel-Lleve
Nachdem bereits der Teutfche Rad 'ahrer -Bcr-

band vor einer Woche die deutschen Teilnehmer
an der Tr . Fritz Opel-Jubiläumsfahrt Basel-
Cleve bestimmt hat , ist jetzt auch durch den
Schweizerischen Radfahrer - und Motorsahrer -
Bund und die Ligua Välocipödique Belge die
Zusammenstellung ihrer Mannschaft e . folgt. Tie
Schweiz hat 17 Fahrer gemeldet, von denen
allerdings 5 als Eriatzleute gelten . Ter Schweize¬
rische Radfahrer - und Motorfahrer - Bund wird
erst zu einem späteren Zeitpunkt bestimmen,
welche 12 der 17 gemeldeten Fahrer an dem
Rennen teilnehmen . — Belgien hat nur 13
Fahrer genannt , von denen ein Fahrer als
Ersatzmann gilt. Auch der belgische Verband
wird erst zu einem späteren Zeitpunkt bestim¬
men, welcher der 13 gemeldeten Fahrer nicht am
Rennen teilnimmt.

Die klassische Fern sah rt Basel — Cleve
wird in diesem Jahre zum fünften Mal durch-
gesührt. Ter erste Wettbewerb Basel— Cleve , der

vor genau 40 Jahren am 15 . und 16 . Sep¬
tember 1894 als sogenannte Tistanzsahrt durch-
gcführt wurde, ergab einen sicheren Spurtsieg
des jungen Fritz Opel über Guihknecht. Tie
Zeit von 27 :50 für die 620 .6 Kilometer lange
Strecke war für damalige Verhältnisse, wo das
Niederrad sich noch in der ersten Entwicklungs¬
stufe befand, ganz hervorragend . 14 Jahre später
wurde die Fahrt wiederholt. 1908 siegte der
Rheinländer Karl Todt , der die 620,6 Kilo¬
meter lange Strecke in 25 :52 bewältigte und
mit fast dreiviertel Stunden Vorsprung vor den
nächsten Fahrern das Ziel erreichte. Tic dritte
Austragung von Basel— Cleve erfolgte 1910 . Ter
Sieger Pütz , ebenfalls ein Rheinländer , legte
die Strecke in 23 :37,15 zurück . Tie letzte Aus¬
tragung des Rennens fand dann 1912 statt , und
zwar sowohl für Amateure als auch für Berufs¬
fahrer . In der Berufsfahrcrgruppe siegte der
spätere deutsche Stehermeistcr Jean R o s c l l e n
in 22 :48 . Bei den Amateuren gab es einen

Spurtsieg des Müncheners Rieder in 23 :28
über den mit ihm zugleich ankommenden Kölner
Möckel .

An der diesjährigen Fernfahrt Basel — Cleve ,
die bekanntlich in zwei Ecappeu durchgeführt wird
und als Treiländerkampf Belgien —Deutschland
— Schweiz gilt , beteiligen sich :

Belgien:
1. Paul Andre 8 . Guillaumc SeghcrS
2 . Joseph Lowagic 9 . Albert Tock
3 . Ravmond Tcbrour 10 . Louis Bänder Borght
4. Emile Lcclcrca 11 . Arthur van Genck
5. Joseph Licaeois 12 . Albert de Kcvser
6 . Jean Lodcwvck 13 . Jean Helsen
7 . Louis Rimbaul

Deutschland :
21 . Sebastian Krückl , München
22 . Hans Wcitz , Berlin
23 . Karl Wicrz, Düsseldors
24 . Waller Locvcr, Frankfurt a . M.
25. FWtz Scheller, Biclcscld
26 .
27 .
28.
29.
30 .
31 .
32.

Ersatz : 33.
3l .
35.
36.

4 l .
42 .
43 .
4 t .
45 .
46 .
47.
48 .
49 .

- 50.
51 .
52.
5.3 .
54 .
55 .
56.
57.

illi Oberdeck , HagenKonrad Kranicr , Nürnberg
Richard Balzcr , Berlin
Hans Hanswald , Chemnitz
Wilhelm Hupfcld, Dortmund
Otto Figav , Dortmund
Kurt Fuhrmann , Breslau
Bcrthold Böhni, Berlin
Walter Langmann , Scliwcinsurt
Friedrich Tchcllhorn, Schwcinsurl
H . Schultcniovaun , Dortmund .

Schweiz :
Leo Ambcrg, Ballwil
Fritz Hartmann , Safcuwil
Hans Scbrade, Basel
Ernst Nicvcrgclt. ZUrich -Asfoltcin
Göttlich Weber, Winikon-Ustcr
Johann Meier , Remtgen, Post RUscnach
Franz Wvtz, Durgi
Otto Suter , Autzcndors , Tcon
Werner Buchwaldcr, Rothrist
Will » Kern, Zürich
Alfred Ttanb , Zürich
Paul Magntn , Le Sentier
Marsiglio Maccagni , Quarlino
Rcns Hcimbcrg, Gens
Paul Boillat , La Chaur de Fonds
Alfred Bicquörv , NocS p . Sicrrc
Georges Gorgiat , Lausanne.

Karlövorf — Pyüntx 0 :5
Szene vor dem Phönix -Tor . Lorenzcr — Wenzel ( P )

im Kamps mit Schlindwetn (K )
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Mannheimer Sportbrief
Zum Schluß der leichtathletischen

ikommersaison wurden wir in Mann¬
heim mit zwei Veranstaltungen beglückt, die
durch die Qualität der gebotenen Leistungen
weit aus dem Rahmen der uns in den letzten
Monaten in überreicher Fülle gereichten leicht¬
athletischen Wettkämpfe herausragten . Vor
allem war es das Treffen der Mannheimer
Leichtathletinnen , zu dem man eine Reihe i n -
ternationalcr Größen hinzngezogen
hatte .

Auch der Wettstreit der drei führenden
Mannheimer Leichtathletikvereine bescherte uns
kurz vor Toresschluß aussichtsreiches Können
in der Gesamtheit aller Konkurrenten . Ter
Turnverein rieß nach härtester Gegenwehr den
Sieg an sich mit 7817 Punkten . Es folgten
MTG . und VfL . Neckarau .

Tie Hockeysaison ist nunmehr auch er¬
öffnet worden . In Mannheim war dem TB .
46 die Aufgabe zugefallen , die Saison einzu¬
leiten . Er hatte als Gegner die starke Elf von
Schwarz -Weiß Worms verpflichtet . Die Mann¬
heimer Turner gewannen knapp mit 3 :2 Toren .
Mit einem höheren Sieg kehrte der Turncr -
bund Germania nach Mannheim von dem
Wettspiel gegen den Ludwigshafcner Reichs¬
bahnturn - und Sportverein zurück. Er siegte
4 :6 .

Nach dem erfolgreichen Kursus , den der
Europameister Foeldeack in Mann¬
heim abgchalten , scheint auch wieder Leben un¬
ter die einheimischen Ringer gekommen zu
sein. Tie Kreis - und Bezirksturniere haben
einen vielversprechenden Anfang genommen ,
und hatte man Gelegenheit , auf den verschie¬
denen Schauplätzen eine deutliche Formvcrbes -

reichs Meister RB . Bendenheim mußte sich 9 :6
geschlagen be/ennen und gegen den RB . St .
Gallen - St . Georgen lautete das Ergebnis so¬
gar 9 : 4.

„Kriterium -er Asse " in Lille
Buse nur knapp geschlagen

Die besten Straßenfahrer des Kontinents be¬
teiligten sich am Sonntag in Lille an dem über
196 Kilometer führenden „Kriterium der Asse".
Auch die drei Deutschen Buse , Geyer und Stö -
pel befanden sich am Start , jedoch hatten sie bis

aus Buse keine besonderen Erfolge zu ver¬
zeichnen. Sieger wurde der Belgier DanneelS
in 2 :59 : 25 vor seinem Landsmann Roels in
2 :59 :57, Louviot - Frankreich und dem Deutschen
Hermann Buse . Der Belgier Gardier folgte
dicht auf . S t ö p c l placierte sich in 2 :52:45 als
11 ., während der Schweinfurter Ludwig Geyer
nicht zur Geltung kam.

Neuer Weltrekord Ralph Metcalfes
In Tokio fanden jetzt die ersten japanisch¬

amerikanischen Kümpfe statt und dabei wartete
der bekannte Negersprinter Ralph Met -
calfe sUSAs mit einem phantastischen Welt¬
rekord auf . Er durchlief die 299 - Meter - Strecke
in 29,2 Sekunden .

„Deutscher Sieg verdient "
Polnische Pressestimmen zu unserem Futzballsieg

In der polnischen Fach - und Tagespresse
nimmt der Fußball - Länderkampf zwischen
Deutschland und Polen , der am Sonn¬
tag in Warschau ausgctragen wurde und mit
einem deutschen 5 :2 - Sieg endete , einen breiten
Raum ein . Uebereinstimmend ist man der Auf¬
fassung, daß der deutsche Sieg verdient gewe¬
sen^ sei , zumal die deutsche Elf eine unbestrit¬
tene Uebcrlcgcnheit aufzuweisen gehabt habe.

Die bekannte „G a z e t t a P o l s k a" schreibt,
die deutsche Mannschaft sei technisch weit über¬
legen gewesen, aber der große Sieg sei nicht
darin allein zu suchen . Dem polnischen Fußball¬
sport fehle vor allem die Tradition des Sieges .

Auch der national - demokratische „Kurier
P o r a n j e" spricht von der klaren Uebcrlcgen -
hcit der deutschen Elf , doch hätte man ein an¬
deres Ergebnis erwarten dürfen .

Vereine Spiele Tore Punkte
ASV . Nürnberg 1 0 : 2 0 :2
05 Schweinfurt 2 3 :7 0 : 4
Spvgg . Weiden 1 1 :5 0 :2

Amtliche Bekanntmachung
In letzter Zeit sind uns außerordentlich viel

Klagen zu Ohren gekommen , nach denen mit
den Erwerbsloscn - Ausweiscn der größte Un¬
fug getrieben wird . Entweder sind diese Aus¬
weise überhaupt nicht mehr gültig , oder cs
werden mit allerlei Schiebungen mehrere Kar¬
ten auf einen Ausweis gelöst, oder auch ohne
Ausweis verbilligte Eintrittskarten an „Er¬
werbslose " abgegeben . In allen diesen Fällen
ist nicht nur der Verein der Geschädigte, son¬
dern auch der „Hilfsfonds ".
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Neuer Weltrekord im Speerwerfen
Am ersten Tag der Europameisterschaften der Leicht¬
athleten tn Turin gelang es dem Finnen Matti
Iärvincn , einen neuen Weltrekord im Speer¬
werfen mit der Leistung von 76.66 Metern aufzu¬

stellen

geld fauch in Form von anderen Unkostenbei¬
trägen ) verlangt wirb , auf dieses einen Zu¬
schlag , den „Sportgroschen ".

2. Der Zuschlag beträgt :
bei allen Eintrittskarten unter 1,— M . 5Pfg .
bei allen Eintrittskarten unter 2,50 M . 10Pfg .
bet allen Eintrittskarten über 2,50 M . 20 Pfg .

Bei dieser Gelegenheit machen wir nochmals
darauf aufmerksam , baß über den Sportgro¬

Dcutschlands Sieg in Turin
Gustav Wegen er

Bei den Guropametsterfchaften der Leichtathleten
in Turin konnte Gustav Wegener im Stabhoch.
fvrung 4,99 Meter erreichen und damit vor Lfung-
lxrg die Europameisterschaft für die deutschen Far¬

ben im Stabhochsprung sichern

serung der Mannheimer Ringergarde zu kon¬
statieren . Tie Schwergewichtler trafen sich am
Samstagabend, - die Halbschwergewichtler tru¬
gen am Sonntag in Sandhofen ein heißes Ge¬
fecht aus . Die Sensation des Tages war der
Sieg von H . R u p p über seinen Bruder Ro¬
bert . Hochbetrieb herrscht jetzt wieder im Fuß¬
ball . Ucbcr den Kampf des FE . 98 mit dem
Karlsruher FV . haben wir ausführlich berich¬
tet . Im Pokalfinale gelang cS der A m i c i t i a
Viernheim in einem heldenhaften Treffen
die Sp .Vg . 97 Mannheim mit 3 :0 empfindlich zu
schlagen.

Zum Aufbau des Rugbysports , der
schon zu Anfang deS Sommers seine ersten
„Gehversuche" unternommen , ist hier ein Lehr -
kursuS geplant .

Der RE . Endspurt , der vor einigen Wo¬
chen baS zugkräftige Bahnrennen des Jahres
auf der „Phönixkampsbahn " zur Durchführung
brachte, steht in Vorbereitung zu einer Groß¬
veranstaltung als Krönung seines 19jährigen
Bestehen ? . Die beste Klasse Süddeutschlands
hat bereits zum Rennen ihre Zusage gegeben.

Der TV . 46 wird die Winterzeit mit einem
Wettstreit im K u n st t u r n e n einleitcn . Er
steht tn Verhandlung mit einer führenden
Schweizer Mannschaft . Der Tag wird ein Er¬
eignis im Turnerleben Mannheims darstellen .

Aa-ball -Turnler in St . Gallen
Schrciber -Blersch siegen überlegen

Tix Weltmeister im Zweier -Radballspiel .
Schreiber -Blcrsch <RV . Germania -Wanderlust
Frankfurt a . Main ) , kamen am Wochenende
bei einem Radball -Turnier in St . Gallen zu
einem schönen Erfolge . In dem von Vereinen
aus Frankreich und der Schweiz beschickten
Turnier spielten die beiden Frankfurter eine
ganz überlegene Rolle , sie fertigten ihre sämt¬
lichen Gegner mühelos ab und kamen so zu
einem glänzenden Gesamtsiege . Gegen den RV .
Winterthur spielten die Frankfurter 7 :4 , Frank¬

Die süddeutsche Gauliga
Baden

Vereine Spiele Tore Punkte
Phönix Karlsruhe 1 5 :0 2 :0
Freiburger FC . 1 4 : 0 2 :0
Karlsruher FV . 2 1 : 1 2 :2
08 Mannheim 2 1 :5 1 :3
Germania Karlsdorf 2 0 :5 1 :3
Tie anderen Mannschaften haben noch nicht

eingegriffen .

Südweft
Phönix Ludwigshafen 2 6 :2 4 :6
Union Niederrad 1 3 :2 2 :6
Borussia Neunkirchen 2 2 : 2 2 : 2
Wormatia Worms 2 5 : 5 2 :2
Kickers Offenbach 2 3 : 3 2 :2
FSV , .Frankfurts . 2 4 :5 2 :2
Eintracht Frankfurt

" 1 1 : 1 1 :1
FC . Kaiserslautern 1 1 : 1 1 : 1
Sportfr . Saarbrücken 2 - 1 : 2 1 : 3
Saar 05 Saarbrücken 2 3 :4 1 :3
FK . 03 Pirmasens 1 1 : 3 0 :2

Württemberg
TSV . Ulm 2 8 : 1 4 :0
VsB . Stuttgart 1 4 :1 2 :0
SV . Fenerbach 1 5 :2 2 : 8
Ulmer FV . 04 1 6 : 3 2 :0
Union Böckingen 1 5 :3 2 : 0
SB . Göppingen 2 2 :6 2 :2
Stuttgarter Kickers 1 2 :5 0 :2
Sportfr . Eßlingen 2 2 : 7 0 :4
Sportfr . Stuttgart 1 3 :6 0 :2
SC . Stuttgart 2 4 :7 0 :4

Bayer «
00 München 2 5 :0 4 :0
Wacker München 2 6 : 4 4 :0
1 . FC . Nürnberg 1 5 : 1 2 : 0
Schwaben Augsburg 1 4 : 3 2 :0
Bayern München 1 2 :2 1 :1
Jahn Regensburg 2 4 :5 1 :3
BE . Augsburg 1 2 :3 0 :2

Es wird daher notwendig , daß die Erhe¬
bung des Sportgroschens für alle Eintritts¬
karten herbeigcführt wird, ' deshalb wird an -
geordnet :

1. Die Turn - und Sportvereine und -ver¬
bände erheben fortan bei allen ihren Veran¬
staltungen , sportlichen und geselligen öffent¬
lichen und geschlossenen , sofern dabei Eintritts -

A -Slnffe
199-Mcler -L - u, : 1 . Weigl Hans , TV 11,7 , 2 . Bah -

leber Friedel , TB 11,7 , S . Hock Rudolf , TV 12.
296 -Meter -Lauf : 1 . Hastmann Kail , TB 24,4 , 2.

Hock Rudolf , TV 2b Wolf Karl , TV 25,8 .
4NN-Mcter -Lauf : 1 . Hastmann Karl , TB 56,8 , 2

Schäfer Jofef , TB 57,6, 3,- Dr. Schäfermeier, Oeftrin -
gcn äff,8.

'
899 -Mctcr -Lauf : 1 . Dämmert Theo, TB 2,679 , 2.

Schäfer Jofef , TB 2,68,5 , 3 . Armbrust Alfons , TV
2.84,7 .

1500 .Meter -Lauf : 1 . Dämmert Theo, TB 4,89,8 , 2.
Schät» Jofef , TB 4,36 , 3 , Braun Wilhelm, TV 4,35 .

5999 -Meter -Lauf : 1 . Dämmert Theo, TB 17,29, 2,
Pflaum Fritz , Oestringen 17,34,7 ,

Weitsprung : Sultcr Karl , TB 6,24 2 . Hanfer Wal¬
ter . TV 6,23 , 3 . Bllrstner Hans , TV 6,91 .

Hochsprung: 1 . Sulier Karl , TB 1,79 , 2 . Huck Robert ,
TB 1,65, 8. Krilbach August, TV 1,69 .

Stabhochsprung : 1 . Sutter Karl , TB 3,69 , 2. Silbe -
rer Kurt , TB 3,99 , 3 . Baylcr Jofef , Oestringen 8,99 ,
durch Loos.

Speerwerfen : 1 . Lcibold Paul . Forst 45,99 , 2. Jonttz
Franz , TV 45,89 , 3 , Martin Walter . TV 45.25.

Diskus : 1 . Gogröf Willi. TB 36,69 , 2 . KnauS Lud¬
wig . Odcnheim 32,49 , 3 , Walter Alfred, Heidelsheim
32,39 .

Kugelftosten : 1 . Gogröf Willi, TB 12,27 , 2 . Heid
Georg, TB 11,88 , 3 . Walter Alfred, HeidelSheim 11,69.

Steinftostcn : 1 . Gogröf Willi, TB 7,97 , 2. Sasser
Fritz . Hochstetten 7,69 , 3 . Heid Georg TB 7,49 .

Drctkamps, alte Herren, Alter 32—35 : 1 . Damm
Wilhelm TV 69, 2. Bertsch Karl , TV 51 , 3. Schmitt
Karl , Forst 46 ,

36— 46 Jahre : 1 . Schweickert Simon , Wicfental 57.
Drcikainps, 32— 35 Jahre : 1 . Hanscr Otto , TV 53,

I . Nickel Daniel , TB 53, 2 . Bcver Hans , TV 42 .
36— 49 Jahre : Mehl Erhard . Wielental 59 . 2, Blatt ,

ner Hermann Oberhausen 42 Kretzler Vinzenz, Forst
36.

schen monatlich , und zwar bis spätestens 10.
des Monats abzurechnen ist .

Alle Werbewarte sowie die Bereinsführer
sind uns für pünktliche Einhaltung obiger An¬
ordnungen haftbar .

Karlsruhe , den 7. September 1034,
Linnenbach Grubei

lieber 49 Jahre : 1 . Schweikcrt Otto , Wiesental 52 .
Schleudcrball : 1 . Gogröf Willi, TB 55,75 , 2. Stein »

ba » August, TV 53,45 , 3 . Waller Alfred, Heidelsheim
52,69 .

Staffeln A -Klasfe :
4 mal 199 Meter -Staffel : 1 . TV 46 Bruchsal 47,3 ,

2. TB 07 Bruchsal 47,7 , 3 . Turnverein Oestringen 49,1.
4 mal 469 Meter -Staffel : 1 . TB 97 Bruchsal 3ch1 .9,

2. TB Oestringen 3.36,9 ,
4 mal 1599 Meter -Staffel : 1 . TB 97 Bruchsal

19 .91 .5, 2 . TV Untcröwisheim 29,12,9 , 2 . TB Hochst- t-
ten 19,32,5 autzer Konkurrenz.

10 iWl 160 Meier -Staffel : 1 . TV 46 Bruchsal A
2.93.5 , 2 . TV Oestringen 2,95,2 .

S -Klaffe
199-Metkk -L - us : 1 , Väth Jofef TV 46 11,8 , 2. Sant -

heim , TB 12,2 3. Lachemann Hugo, TB 12,5 .
299 -Met-r . Lauf : 1 . Väth Jofef , TB 46 25 . 2 . « noch

Robert . TB 46 25.6 . 3. Gagg Willi. TB 25,9 .
469-Metcr -Lauk : 1 . Stroh Hermann , Oestringen 55,9 ,

2. Berneckcr Hermann , TB 58,6 , 3. Hotz Jofef , Oestrin¬
gen 59,4 .

899 -Mcter -Lauf : 1 . Gack Willi. TB 2 .15, 2 Schäfer
Fritz , TB 2,15,1 , 3 . Bauer Engelhardt , Hefmsheim
1,19,3 .

1599-Meter . Lau>: 1 . Gack Willi, TB 4,44,9 , 2. Kern
Wilhelm, Heidelsheim 4,59,5 , 3. Schührer Leo , Helms-
heim 4,51,3 .

5ti99-Meter -Laus : 1 . Schäfer Fritz , TB 17,16,6 , 2,
Müller Anton Josef , St . Leon 17,47, 3. Lang Helmut,
Graben 18,50 .

Weitsprung : 1 . Lachcmann Hugo. Oestringen Ü.89,
2 . Bertsch Karl , TV 5,72 , 3 . Stegmüller Kurt . TB 5,69 .

Hochfprupg: 1 . Hauser Waller , TV 1,65 , 2. Becker
Rudolf , Ästlingen 1,69 , 3. Fürnitz Erich, Hochstetten
1,59 .

Stabhochsprung : 1 . Hauser Walter . TV 2,99 , 2 . Lehr
Fran , TV 2,89 , 3, Hauser Otto , TV 289 ,

Speerwerfen : 1 , Bürstner Hans , TV 42,15 , 2, Sta -
der Berlbold , TV 39,65 , 3 . Hauser Waller , TV 37,89 .

Diskuswerfen : 1 . Bürstner Hans , TV 31,95 , 2 . Wei¬
demann Fritz, Odenheim 29,95 , 3 , Sutter Karl , TB
29,79 .

Schlcuderbast: 1 . Lachemann Hugo, Oestringen 51,59 ,
2 Hotz Josef . Oestringen 49.29, 3. Hauck Arthur , TB
45.81 .

SteinstaftkN: 1 . Herbold Karl , TB 7,45 , 2 . Damm
Wilhelm, TV 7,42 , 3 . Of Eugen , Unteröwishetm 7,30 .

Kugrlstoffen: 1 . - erbold Karl , TB 11,59 , 2 . Sutter
Karl , TB 11,27 , 3 . Decker Rudolf , Oestringen 10.85.

4 mal 199-Meter -Siaffel : 1 . TV 46 Bruchsal 47,7 , 2.
TB 97 Bruchsal 59, 3. Oestringen 59,1 .

19 mal 199-Meter -Staffcl : 1 . TB 46 Bruchsal 2,13,8 .
Einzelkimpfc auf dem TB Platz

Turnerinnen
196 Meter -Lauf : 1 , Hashagen Trudel , TB 14 Sek.,

2 . Frey Margot , TB 14,6 S -, 3 . Riesterer Johanna ,
TV 14,8 Sek.

266 Meter -Lauf : 1 . Haas Annh, TB 29,5 Sek., 2.
Riesterer Johanna , TV 31 Sek., 3 . Walter Grekel , TB
31 .8 Sek.

Hochsprung: 1 . Schwanninger Marte , TV 46 1 .35
Met ., 2. Haas Annh , TB 1 .39 Met ., 3 . Stadtmüller
Malbilde , TB 1,39 Meter .

Weitsprung : 1 . Schrank Olga , TV 4 .68 Met ., 2.
Haas Annh , TB 4,61 Met ., 3 , Schwantnger Maria ,
TV 46 4,45 Meter ,

Diskuswerfen : 1 , Fred Margot , TB 23,19 Met, , 2.
Ktstenbergcr Klara , TV 22,85 Met, , 3 . HaShagen Tru¬
del . TB 22,30 Meter .

Kugelftosten : 1 , Scholl Jda , Graben 8,38 Met, , 2.
Walter Grekel , TB 8,19 Met ., 3. Frev Margot 8,97 .

Schlcudcrball : 1 . HaShagcn Trudel TB 31,59 Met .,
2 . Scholl Jda , Graben 31,29 Mel ., 3 . Schwanninger
Maria , TV 29,45 Meter .

Sperrwerken : 1 . Stork Klara , TV 46 24,65 Meter ,
2. Stadtmüllcr Mathilde , TB 19,95 , 3 . Hashagen
Trudel , TB 19,89 Meter .

Fünfkampf : 1 . Walter Gretel, TB 76 Punkte , 2.
Schwanninger Maria , TV 75 Punkte , 3 . Schrcnk Olga,
TV 74 Punkte , 4 . Frey Margot , TB 73 Punkte .

-** '**!

a* :
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Die deutsche Fußballmannschaft in Warschau

Ti « Ankunft der deutschen Fußballer in Warschau, bet der außer der deutschen Kolonie Vertreter des
polnischen Austcnministeriumz zur Begrüßung auf dem Bahnhof erschienen . Bon links nach r«chts :
Rudolf , Vorsitzender des Deutschen Fustballverbandes Linnemann , Glabisz, General Boncza-Uzdowskt ,

Vorsitzender de « polnischen Verbandes

EkgebniNe -er Wettkönivfe in BruGA

„Der Führer Dienstag , 11 . Sept . 1984, Folge 250, Seite 15



Franziska Gaal
Hermann Thimig in

Versteigerungen

Glänzend di « weiter « Besetzung ;
Leopoldine Konstantin / Theo Lingen / Marga
rete Kupfer / Tibor v. Halma/ / Friedei Haerlin
Anton Pointner / Hans Richter / Anton Edthofer
Regie : Richard Eichberg Musik : Nikolaus Brodszky

öetjt „9riidj) tcf)en“ ÜB
und tfjr bleibt gesund

Franziska Gaal übertrifft sich selbst !

Vorher: fox tönende Wochenschau iiMonieri
Ouvertüre zu derOper „ Die tustlgenWeiber von Windsor'

Ab heute : 4 °° 6 15 8 0 Uhr

(iloriQ-PalnstTelefon 5170

Zwangs-
verfteigerung
Am Dien - tag , II .

Tept . 1934, mittays
12 Uhr werde ich rn
Knielingen mit Zu¬
sammenkunft beim
Llathaus gegen bare
Zahlung im Boll -
slreckungswege öffent¬
lich versteigern :

1 Es -Horn .
Karlsruhe , 10. S. 34

Wiedemann .
Gerichtsvollzieher .

56010

Zwaag»-
VcrNeitzkrung

Mittwoch , 12. Sept .
1934, nachm . 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfandlokale
Herrenstr . 45z gegen
bare Zahlung i . Boll -
strcckungSwege öffent¬
lich versteigern :
2 Radioapparate , 1
Büfett 1 Schnell¬
waage , 1 Schreibtisch ,
1 neues Weinfaß . 1
komplett . Eßzimmer .
3 Schreibtische . 2
Milchkühe , 2 Sofa .
Oelgemälde , 1 Bü¬
cherschrank, Tisch,
Flurgarderobe Bo¬
denteppich . Schrank ,
Nertiko u . a . m .
Karlsruhe , 10. 9. 34

Hörner ,
Gerichtsvollzieher.

56011

13)er VOeUeriolg des Silmes : i

. .zuiiscnei) Hem und morgen!
“

wird in Deutschland überboten ! 56S01
Weil die Probleme , die er aufwirlt , bei uns gelöst wurden .

Ein politisches Kunstweik zum Nachdenken .

Kammer-Lichtspiele
I Anfang 3. 5, 7, 8.45 Uhr. Telefon 4282 |

Nur noch 3 Tage !
Das köstliche Lustspiel :

„Oer ScnrecKenvom HeldeHrug“
mit den bek . Komikern : R. A. Roberts , Paul
Beckers , Frllz Servos , Oskar Sima , Ursula

Orablev . Sabine Peters u. a . m .
Beg . 4.00 6 .15 8 30 Uhr lugend verboten 1

Nur noch 3 Tage !
Ein Lustspiel - Schlager von Format :

„Der Doppeibräutigam“
mit Fritz Kampers u . seinen beiden Bräuten

Lien Deyers u . Carsta LÖck
Beginn : 4 .00 6 .15 8 .50 Uhr

Oberrotuieii
am Kaiserstuhl

254 ha Rebfläche , an der Spitje
der Burgunder und Ed .elwein -
Pflanzungen auf Vulkan- und
Lavagestein . 56305

sehr schon gelegener oiisiiugsort.

Roederer
Zähringer - , Ecke
Waldhornstraße

Fritz Willi

KECK
spielt zum

TANZ

NeuesBoten
m eich , gebeizt I
mit pol . Teilen |

| innen m . Schub¬
kasten usw .

. 145 . "

Feederie
I Möbelfabrik I
hooerMUagrer
I Allee 58 « Ehe-
1 siandsdarlehen |

zugelassen .

Du willst beruflich vorwärts kommen 7
dann erlerne *

Deutsche Kurzschrift !
Eröffnung von Ausbildungskursen aller Art am

Donnerstag , den 15. September
und Freitag , 14. September 1954
jeweils abends 8 Uhr

GARTENSTRASS- SCHULE 'LiS
Gewissenhafte Ausbildung Zeitgem . Kursgebühren
Schüler und Erwerbslose Ermäßigung . 56540

Deutsche Stenografensdiaff e .V.
Ortsgruppe Karlsruhe Telefon 3m.

Herren» a . sanier.»
Stificrfolon

Otto Schwa»;
Zöhringerftr . 33.

empfiehl « sich allen
Parleigenoffen . 144308

Lest den Führer
frskiitchs und

56969 preiswerte Schulkleidung
0 .50

für Knaben
u. Mädchen

Sport form
19.50 15.- 12.50

Jünglings Anzüge 19 .50
KnaDen -Mniei 7 .50

für Knaben und Mädchen
ß QQ

Schul - und KnicheröocKerhosen
Lodenmanter 14.40 11.50 8.75 '

ppaw . mädcnenüieid . 4 . 5 o
fflddcn. ui.-maniei ^ 3 .90
Blaue Faitenrdche4 .50 5 .75 2.75 1 .90
PllllnilOD mit und ohne Reißverschluß für 1 QcrUIIUvCf Knab u. Mädch. 5 .50 5.75 2 .90 I . Ou

Jungvofichojen^ KleHerwejtenTTDM . - Blusen,
Baskenmfltien, Knaben-Sporthemden, Turnhos.,
_ TrainingsanzQgenur gute Strapazierqualiiät 9 .50 7.50 5.50 2 .95 _

Bley ' e -Kleidung für Knaben und Mädchen , in neuen Farben und Formen

CARL SCHOPF

LBwanrachen eäsas
konzerte der belebten Kapelle HOS ’ I Zeller

50966
Außerdem Gastsoiel des ital . Bar .lon-Sänaers
ErneslO ffltori (Theater L’Yco Oper Milano) und

Heute Tanz

I Ra ma Sundra . .Dar Geholmnlsuolle mit i
| seinem medium Cläre maaeielns "

Tapeten - Spezialhaus
Größte Auswahl in a 'Ien Preislagen , beste Verarbeitung

Rieger& Matthes Nachf.
Inh . : Richard Becker 60967

Fernruf 1783 Kaiserstraße 253 a . d. Hirsdistraße

| Die Hände weg |
vom Warenhaus |

Such was du brauchst H
beim Deuts ch en aus | =

=f!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

s
Samstag , deu 15 .
Sonntag Itt . Sept .

Fahrt nad)
Rothenburg

Abs : Same tag , 11U
übernachtcnSchwäb.
Hall. PreisverFahrt

RM 10 - . MnmelDfl.b . Schi iftfulirer
. Schwemmcr, Foto - >kino-Bclitinge

FTmtliche Anzeigen
I Kaufmann Theodor Claassen in

Gengenbach tu de» Vorstand ge-
>«vählt . 5. 9 . 3t .

AmtSgcrtcht .

C Baden -Baden

Deutsche 56921
flrbeitsopieruersorgung
Karlsruhe , StefanienstraRe74

Wir unternehmen am
14 . September 1934
eine unserer beliebten
Rheindampferfahrten.

Karten hierzu zum Preis von RM .
2.50 sind bei unserer Oeschä ' lssfeile ,
Stefanienstraße 74 zu haben . b692i

Fafcnicr - Hute
lormt fachmännisch
HUTMACHER
fmziiensir . 13

la Mostobst 66C47
z. jew . Tagespreis

Süßmost
zu billigsten Preisen . Ebenfalls
empfehle ich meine moderne

Großkelterei
FRANZ MERZ

Karlsrune
Hirschstr . 30 Telefon 76J9

Ungeziefer
aller Art vertilgt

u.v.n. Friedrich Springer
Karlsrune 35995
Markerafenstr . 62, Tel. 3263

Brautleute !
Kriegerfa neuest © 56979Bettcouch
müssen Sie in Ihrem eigensten
Interesse auf der Braunen
Messe , am Stand Nr . 37
(Neue Markthalle ) besichtigen .

A . Krieger , oougiassir. 20
Werkstätte mod. Polstermöbel

•
’

' s *-

Flieger
’$chule4
ßueh derMannfchaff

Dolhsausgab » RI 3 60 Lein .
Zu beziehen durch :

Lüheer-verlag S . m. b. kj .
karlsruhe .Saiserprafie irr

Handelsregistcreiittrag Abt . i '„ Bd.
II , OZ . 86 : Akttcngcscllschast für Er -
mcrb und Bcrwaltung von Grund¬
besitz in Vadcn -Badcn . Durch Be¬
schluss der Generalversammlung vom
17 . August 1931 wurde $ 7 der Sal¬
zung geändert . Der seitherige Vor¬
stand Satte Harris wurde abveruscu
und Therese Jack, ledig in Baden-
Baden zum Vorstand bestellt .

Baden -Baden , 4 . September 1934.
Amtsgericht I.

jt Lahr 1

L Bühl 1
Für den Landwirt Alois Ebcrlc

in Weitenung wurde heute 11 Uhr
das landw . Entschuldungsvcrsahrcn
cröfsnct. Entschuldnngssiclle ist die
Bezirksspartasse Bühl (Baden ) . Die
Gläubiger werden aufgesordert, ihre
Ansprüche unter Angabe der Art
und Eittstchungszcit der Forderung
— nach Hauptsumme, Zinsen, Kosten
— bis längstens 12 . Oktober 1934
dem Gericht oder der EntschuldnngS-
stelle anzumelden und die In ihren
Händen bcsindlichc » Schuldurkunden
vorzulcgcn. 66299

Bühl , den 7 . September 1934.
Anilsgcrtcht II .E Durlach 3

lieber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Gottsrted Lust
in Hohenwettersbach ist heute, den
6 . September 1934 um 15.30 Uhr das
Eiltschuldungsvcrsahrcn gem . Gesetz
zur Regelung der landwirtschasll.
Schuldvcrhältnlsse vom 1. 6. 33 cr-
äsfnct. Die Bezirkssparkasse in Dur -
lach lsl zur Entjchuidnngsstelle er¬
nannt . Tie Gläubiger werden un¬
ter Hinweis aus die Rcchtsnachieile
des 8 11 Abj . 2 des Entsch .-Gesctzcs
aufgesordert, ihre Ansprüche in dop¬
pelter Form bis 15 . Oktober 1934
bei dem Unterzeichneten Amtsgericht
anzumelden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkundcn dem
Gericht einzurcichcn . Die Unterlagen
sür die Eröffnung des Verfahrens
können aus der Gcschäflsstelle eingc -
seben werden.

Dnrlach, den 6 . September 1934.
Amtsgericht.

LeiSwlganlaLe auf Semarkung
6ttcnl)cin>, II . UnkerneljMen .

Aus Antrag des Bad . Finanz - und
Wirlschastsministczs, Abteilung sür
Landwirtschaft und Toniäncn , soll
nach Maßgabe des Fcldberel-
nigungsgesctzcs in den Gewannen
Blumcnberg . Altwlck , Mcicrbcrg,
Klelnmünchbcrg, Grobmünchbcrg,
Götzbach , Bulach, Filmcrsbach , Für -
ftenseld und Ziegelmatten aus Ge¬
markung Ettenheim eine Feldwegan¬
lage durchgcsührt werden. Die Vor¬
arbeiten (Pläne , Beschreibung, Ver¬
zeichnis der Eigentümer und Grund¬
stücke, Kostcnübcrschlag usw .) liegen
vom Donnerslag , den 13 . Septem¬
ber bis cinschl . Mittwoch, den 26.
September 1934 zur Einsicht der Bc-
teiligicn aus dem Rathausc in EI-
tenycim ans. Tagsahrt zur Abfttm -
mung darüber , ob das Unternehmen
nach dem Antrag durchgesührt wer¬
den soll, wird aus

Mittwoch, den 3 . Oktober 1934,
vormittags 8.36 Uhr

Im Rathaussaale in Ettcnheim be¬
stimmt.

Zu dieser Tagsahrt , in der auch
die Sachverständigen und Ihre Stell¬
vertreter für den Vollzugsausschus;
gewählt werden, werden sämtliche
Beteiligte hiermit eingeladen. Er¬
forderlich ist das Erscheinen nur der¬
jenigen Beteiligten , die gegen das'Ul

56396
Unternehmen stimmen wollen.

Gengenbadi J
Ucbcr den Nachlaß des Bier

braners Friedrich Wilhelm Jchle in
Bibcrach (Baden ) wurde beule vor¬
mittag 9 Uhr das Konkursversabren
eröffnet. Konkursverwalter ist Pro -
zetzagent Hugo Brenner In Gengen¬
bach . Konkursfordernngcn sind bis
zum 7 . Oktober 1934 beim Gericht
anzumeldcn. Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubiacrans -
schilsscs , zur Entschließung über die
in 8 132 der KonkurSordnung be-
zeichncten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angcmcldeten Forderungen
ist am Mittwoch, den 17 . Oktober
1934, nachmittags halb 4 Uhr vor
dem Amtsgericht Gengenbach , Zim¬
mer Nr . 1 . Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt oder zur Masse
etwas schuldet , darf nichts mehr an
den Nachlaß des Jeble leisten . Der
Besitz der Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Besriedigung da¬
raus ist dem Konkursverwalter bis
7. Oktober 1934 anzuzeigen.

Gengcnbach . 7 . Sevicmber 1934.
Amlsgcricht.

Genossenschastsregister, Band I ,OZ . 1 : Firma Vorschutzbank Gcn-
genbach e . G. in . b . H . in Gcngcii-
bach. Blechnermeister Franz Geiger
in Gengenbach ist au? dem Vorstand
ausgeschieden und an seine Stelle der

L RaHall H

Stammkapital beträgt 20 »00 'M .
Sind mehrere Geschäsissührcr be¬
stellt , so ist jeder sür sich allein zcich -
nungsbcrcchtigt. Geschäsissührcr sind
Eugen Fahlbusch, Kausmann in Ba¬
den -Baden und Julius Nebel , Kaus¬
mann in Rastatt .

Ferner wird bckanntgcmacht : Die
Gcscllschasler Eugen Fahlbusch,
Kausmann in Baden -Baden und
Julius Rcdel, Kausmann in Rastatt
bringen unter Anrechnung ans die
von ihnen übernommenen Siamm -
cinlagcn von 16 800 und 3 200 TOI
Sachwerte in die Gesellschaft ein und
zwar die vom srühcren Gcschastsin -
habcr übernommene Geschastsein -
ntchtung nebst allen im Geschält vor¬
handenen und cbcnsalls mitübcrnom-
menen Aktiven und Passiven im
Rcinwcrt von anteilig für Euaen
Fahlbusch — 16 433 XH und sür Ju¬
lius Rcdel = 3 290 'M . Oefsent-
iiche Bekanntmachungen erfolgen im
Deutschen Relchsanzciger.

Ten 7 . September 1934.
Amtsgericht Rastatt .

£ Säckingen j |
Die Stelle des Gcschästssührcrs

beim BcztrkSsürsorgcvcrband Säk-
kingen ist neu zu besetzen. Vorbil¬
dung gem . Mtnistcrialcrlaß vom 19 .
10 . 33 . Besoldung nach VcrgtttungS-
stusc VII des Angcst .-Tariss vor-
behaltl . ministerieller Genehmigung.
Tiensianlrttt 15 . Oktober. Bcwer-
bilngsgcsuchc mit eigenhändig ge -
schricbencin Lebenslauf , Leumunds¬
zeugnis und Zeugnissen ans bisbe-
riger Tätigkeit nebst Rachwelsen
über Vorbildung bis 20. September
1931 erbeten. 56303

Lgb .-Rr . 702 : 8 a 84 gm Acker
tm Unterseld 120

Lgb .-Nr . 5138 : 9 a 54 qm Wiesc
iin Bruch 229

Lgb .-Rr . 70t : 17 a 55 qm Acker
tm Unterseld 250

Lgb .-Nr . 4265a : 16 a 01 qm Acker
im Obcrfcld 310

Lgb .- Nr . 4526 : 7 a 70 qm Wiese
int Bruch 200

Lgb .- Nr . 4524 : 8 a 87 qm Wiese
im Bruch 230

Lgb .-Nr . 4525 : 8 a 46 qm Wiese
im Bruch 219

Lgb .- Nr . 3655 : 14 a 56 qm Acker
im Oberseld 280

Band 42 , Heft 8 :
Einhettswcr !

XH
Lgb .-Nr . 6205 : 18 a 02 qm Acker

int Mittelfeld luu
Lgb .-Nr . 6336 : 18 a 74 qm Acker

int Oberseld 100
Baden -Baden , 5 . Scpieniber 1931.Notariat Baden II 56297

als Bollstrcckungsgcricht .

Stelle des versteigerten Gegenstands.
Die Nachweise über das Grund¬

stück samt Schätzung kann jedermann
cinschen . 56298

GrundftückSbcschricb :
Grundbuch Mörsch , Band 47 , Heft

28 :
Lgb .-Nr . 4002 : 4 a 79 qm Bau¬

platz im Gewann Hcrrcnstückcr
(Überbaut) .

Schätzungswert 6500 xn
« arlsruftc , den 3 . September 1934.

Notariat II als Bollstrcckungsgcricht .

- — - Amtliche — —
Versteigerungen

verkünd gung.
Die Feldweganlagc auf Gemar¬
kung Sulzbach, III . Unterneh¬
men.

Nachdem am 4 . April 19 .34 die
Tchlutziagfahrt über das obige Un¬
ternehmen abgehallen worden ist
und die von den Beteiliglen vorge-
brachtcn Erinnerungen und Be¬
schwerden inzwischen sämtliche ihre
Erledigung gesunden haben, wird
gemäß 8 31 des FeldbereinigungS-
gesetzcs vom 28. März 1931 der
Entwurf des Ausschusses für voll¬
zugsreif erklärt . Zugleich wird be¬
stimmt, daß der Entwurf am 2 .
Januar 1935 wirksam wird .

Soweit Rechtsverbältnisfe durch die
Vollzugsreiserklärung geändert wer¬
den , sind die Aenderungen rechts¬
wirksam und unanfechtbar.

Karlsruhe , den 28 . August 1934.
Bad . Finanz - u . WirtschastSminister

Abt. für Landwirtschaft und
Domänen

I . V . : Nesselhauf .
56302

HandelSrcgistcreinträgc Abt . A ,Band III :
1. OZ . 43 zur Firma Balala Tabak-

fabrik Earl Fr . Bnchcrer Inhaber
Hermann Kalllnich in Rastatt : die
Prokura des Kaufmanns Earl
Friedrich Bucherer in Kehl ist er¬
loschen . Die Firma ist erloschen .

2 . OZ . 69 : Firma Peter Huckschlag,
Etscnhandcl i » Rastatt . Alleintn-
babcr Peter Huckschlag, Kausmann
in Rastatt .
Den 7 . Sevicmber 1934.
_ Amtsgericht Rastatt .

HandelSrcaistcrcinIraa Abt . I ,
Band 111, OZ . 19 : EorpuS ianum
Fablbnsch und Rcdel. Gesellschaft
mit beschrankter Hastung in Rastatt .
Der Gesellschattsvertrag ist am 3 .
September 1934 sestgcstcllt . Geaen-
stand des Unternebmens ist die Her¬
stellung . der Vertrieb und Handel
vbarmazentischer und technischer Prä -
varate aller Art in Forttübrung des
seitherigen Geschäftes Eorpus sa-
num . Die Gesellschaft ist befugt,
Zweigniederlassungen im In , und
Ausland zu errichten , sich an gleich¬
artigen oder äbnlichcn Untcrncd-
munge» zu beteiligen oder deren

c Baden -Baden 1

zwungs -veri ei^ erung.
Im Zwangswcg vcrstcigeri das

Notariat am Dienstag , den 2 . Ok¬
tober 1934, vorm . 9 llhr , in seinen
Ticnsiranmcn in Baden -Baden,
VincentiNraße 5 , 111. Stock das
Grundstück des Emil Jäger , Ho¬telier in Baden -Baden .

Grundftücksbeschricb
Grundbuch Baden -Baden,Band 101 , Heft 1006

Lgb .-Nr . 564 : 1 a 52 qm Hosrctiemit Gebäulichkeiten , Adlerstraße 4 .
Wegen Mancrgcineinschast mit

Lgb .- Nr . 56 .3 vergl. Eintrag
Grundbuch, Band 51 , Nr . 22, S .

67 vom 25. Sept . 1863,Grundbuch, Band 51 , Nr . 15, S .
41 vom 10. Sept . 1863.

Schätzung 20 »00 .— Xh
Baden -Baden , den 26. Juli 1931.

Notariat I
als Vollstrcckungsgericht .

; w !ina >>. r >erstetr»>r ' i '" '
Im

'
Zwangswcg versteigert das

Notariat am Montag , den 12 . No¬
vember 1934, nachmittags 3 Uhr im
Rathaus in Sandweier die Grund¬
stücke des Gcsamisgnts der ehelichen
Gütergemeinschaft zwischen Valentin
Kühl, Schaffner in Sandweier und
dessen Ehefrau Sofie gcb . Kratzer
sowie dem Ebemann allein gehö¬
rende ( inzwischen auf den Namen
der Kinder übcrschrtcbcn ) aus Ge¬
markung Sandweier .

Die Versteigerung wurde am 15 .
Januar 1932 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachweisungen über die
Grundstücke samt Schätzung kann je¬
dermann einseften . Rechte , die am
15 . Jan . 1932 noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind spä¬
testens in der Versteigerung vor der
Ausfordcrung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubbaft zu machen , sonst
werden ste im geringsten Gebot nifljt
und bei der Ersösvcrteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und naeb den übrigen Rechten vc-
rllckstcbtigt. Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat , muß das
Verfahren vor dem Zuschlag aus -
bcbcn oder einstweilen einstcllcn las¬
sen : sonst tritt sür das Recht der
VcrsteigerungScrlös an die Stelle
des versteigerte» Gegenstandes.

GrundstückSbcschricb :
Schätzungxn

Lgb .-Nr , 703 : 8 n 73 qm Acker
tm llnterield 120

Lgb .-Nr . 3807 : 4 a )7 qm Acker
im Hcckenacker 100

Lgb .- Nr . 3808 : 4 a 33 qm Acker
im Heckcnacker 100

Lgb .-Nr . 1182 : 11 a 79 qm Acker
im Unterfeld 150

Lgb .-Rr , 3654 : 14 a 09 qm Acker
int Oberseld 3i) l)

Lgb, -Nr , 3700 : 11 a 80 qm Acker
im Oberseld 20»

Lab, -Nr , .3416 : 12 a 52 qm Acker
im Obericld 1811

Lgb .-Nr , 2396a : 9 a 54 qm Acker
tm Oberseld 150

Zwangs -Versteigerung .
Im Zwangswcg versteigert basNotariat am Dienstag, den 6. No¬

vember 1934 , vorm. 9 Uhr in seinenDiensträumen in Baden-Baden, Bin-
ceniistratze 5, III . Stock, dar Grund-
stück des Gesamtguts der allgemeinen
Gütergemeinschaft zwischen FranzKeller , Portier und dessen EhefrauAnna geb , Kopf in Baden-Baden,
jetzt ln Eanada , aus GemarkungBaden-Baden

Grundstücksbcschrieb : m _
Grundbuch Baden-Baden, Band

123 , Hcsi 1221 : ^ , .. .
Lgb .-Nr, 562a : 67 qm Hosrettc

mit Gebäulichkeiten , Stahlbadstr 1.
Zu Lgb .-Nr. 562« gehört bälsii-

ger Anteil an Lgb .-Nr. 5626, gc -
mcinschastliche Hosreiie mit Lgb .-Nr.
^

Schätzung 13 000 XU
B. -Badcn, den 3. September 1934 .

Notariat I
als Vollftreckungsgcricht .

t Karlsruhe 1
Zwangs-verHrierrung .

II VT . 35/34
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Dienstag , den 6 . No¬
vember 19 .34 , vormittags 10 Uhr !m
Rathaus in Mörsch das Grundstück
des Fridolin Fittcrcr ll , Maurer
ln Mörsch und dessen Ehcsrau Loste
Alwine gcb . Werner in Miteigen-
inm je >/ . aus Gemarkung Mörsch .Tie Versteigerungs - Anordnung
wurde am 19 . Scplcmbcr 1933 im
Grundbuch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Ausfordcrung zum
Bieten anzumeldcn und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glanbhatt zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst » ach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten bcrückstchtigi . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat ,
muß das Verfabrcn vor dem Zu¬
schlag ausbeben oder einstwctlen cin -
stellcn lassen : sonst tritt sür das
Recht der VersteigerungScrlöS an die

C Kehl 1
Lrrlwilltge ötunonüchs -

Dririciflttung .
Das Notariat versteigert am

Freitag , den 14 . September 1934,
vormittags halb 10 llhr

tm Amtszimmer 2 des Notariats
Kehl öjfentlich meistbietend «ns dem
Nachlaßkonkurs des Bäckermeisters
Johann Schabt von Kehl , die
Grundstücke :

Gemarkung Kehl : Band 29. Hcst
25 :
a ) Lgb .-Nr . 176 : 3 a 30 qm Hos¬reiie an der Grotzherzog-Fried -

rich- Liraße Nr . 22.
Aus der Hofreite steht :
1. ein dreistöckiges Wohn- und

und Geschäslshaus mit Eisen-
beionkcllcr ,

2. ein einstöckiger Anbau mit
Stall , Kammer und teilweise
Eiscnbetonkellcr.

Feucrvcrsicherungswcrt 65 300 XH
b) Lgb .- Nr . 2304a : 1 a 69 qm Hof .

reite an der Blcrkcllerstr. 6.
Ans der Hosreite steht :
1 cm einstöckiges Wohnhaus mit

Schienenkellcr, Kniestock und
Abortanbau ,

2 . e>n einstöckiges Wohngebäudemit Eiscnbetonkcller,3 ein zweistöckiger Abortanbau .
c) Lgb .-Nr .- 2304^

1
1 a 18 qm Hofreite
0 a 89 qm Hausgarlcn

zus . 2 a 07 qm
Auf der Hosreite steht :
1. ein einstöckiges Wohnhaus .
2 . ein Schopf mit Schweinestallen.
Fcucrversichcrunaswert von b u.
n zusammen 26 300 XH .

Kehl , den 27. August 1934.Bad . Notariat . 50838

ersteigerungen
Ilactilaß- Ortfletgctunp .

Im Aufträge des verwaltung »-
rais der Karl -Friedrich-Leopold- und
Sosienstistung hier versteigere ich
Donnerstag , 13 . und Freitag , 14 .
Sept ., 9 .3» und 2.3» Uhr beginnend

Stcfanlcnftraße 98, Eingang To»
Wcstcndstraßc,

kompl , Betten u . Betten -Jnhalt ,
Schränke, Spiegelschranke. Kommo¬
den , Waschkommoden , Nachttische ,
Sofas , Fauteuils , Vertiko, Tische,
Schreib- , Servier - u . Nähtische , Zier»
tischle, Brandschrank, Hausapotheken,
WandscbrSnkchen . Klapp- , Klavier- u.
Nachtstühle , Büchergestelle , Nähma¬
schine, Stühle , Kosfer , Spiegel ,
Uhren, Kleider, Belt -, Leib - und
Tischwäsche , Schuhe , Geschirr und
Hausrat . 56978

Besichtigung % Stunde vor Be¬
ginn ,
He sch , Goethestr. 18. Tel . 2785 .

Mittwoch. 12 . Sept ., Vi3 Uhr t .
A . für Rechnung dessen den cS an¬
geht ,

Körnerstrafjc 18 (Lokal)
I Kohlenherd (weltzemail) , 1 Näh¬
maschine , 1 Küchenlamve . Anschließend
Frcihaiidvcrkanf versch. gcbr. Sache» ,wie Warenschränke nt . Glasschiebe¬
türen , 2 Ladcnthckc » , 1 Größenmaß ,
Waschkommode , Ausziehtisch, 6 Le>
dcrstüble, guterhalsener Grudeherd,Gobelin, große Lampe, sranz. Bil¬
lard mit allem Zubehör , Geschirr,
Hausrat Bilder usw . 56877
He sch , Goctheft», 18. Zit . 27J5 .
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